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Die Lage des befehlen Gebiets .

Dr . Bell über die deutschen
Forderungen.

i» . Berlin , 24. Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift
icitung .) Das jüngste Kabinettsmitglied , Dr . Bell , hat sich in
seiner Doppeleigenschaft als Reichsjustizminister und als Minister
für die besetzten Gebiete der deutschen Öffentlichkeit vorgestellt ,
und zwar durch die Vermittlung der Presse , da der Reichstag nicht
versammelt war . Als Minister für die besetzten Gebiete hebt Herr
Dr . Bell , der selbst ein Sohn des Rheinlands ist und die Verhält -
nisse wohl kennt , die Forderungen und Beschwerden der
R e i ch s r e g i e r u n g, die ja schon oft erörtert worden sind , noch-
mals scharf hervor . Mit vollem Recht stellt er an die Spitze seiner
Betrachtungen die Tatsache , daß im November vorigen Jahres die
Botschafterkonfcrenz eine Herabsetzung der Besatzung ? -
truppen in der zweiten und dritten Zone auf den normalen
Stand uns zugesagt hat . Es war uns schon vorher ausdrücklich ver -
sprachen worden , daß die Räumung der Kölner Zone eine VenneH -
rung der Besatzungstruppen in den beiden anderen Zonen nicht
?ur Fulge haben werde . Als Maßstab war vereinbart worden ,
daß die Höhe der Besatzung im Rheinland und in der Pfalz auf
die normale Ziffer herabgesetzt werden sollte . Wenn diese Zusiche-
rung irgendeinen Sinn hat , dann kann es nur der sein , daß man
unter „normaler Ziffer " die Stärke der deutschen Garnisonen in
den gleichen Gebieten vor dem Kriege versteht . Selbst wenn man
die Militärhandwerker mit einbegreift , dann würde höchstens ein
Stand von 55 000 Mann herauskommen . Heute noch, nach weit
mehr als einem halben Jahr , beträgt die Zahl der Besatzung ?-
truppen in der zweiten und dritten Zone rund 85.—88 000 Mann ,
also um über die Hälfte mehr als zulässig . Sie ist auch höher als
die Zahl der Besatzungstruppen vor der Räumung der ersten Zone .
Es ist also das ganz bestimmte schriftliche Ver -
sprechen , das uns die Botschafterkonferenz in
jener Rote gemacht hat , nicht gehalten , sondern ge-
brachen worden .

Ferner ist unS nach unendlich langen Bemühungen , an denen
sich auch das Ausland , namentlich aber Amerika beteiligte . — das
auch im Protest gegen di « schwarze Schmach ein deutliches Wort
mitgesprochen hat , — die Zusage gemacht worden , die schwarzen
und farbigen Franzosen vollständig aus dem besetzten Ge-
biet zu entfernen . Auch dieses Versprechen wurde nicht, oder doch
nur teilweise erfüllt . Es befinden sich

noch heute 2000 Mann schwarze und farbige Truppen , darunter
geschlossene Formationen , im besetzten Gebiet .

Auch Minister Dr . Bell bekennt sich, im Einklang mit seiner
Rolle im Kabinett , als Anhänger der Verständigungspoli -

I tik , die in Locarno ihren Anfang genommen hat . Mit Minister
Dr . Bell müssen wir zugestehen , daß tatsächlich wesentliche
Erleichterungen eingetreten sind . Die wichtigste besteht
in dem Verschwinden der Delegierten , die sich zu einer wahren Land -
plage ausgewirkt hatten . Die Führung von Verhandlungen wird
auch durch die Wiedereinsetzung der Interalliierten Rheinlandkom -
Mission erleichtert . Es sind auch noch andere Zugeständnisse von ge-
ringerer Wichtigkeit gemacht worden , deren jede einzelne immerhin
von der Bevölkerung als ein Fortschritt dankbar empfunden wor -
den ist . Aber das alles war doch nur der Anfang . Der Geist von
Locarno , der Geist der Verständigung sollte weiter ausdehnend seine
Wirkung zeigen . Statt dessen ist seit vielen Monaten nicht nur ein
Stillstand eingetreten , sondern es muß eher ein Rückschritt verzeich --
net werden . Denn es mehren sich die Klagen , daß im Gegensatz zu
der Zeit , etwa um die Jahreswende
das Benehmen der Bcfatsungstruppcn sehr viel schlechter geworden
ist. Gerade die Vorgänge in Germerstzeim sprechen eine gar deutliche
Sprache .

In dasselbe Kapitel gehört die Rechtsprechung der
Militärgerichte , daß z. B . ein deutscher Reichswehrsoldit ,
der in Unkenntnis der Verhältnisse in Uniform ans Urlaub das be-
setzte Gebiet betrat , zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt
wurde , während ein Mann der französischen Besatzungstruppe wegen
Erschießung eines friedlichen Bürgers eine kurze Gefängnisstrafe
mit Bewährungsfrist erhielt . Daß solche Vorkommnisse die Stim
mung nicht verbessern und mit dem Geist der Verständigung nicht
in Einklang zu bringen sind , liegt auf der Hand . Roch einen Punkt
hat Herr Minister Dr . Bell mit Recht betont .

Wenn die Politik von Locarno , der Geist der Verständigung
wirklich Tatsache werden soll, dann verträgt sich damit über -

Haupt die Fortdauer der Besatzung in keiner Weise .
Die Besatzung hat doch den Zweck, das gefährdete Frankreich vor
dem Rachekrieg Deutschlands und eventuell einmarschierenden
Truppen zu schützen . Im Pakt von Locarno hat Deutschland aus -
drücklich feierlich und schriftlich auf jeden Versuch verzichtet , durch
Anwendung von Gewalt eine Aenderung seiner Grenzen herbei -
zuführen . Darin und in der weiteren Tatsache , daß England und
Italien die Garantien für den Pakt von Locarno übernommen
haben und in der völligen Entwaffnung Deutschlands haben die
Franzosen so viele ; und gründliche Sicherheiten gegen einen solchen
Angriff erhalten , wie man sie sich überhaupt nur denken kann . In¬
folgedessen wird die Fortdauer der Besatzung zweck -
l o s . Deshalb muß von Rechts wegen die gesamte Besatzunzsarmeemit allem Drum und Dran verschwinden . Wenn jetzt Briand als
Minister des Auswärtigen Amts sich ganz seinem Ressort widmenkann , so wird ihm dieser Gedankengang wieder ins Gedächtnis
zurückgerufen werden müsse». Was aber wird Poincarö dazu sagen ?

Das Kabinett Poincare an der Arbeit
.

Zuteilung der Anlerfkaals -
fekrelariale.

Äerriot mutz der Sündenbock fein . — Starke Sims »
befserungen des Franken.

F .H. Paris , 24. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Das französische Kabinett trat heute 3 Uhr nachmittags unter dem
Vorsitz Poincares im Finanzministerium zu einer Sitzung zusammen .Es wurde die Zuteilung der bisher offengelassenenUnter st aatsfekretariate an die verschiedenen Minister
beschlossen. Die befreiten Gebiete wurden nicht , wie gemeldet worden
war , dem Kriegsministerium zugewiesen , sondern ebenso wie die
Handelsmarine , wurden sie jetzt dem Ministerium für öffentlicheArbeiten unterstellt . Der technische Unterricht wird vom Unterrichts -
Ministerium abhängen . Alle Minister richteten sich bereits in ihrenneuen Stellungen ein . P o i n c a r 6 begann im Finanzministerium
mit dem Studium der dringendsten Probleme , die gelöst werden
sollen . Seine alten Bekannten aus dem Quai d'Orsay berief er jetztwieder ins Finanzministerium und zwar zum Direktor Grignon vom
Zlppellgerichtshof und als Kabinettschef seinen früheren Kabinetts -
chef Marcel Ribiöre . Briand , der sich heute wieder auf dem ihmlieb gewordenen „Quai d 'Orsay " einfand , setzte sein altes Personalwiederum in Amt und Würden ein , und zwar als Kabinettsdirektor
kertelot , als Kabinettschef Leger .

Herriot ist sicherlich der Sündenbock , der herhalten soll , wenn
ls Poincare nicht gelingen sollte , die Finanzkrise zu lösen . An ihn
zalten sich die Abendblätter und erklären seine Aufnahme in das
Kabinett PoincarS für e i n e u n g l ü ck l i ch e W a h l . Der „Temps "
nacht ihm mit Recht den Vorwurf , daß er bereits die Kabinette
painleoö und Briand , welche eine Art republikanische Konzentration
varen , zum Sturz gebracht hat . Aus diesem Grunde wäre Herriot
»icht berechtigt gewesen , in ein Kabinett der nationalen Einigkeit
inzutreten .

Aus der Tatsache , daß der Franken heute nicht nur in
Paris , sondern auch in London und Newyork eine starke Kurs -
Besserung aufweist , schließen die Pariser Abendblätter , daß das
Zertrauen , das man in Poincare gesetzt hatte , doch gerechtfertigt
lewesen sei. Deutschland spricht der ..Temps " das Recht ab , Poincarö
«egenüber mißtrauisch zu sein , weil dieser das Außenministerium
!inem Mann , und zwar Briand , übertragen babe , dessen ganzePolitik darauf abziele , den Frieden auf der Grundlage des Ver -
oiller Vertrages zu befestigen . Frankreich habe schon viel zu viel
Spser für die Aufrechterhaltung des Friedens gebracht, als daß man
hm mißtrauen dürfe . In Genf und Locarno habe Frankreich klare
Vorte gesprochen , während andere Zweideutigkeiten gesucht hätten .

Amerika und Powears .
Zuversichtliche Beurteilung des neue« Kabinetts

(Eigener Kabeldieust der . Badischen Presse - .)
U *.8 . Newyork , 24. Juli . Poincarö , der „starke Mann '

, Wie er
allgemem bezeichnet wird , hat hier eine gute Presse gefundenDie meisten Blätter geben der Zuversicht Ausdruck , daß er imStande fein werde , die finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs mit
energ : scher Hand zu meistern . Es wird angenommen , daß Poincarö« ne große Mehrheit im Parlament finden wird . Die . NewyorkWorld ' betont , daß Poincarö immer im engsten Einvernehmen mitder ausschlaggebenden Industrie - und Handelswelt gestanden habeund deshalb besonders geeignet sei , den Frankensturz aufzuhalten .
Einige Blatter vergleichen die Lage Frankreichs mit der Deutsch -lands vor der Inflation , betonen aber allgemein , daß die Gefahrgebannt werden könne , wenn sofort scharf eingegriffen würde .Die Meldungen über die Touristenüberfälle in Frank -r e ich werden mit großer Reserve «lufgenommen . Es herrscht die
Ansicht , daß diese Demonstration der Ausfluß einer begreiflichen Er -
regung >eien , deren Ursachen beseitigt werden würden . Es würdedann alles zur Ruhe und Besonnenheit zurückkehren .

>ju Washingtoner Regierungskreiser glaubt man an den ErfolgPoincares und seiner Mission . Die Befürchtungen , die zur Zeitin einzelnen deutschen Blättern anläßlich der Rückkehr Poincaregeäußert werden , werden hier nicht geteilt . Man meint , daß die
Zusammensetzung des neuen Kabinetts die Gewähr dafür biete ,daß keine radikalen Kursänderungen bezüglich derAußenpolitik eintreten würden .

Erregung in England über öie Pariser
AnsländerbeWigungen.

V. v . London, 24. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Die Besserung des Franken auf 197 *4 für das Pfund , wird in der
City nicht allzusehr beachtet . Dagegen erregen die Berichte über die
Angriffe auf Engländer und Amerikaner hier viel böses Blut .
^Wir sind offenbar in Paris nicht erwünscht "

, schreibt der „Evening
Standard "

, „also bleiben wir lieber fern , und wenn wir durchaus
nicht anders können , als unsere Ferien in Frankreich zu verleben ,
so meiden wir wenigstens die Hauptstadt " . Die Vorkommnisse seien
viel schlimmer , als die französischen Zeitungen sie darstellten . Nach
den Berichten der Eisenbahndirektionen hören aber die Reiselustigen
anscheinend nicht auf diese Warnungen . Die Züge nach dem Kanal
waren heute so überfüllt , daß zehn Mal mehr Züge nach
den in Frage stehenden Häfen abgelassen werden
mußten , als auf dem Fahrplan stehen . Die Leute befürchten , daß
die französische Regierung eine hohe Taxe auf die Auswanderer legen
wird und wollen die Zeit ausnützen , wo jie noch frei sind.

Der WerM der eursMschEK

Immer weiter fortschreitende WerfchlechterunI ?
Von

Francesco Nitti . *)
Exz . Nitti , der frühere italienische Ministerpräsident ,

stellt einigen der größten deutschen Zeitungen die folgen -
den Aussührungen über das europäische Währungselend
zur Verfügung , die gerade in diesem Augenblick von
größtem Interesse sind.

Europa hatte vor dem Kriege 23 Staaten und sast alle hatten
gutes Geld ; jetzt umfaßt es 35 Staaten mit größtenteils schscch- em
Eelde . Man sieht also , daß die europäischen Wahrungen im allge »
meinen die Neigung zur Entwertung zeigen . Man muß
sogar ein beunruhigendes Merkmal feststellen : der größte Teil der
Valuten verschlechtert sich in schnellem Tempo . Im Grunde bedeute
die Valuta nichts als die Kauffähigkeit : Europa in seinem ganzen
Umfange hat seine Kauftraft vermindert . Was sind nun die wirk -
lichen Ursachen dieser Erscheinung , die das Leben Europas und das
Gedeihen der ganzen Welt erschüttert ? Handelt es sich um etwas
Vorübergehendes , oder wird es noch große Krisen in Europa geben ?

Ich möchte , wenn es möglich ist, dieses Phänomen auf die wahren
Ursachen zurückführen und den Grund erklären . Ich habe es lange
Zeit studiert und viel statistisches Material gesammelt . Ich habe
während der längsten Zeit meines Lebens Statistik und Fmanzwissen -
schaft auf den italienischen Universitäten gelehrt , ich bin in den
schwersten Stunden Italiens dessen Finanzminister gewesen . Jetzt seit
zwei Jahren habe ich anfangs in der Schweiz und dann in Frankreich
gewohnt , um mit den bedeutendsten Finanzleuten , Bankiers und
Politikern Europas zu sprechen ; ich habe die vom Völkerbund und
von den größten Banken zusammengetragenen Zahlen nutzbar ge-
macht .

Es gibt augenblicklich in Europa nur eine kleine Anzahl von
Ländern , die eine gesunde , auf Gold fußende Währung haben : vor
allem die Schweis ( die oftmals das teuerste Geld der Welt gehabt hat ,
Schweden , Großbritannien , Deutschland (dank seiner recht schmerzhaft
ten Anstrengungen ) und Holland . Es gibt Länder , in denen , ohne daß
Goldparitat besteht , die Valuta nicht mehr als 10—25 Prozent einge -
büßt hat , wie Dänemark , Norwegen und Spanien . Aber Spanien ist
ernsthaft bedroht . Die militärischen Ausgaben sind
größerals die offiziellen Berichte glauben machen , und die
Diktatur läßt nie die ganze Wahrheit bekannt werden . Es hat eine
sehr unsichere Valuta , die wahrscheinlich noch stark fallen wird .

Es gibt Länder mit tief gesunkener Valuta , d. h . mit weniger
als 10 Prozent des Nominalwertes : 100 Lei in Rumänien gelten in
Bulgarien nur 3,70 Prozent . In Südslavien ist die Lage besser, 100
Dinars gelten ungefähr 9,10 Prozent .

Die Währungsverhältnisse in Oesterreich und Ungarn hängen von
der durch den Völkerbund eingeführten Verordnung und Kontrolle ab .

Endlich gibt es Länder , die eine sehr schwankende Valuta haben ,
zwischen 8 und 15 Prozent , dies sind besonders Frankreich , Italien Bel -
gien und die Tschechoslowakei .

Zwei Länder haben versucht , ihre Währung wieder zu verbessern ?
Belgien und Polen . Die belgische Valuta hat nicht standgehalten , der
polnische Zloty ist bereits auf 45 Prozent gesunken . In Pollen
herrscht eine solche ökonomische und finanzielle
Unordnung , daß jede Aufbesserung sehr schwer ,
wenn nicht unmöglich erscheint .

Die Lage in Rußland muß für sich betrachtet werden , und man
muß anerkennen , daß Rußland trotz seiner großen Schwierigkeiten , alle
Anstrengungen macht , um seine Valuta zu halten .

Aber die Lebensbedingungen in Europa sind sehr schwer. Industrie
und Handel wissen kaum , wie sie sich verhalten sollen . In den Ländern
mit guter Führung gibt es Exportschwierigkeiten , in den Ländern mit
schlechter Währung steigt die Verwirrung von Tag zu Tag . Man
weiß nicht , ob das , was man heute spart , morgen denselben Wert haben
wird , man weiß nie , ob e? klug ist, Verpflichtungen für die Zukunft
einzugehen , und jede Spekulation ist dem Zufall unterworfen .

Worauf beruht dieser Zustand ? Könnte er in kurzer Zeit ge-
bessert werden ? Und worin bestehen die wahren Ursachen der
Unordnung in den europäischen Valuten ? Es gibt scheinbare Ursa -
chen , die oberflächlicher Natur sind , Es gibt wirkliche Ursachen , die
tiefer liegen .

Die eigentlichen Ursachen der Unordnung sind folgende :
1. Die am Kriege beteiligten Länder Europas — Sieger und Ve -

siegte — haben infolge des Krieges einen großen Teil ihres Reichtums
verloren , schätzungsweise ein Drittel oder im günstigeren Falle ein
Viertel des Nationalvermögens . Sie haben ungeheure Schulden und
große Emissionen vonn Papiergeld gemacht . Sie hätten nach dem
Kriege eine Friedenspolitik treiben , die Ausgaben
des Staates verringern müssen . Statt dessen sind , selbst
in Gold gerechnet , diese Ausgaben in fast allen kriegfüh -
renden Ländern 1925 viel größer gewesen als 1924 .
Das bedeutet , daß man bei verringertem Reichtum größere Ausgaben
macht .

2. Die Kriegsschulden sind so ungeheuer , daß selbst in den reich-
sten der früheren kriegführenden Länder , Großbritannien , die Aus -
gaben für die Staatsschulden größer sind , als sämt -
liche Ausgaben des Staates in den Jahren 1913—1914 . — So ist die
Lage fast überall .

3- Infolge des Krieges und den Anstrengungen , die während des
Krieges gemacht wurden , um industrielle Anlagen lediglich für Kriegs -
zwecke zu schaffen, hat Europa seine Produktionsfähigkeit erhöht . Da -
gegen wird durch die Teilung des europäischen Kontinents in 35 Staa -
ten , die zum größten Teil den übertriebensten Zollschutz haben , die
Wiederherstellung eines regelmäßigen Handels verhindert . Europa
hat beinahe Furcht vor der Produktion , und die Unsicherheit beherrschtalle Märkte .

4 . Die Bevölkerung von ganz Europa ist nach dem Kriege im Ver -
haltnis von 100 im Jahre 1913 auf 105 im Jahre 1924 gestiegen .Aber die Zusammensetzung ist schlechter geworden , weil es eine große
Anzahl von Personen gibt , die arbeitsunfähig sind und eine noch grö -
^ - 5, , von Fraven und Kindern . Aus den Zahlen , die vont
Bolkeround zusammengestellt sind, geht hervor , daß 1914 der ganze
Welthandel — Import und Export — 37.790 Millionen Dollar und
1924 : 55 365 Millionen Dollar betrug . Diese Zahlen deuten nicht eine
Vermehrung der Produktion an , sondern wegen der Preiserhöhungen
vor allen Dingen eine Steigerung der Werte . Die Mengen sind nicht
bekannt . Europas Konsum ist jetzt größer als seine Produktion , wäh -
rend um die Schulden zu bezahlen , das Gegenteil der Fall sein müßte .Das Gleichgewicht der Weltproduktion der verschiedenen Erzeugnisse ist

*) Covririgyt 1926 by Nordische Gesellschaft Lübeck. — Nachdruck auchaustuaswell « vtrbat« --
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zum großen Teil wieder hergestellt ? das ist jedoch keineswegs der Fall
bezüglich der territorialen Verteilung der Produktion .

Es betrug ( in Millionen Dollar )
Der Gesamhandel

Großbritannien
Vereinigte Staaten

Frankreich
Deutschland

1318
5 .771
4 .221 !
2 .953
4 .966

1924
8 .567
8 .079
4 .267
3 .729

Anteil am
1913

15,27 %
11,18 %

7,81 %
15,44 %

Welthandel .
1924

15,47 %
14,95 °/o

7,71 %
6,75 .%

Diese vier großen Länder zusammen umfaßten 1923 : 44,76 Proz .,
1924 : 44,56 Proz . des Welthandels , aber auf die Verdingten Staa¬
ten entfiel die größte Steigerung .

5 . Da die kriegführenden Länder größtenteils keinne konsolidier -
ten Anleihen mehr aufnehmen » können , geben sie täglich Schatzanwei¬
sungen aus , wodurch effefktiv die Zahlungsmittel vermehrt werden .

6 . Immer mehr sieht man in Europa die Diktaturen sich ver -
mehren . Wenigstens acht der neun Länder haben die Diktatur . Lei -
der lernt man nichts aus der Geschichte und die Völker , die zur
Diktatur schreiten , denken nicht an die Zukunft . Die Geschichte aber
sagt uns , daß die Diktatur stets zum Kriege nach außen oder zur
Revolution im Innern , und sehr oft zu beiden nacheinander führt .
Es ist sehr leicht und sogar sehr angenehm , die
Diktatur einzuführen , aber es ist sehr schwer , auf
gute Art von ihr loszukommen . Jodesmal , wenn man
in ein Land mit diktatorischer Herrschaft kommt , ficht man äugen -
schernlich die größte Ruhe , oft sogar scheinbaren Fortschritt . Aber
das Ende der Diktaturen ist stets dasselbe ; und die Politiker , wie
auch die Finanzleute sollten stets den Diktaturen mit Mißtrauen
begegnen .

In der Tat bedrohen die jetzigen Diktaturen Europa mit Krieg
— mit neuen Kriegen . Es gibt Diktatoren , die sogar den Krieg als
eine Notwendigkeit verkünden und den Imperialismus als ein
nationales Erfordernis . Wahrscheinlich denken sie im Ernste nicht
an den Krieg ., aber man spricht nicht ohne Gefahr vom Kriege . Wenn
man vom Kriege in Waffen spricht . Europa hat gegen -
wärtig eine Million Soldaten mehr unter den
Waffen als vordem Kriege , und das nach der Entwaff -
nung der Besiegten . Zu den Ausgaben für die Kriegsfchul -
den kommen also noch neue militärische Ausgaben hinzu . Das mili -
tärische Jahrbuch des Völkerbundes ist in dieser Hinsicht die pessi-
mistischste Veröffentlichung , die man sich in Europa denken kann und
erklärt die schlechten Valuten und die Unsicherheit .

7 . Die Produktion verlangt vor allem Stabilität , aber Europa
krankt an Unbeständigkeit und an Schwankungen , politische Schwan -
hingen und wirtschaftliche Schwankungen , und diese letzteren werden
vermehrt durch die ungeordneten Valuten und die ungeordneten
Zolltarife .

Es gibt jedoch Länder Zie sich leicht und ohne zu große Anstren -
gungen wieder aufrichtenn könnten , besonders Frankreich . Frankreich
ist jetztilngeachtet seiner schlechten Valuta , das reichste Land Europas .
Seme Handelsbilanz , selbst nach den Verlusten der letzten Monate ,
ist gut ; seine Landwirtschaft ist ausgezeichnet . Rohstoffe sind reichlich
vorhanden , die Industrie ist gesund . Frankreich braucht nur seine
Ausgaben z uverringern und besonders den Bons der National -
Verteidigung ein Ende zu machen und sie zu konsoli-
dieren . Diese Anweisungen , die auf dem Wege sind, das Geld zu
ersetzen, find die größte Ursache der Unordnung . Aber wenn Frank -
reich sein Geld auf den wirklichen Wert zurückführt , kann es mit eini -
gen Anstrengungen feine Gesundheit wiederzuerlangen . Und wenn
es will , und wenn es den Mut hat zu gewissen schmerzhaften Refor -
men , kann es fich sogar schnell und ohne zu grvße Schwierigkeiten
retten . Auf jeden Fall ist seine Krankheit oberflächlicher Art und
schädigt und greift seinen kräftigen wirtschaftlichen Organismus
nicht an .

Aber für die anderen Länder mit schlechter Valuta ist die Lage
sehr viel ernster , weil die Ursachen der Unordnung nicht oberfläch¬
licher Natur sind ; ste rühren hauptsächlich her aus der Unzulänglich -
keit der Produktion und aus der Verschwendung bei staatlichen und
militärischen Ausgaben .

In einigen unter ihnen ist der Konsum größer als die Produl -
tion , und die Handelsbilanz ist sehr schlecht . Sie können nicht mit der
gewünschten Schnelligkeit gesunden und in gewissen Fällen kann die
Heilung nur zustande kommen , infolge einer gründlichen Aenderung ,
mit dem Ende der Diktatur , mit dem Ende des Militarismus und
des kriegerischen Nationalismus . Sie müssen ihre Ausgaben ein -
schränke » und produzieren . Alles Geld , das in der gegenwärtigen
Lage für Kriegszwecke verwendet wird , ist verloren ; und die Oeffent -
lichkeit sollte sehr darauf bedacht sein , daß nichts ausgegeben wird ,
das diesen Zwecken dienen könnte . Alles Geld , das man den mili -
taristischen oder nationalistischen Ländern und den kriegerischen Dik-
taturen gibt , ist zu gleicher Zeit ein schlechtes Geschäft und eine
schlechte Handlung .

Daß die europäischen Valuten in diesem Komplex zur Ver -
schlechterung neigen , hat also keine oberflächlichen Ursachen , die nur
mit dem Geld zusammenhängen , sondern der Grund liegt viel tiefer .

Es ist die Folge einer wirtschaftlichen Lage , die ihrerseits die Folge
einer politischen Lage ist . Man wird nur dann wieder zur Her -
stellung der Ordnung gelangen , wenn man ernstlich für den
Frieden arbeitet . Auf jeden Fall dürfte ganz Europa noch für wenig -
stens zehn Jahre große Sorgen und große Schwierigkeiten haben .

Es find die Folgen des Krieges , die man trägt , und es sind auch
die Folgen der nach dem Krieg geschlossenen Friedensverträge . Europa
wird sich in Wirklichkeit nur dann erholen , wenn es sich von seiner
Lage Rechenschaft ablegt , wenn es den gegenwärtigen Streitigkeiten
entsagt , und wenn es große politische und zollpolitische Zusammen -
schlösse vorbereitet .

Jedes künstliche Heilmittel ist unnütz , und ohne das Ende der
Diktaturen , der Kriegsdrohungen und des Schutzzolls , der die Folge
des übertriebenen Nationalismus ist, wird es immer dasselbe sein ,
und man wird sogar noch größere Sorgen haben .

Opfer des tschechischen Militarismus .
j . Prag , 24. Juli . lDraht meldung unseres Berichterstatters .)

Der tschechische Militarismus fordert täglich neue Opfer . In Süd -
westböhmen ereignete sich gestern anläßlich von Uebungsslügen mit
Bombenabwürfen ein schwerer Unglücksfall . Einer der Flieger ver -
lor die Orientierung und kam über das für die FliegerLbung be¬
stimmte Gebiet hinaus . Durch einen unglücklichen Zufall löste sich
aus dem Flugzeug eine Bombe los und explodierte in einem Dorse .
Ein Bauernmädcheen wurde sofort getötet , sein Vater wurde
so schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Nach
anderen Meldungen sollen drei Bomben aus das Dorf gefallen sein .

Eine Spivnageassäre in Polen.
£ Warschau , 24 . Juli . Die polnische Polizei will einem Riesen -

spionagenest auf die Spur gekommen fein , lieber 100 Ver -
Haftungen in Krakau , Ttanislawow , Przemysl und Posen wur -
den vorgenommen . Der Leiter der Spionagezentrale in Polen soll
ein gewisser Samowczak sein , der nach Ermordung des Direk -
tors Matthias in Przemysl nach Berlin flüchtete , wo er sich versteckt
hält . Das Hauptzentrum der Affäre in Polen war Krakau . Unter
den dort verhafteten Personen befindet sich die Tochter eines Unter -
fuchunsrichters , die Buchhalterin in einer Beamtenbuchhandlung
war , wo die gestohlenen militärischen Dokumente bis zur weiteren
Versendung ins Ausland versteckt wurden . Ihr Vater wurde vor -
läufig vom Dienste suspendiert . In Przemysl wurde eine Mit -
schuldige , die Gattin eines Strafrichters verhaftet , der ebenfalls
suspendiert wurde . Die finanziellen Angelegenheiten leitete die Frau
eines Professors am ruthenischen Gymnasium in Drohoviez , durch
die die Auszahlung der Honorare an die Spione erfolgte . Die
meisten der Verhafteten sind ukrainische Offiziere und Militärbe -
amte . Bei den in Warschau Verhafteten wurden die Beweise dafür
gefunden , daß sich die Spionagetätigkeit in der letzten Zeit auch auf
Posen ausdehnte -

Grabski soll vor öen Slaaksgerichlshof.
TU . Warschau , 24. Juli . Im Untersuchungs - Ausschuß zur Ueber -

Prüfung der Verpachtung des staatlichen Ziindholzmonopols an eine
schwedische Mtien - Gesellschaft , stellte der Berichterstatter folgenden
Antrag : 1 . Der Sejm beschließt , den ehemaligen Ministerpräsidenten
und Finanzminister E r a b s k i , wegen Abschlusses eines für den
Staat schädlichen Vertrages , vor den Staatsgerichtshof zu
stellen . 2. Die Staatsbeamten , die bei dem Abschluß dieser Ab -
machungen tätig waren , sollen zur strafrechtlichen Verantwortung
gezogen werden . 3 . Der Vertrag für das Monopol ist zu überprüfen
und evtl . zu annullieren . Die Debatte über die Anträge findet in
der nächsten ' Sitzung statt .
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Autounfall des Herzogs von Poleto .
N . Wien , 24. Juli . sDrahtmcldvng nnferes Berichterstatters .)

Am Donnerstag abend stieß das Privatauto des Herzogs von
S p o l e t o auf der Straße nach Kastelruth mit einem Postauto zu-
sammen . Das Auto des Herzogs wurde umgeworfen uns begrub
feine Insassen unter sich . Der Herzog von Spoleto , der das Auto
selbst lenkte , wurde am Kopf schwer verletzt und erlitt außerdem
eine Verrenkung des linken Armes . Seine Begleiter , der Herzog
der Abruzzen , der Marchese Teodoli und eine Hofdame wurden nur
leicht verletzt . Der Herzog von Spoleto ist ein Großneffe des
Königs , der Herzog der Abruzzen ist ein Onkel von Spoleto .

Radio auf der österreichischen Bundesbahn .
N . Wien , 24. Juli . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen hat mit
einem Radiobauunternehmen eine Vereinbarung getroffen , wonach
diese in einigen Zügen auf der Strecke Wien —Bregenz einen Wag -
gon mit einer Radio -Empfangsstation einrichten soll.

Die VimSer und das Arbeits-
beschasiungsprogramm.

Besprechungen im Reichsarbeitsminislerium.
★ Berlin , 24. Juli . (Funkspruch .) Im Reichsarbeitsministerim »

fanden gestern und heute über das Programm der Reichsregierunt
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

Besprechungen mit den Vertretern der Landesregierungen
statt , nachdem am 21 . und 22. Juli die Frage der Arbeitsbeschaffung
im Verwaltungsrat der Reichsarbeitsverwaltung und mit den
Spitzenorganifatiouen der Kommunalverbände erörtert worden
war . Die Vertreter der Länder wurden im einzelnen über die Be»
schlüsse der Reichsregierun und über den gegenwärtigen Stand de»
verschiedenen Maßnahmen unterrichtet . Das Arbeitsbeschaffung ?»
Programm der Reichsregierung fand die grundsätzliche Zu «
st i m m u n g d e r L ä n d e r . An den Arbeiten der von der Reichs »
regierung eingesetzten Ministerialkommission für Arbeitsbeschaffung
sollen die Länder in der Weise beteiligt werden , daß jedes Land an
den Beschlüssen , die es unmittelbar berühren , mitwirkt . Im übrigen
soll die Kommission durch zwei ständige Vertreter der Länder er »
gänzt werden .

Eingehend erörtert wurde dann die
Verwendung der 166 Millionen Reichsmark ,

die der Reichsfinanzminijter nach den Beschlüssen des Reichstages
zur Verstärkung der bisherigen Reichsmittel für die produktive Er «
werbslofenfürsorge zur Verfügung gestellt hat . Da dieser Betrag
auf dem Anleiheweg aufgebracht werden soll , muß seine Verwen »
dung für produktive Anlagen unbedingt sicher gestellt sein . Die
Arbeiten , die aus diesen Geldern gefördert werden , sind vor allem
für diejenigen Bezirke vorgesehen , die besonders unter der Arbeits -
losigkeit leiden . Bei der Auswahl derartiger Arbeiten soll Me
Ministerialkommission mitwirken . Für die Hingabe der Darlehen ,
die Reich und Länder für diese Arbeiten gewähren , sind gewisse Er -
leichterungen in Aussicht genommen . Außerdem soll es in Zukunft
auch möglich fein , aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
öffentlichen Körperschaften für Anleihen , die sie für umfangreiche
Notstandsarbeiten von besonderem volkswirtschaftlichen Wert selbst
aufnehmen , eine Zinsoerbilligung zu gewähren .

Der Dank des Reichskanzlers an die Rheinprovinz.
T .U . Koblenz , 24 . Juli . Der Reichskanzler hat an den Obevprä -

stdenten der Rbeinprovinz ein herzliches Dankschreiben gerichtet , in
deim er erklärt , seine Reise habe der befreiten Zone gegolten , wobei
er gerade die kleineren Orte aufgesucht habe , deren Besuch dem Reichs -
Präsidenten nicht möglich gewesen sei . Das gegenseitige Verständnis
sei durch die in den verschiedenen Orten veranstalteten Besprechungen
mit den Führern aller Berufe und Volksschichten tn wertvoller
Weise vertisft worden . Der deutsche Geist , der dem Reichskanzler
überall entgegengetreten sei , erfülle ihn mit zuversichtlicher Hoffnung
auf Freiheit und Einigkeit in der Zukunft . Der Reichskanzler ver -
sichert, daß er alles daran setzen werde , um den berechtigten Fordö «
rungien der Rheinland « im Rahmen des Möglichen zu genügen .

Dr. Lulhers Südamerika -Reise.
TU . Hamburg , 24. Juli . Auf seiner Südamerikareise , die Dr .

Luther heute nachmittag angetreten hat , wird er zunächst die boli -
manischen Erzgruben besichtigen und dann über Brasilien und
Argentinien dje Westküste des südamerikanischen Kontinents besuchen.
Dr . Luther will vor Weihnachten wieder in Deutschland sein . >

Gras Lerchenfeld in Wien.
. TU . Wie « ,c 24» Juli . Graf Lerchenfeld ist heute vormittag tn

Wien eingetroffen und hat die Geschäfte der deutschen Gesandtschaft
übernommen .

Die gefährliche Feuerwehr.
T .U . Trier , 24.

'
Juli . Vom Militärpolizeigericht wurde der Mh »

rer der Freiwilligen Feuerwehr in Ehrang zu 266 Mk . Geldstrafe
oerurteilt , weil er anläßlich eines Umzuges bei einem Verbands «
tage dem Fsstzuge Freiwillige Feuerwehr hatte voranmarschieren
lassen . Hierin erblickte die Besatzungsbehörde einen Vorstoß gegen die
Verordnung der Rheinlandskommission , weshalb sie sich zur Ver «
hängung vorgenannter Strafe veranlaßt zu sehen glaubte . j

Sumpfsieber- Epidemie auch im Kreise Slogan .
= Breslau , 24 . Juli . Die Sumpffieber -Massenerkrankunge »

nehmen weiter an Umfang zu. Auch im Elogauer Kreis ist da »
Sumpffieber epidemisch ausgetreten . Die Krankheit , deren Begleit -
rrscheinungen Fieber . Mattigkeit und Appetitlosigkeit sind , verläuft
bisher glatt und hält etwa 4—6 Tage an .
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F . W. Dostojewskis zur Frage Ser
Dramatisierung seiner Romane.

Mitgeteilt von
Hans Ruoff .

Schon zu Lebzeiten Doftojewskijs und in den letzten Jahrzehn -
ten sind in Rußland verschiedentlich Versuche gemacht worden , seine
Romane zu dramatisieren . Bereits 187S wurde von einem gewissen
L . M . Antropow eine Komödie in drei Akten „ Der bezaubernde
Traum " veröffentlicht , deren Stoff einer Erzählung Doftojewskijs
entnommen war . In neuerer Zeit wurden vom Moskauer Künst -
lertheater bekanntlich die „Brüder Karamafow " und die . Dämonen "
aufgeführt . Man war hierbei bestrebt , sich lediglichst streng an den
Text zu halten und ging sogar so weit , einzelne Stellen ans dem
Roman zwischen den dramatischen Szenen vorlesen zu lassen .

Dostojewski ! fühlte sich in seiner Frühzeit sehr stark zum dra -
matifchen Gestalten hingezogen . In seinen Jugendjahren bereits
schrieb er mehrere Dramen im Stil des zu jener Zeit modernen
. romantischen Theaters " ( „ Maria Stuart "

, „ Boris Godunow " ,
. Zankel , der Jude " ) . Während seiner sibirischen Verbannung be-
gann er . angeregt von MoMres „Tartüff "

, eine Komödie , die er
später in den komischen Roman „Das Dorf Stepantschikowö " um -
arbeitete , angeblich eine Persiflage der Umkehr Gogols . Doch ist
uns von allen diesen dramatischen Versuchen Doftojewskijs nichts
erhalten geblieben .

Ein wertvoller Brieffund der legten Zeit gibt uns nun Auf -
klärung darüber , warum Dostojewskis auf die dramatische Form
verzichtete : er war zu der Einsicht gekommen , daß die epische Form
einzig und allein für seine schöpferischen Möglichkeiten in Betracht
kam . Das aufgefundene Schriftstück zeugt mit letzter Deutlichkeit
von der prinzipiellen Einstellung des Meisters zur Frage der Dra -
matisteruug epischer Werke überhaupt und insbesondere seiner Ro -
mane . Nach dem Datum des Brieses zu urteile » , den wir im wei -
teren wiedergeben , handelt es sich hier speziell um den Roman „ Die
Dämonen "

, der damals gerade in der Zeitschrift . Rußkij Westnik "

veröffentlicht wurde .
Ein unbekannter Brief Doftojewskijs .

Petersburg , 20. Januar 1872.
Gnädige Frau Fürstin Warwara Dmitrijewna !

Ihren Brief vom 6 . Dezember hatte ich die Ehre , erst in dieser
Woche zu erhalten . Erstens war die Adresse unrichtig , und außer -
Jwm befand ich mich einen ganzen Monat in Moskau , sodaß Ihr
Brief während dieser ganzen Zeit auf meinem Tisch in Peters -
bürg auf mich wartete . — Ich danke Ihnen sehr für die Ausmerk -
samkeit , die Sie meinem Roman schenkten : ich werde stets ein auf -
richtig geäußertes Urteil , wie das Ihre , zu schätzen wissen , zudem
ist Ihr Lob für mich sehr schmeichelhaft . Für solche Urteile lebt
und schreibt man ja , während in unserer literarischen Welt alles so
sehr konventionell , so zweideutig und versteckt und folglich so lang -
weilig offiziell ist, besonders die Lobsprüche und die schmeichelhaften

Urteile . — Was Ihre Absicht anbelangt , aus meinem Roman ein
Drama herauszuholen , so wäre ich selbstverständlich vollständig da -
mit einverstanden , auch habe ich es mir zur Regel gemacht , der -
artigen Versuchen niemals hinderlich zu sein ; doch kann ich nicht
umhin , Ihnen gegenüber zu bemerken , daß derartige Versuche fast
stets nicht gelangen , wenigstens nicht vollständig .

Es gibt ein Geheimnis der Kunst , kraft dessen die epische Form
niemals etwas ihr Entsprechendes in der dramatischen finden wird .
Ich glaube sogar , daß für die verschiedenen Kunstformen auch ent -
sprechende Folgen dichterischer Gedanken bestehen , sodaß ein Ge -
danke niemals in einer anderen , ihm nicht gemäßen Form aus -
gedrückt werden kann .

Etwas anderes wäre es , wenn Sie den Roman möglichst stark
umarbeiteten und änderten , indem Sie von ihm nur irgendeine
Episode zur Verarbeitung in ein Drama beibehielten , oder , die
ursprüngliche Idee verwendend , das Sujet gänzlich änderten . . .
Doch bitte ich , meine Worte keineswegs als ein Abraten aufzufassen .
Ich wiederhole , daß ich Ihrer Absicht mit voller Sympathie ge-
genüberstehe und daß Ihr Wille , die Sache unbedingt zu Ende zu
führen , für mich außerordentlich schmeichelhaft ist . - . Verzeihen
Sie nochmals meine verspätete Antwort , — doch bin ich schuldig ,
ohne daß mich eine Schuld trifft

Meine Adresse ist für alle Fälle : Petersburg , Serpuchowskaja
Haus Nr . IS .

Nehmen Sie , Fürstin , die Versicherung meiner tiefsten Ver -
ehrung entgegen . Ihr ergebenster Diener

Fj odor Dostojewskis .

VI . Donaueschinger Kammermusiksest.
lDrahtmeldung unseres nach Donaueschlngen entsandten tte . - Musik -

reserenten .)
Donaueschingen , 24. Juli .

Ruhend aus einer alten Tradition , die mit den Namen Joseph
Haydn , Wolfgang Amadeus Mozart , Conradin Kreutzer angedeu -
det ist , vordanken die Feste moderner Musik in Donaueschingen dem
Kunstsinn des Fürsten von Fürstenberg ihre Ent »
stehung und Förderung , ihre Förderung aber auch durch das
badijche Kultusministerium , die Stadtverwaltung
und die Bürgerschaft Donautzfchingens . Der Name
dieses stillen freundlichen Städtchens unseres badischen Heimatlandes
ist durch diese Musikseste weit über Deutschland hinausgedrungen .
Wir dürfen stolz sein auf die K u l t u r a n r e g u n g , die von
Donaueschingen ausgegangen ist. Denn hier wurde und wird der
vorwärts drängenden Jugend an weithin sichtbarer Stelle eine
Freistatt errichtet . Es ist jener Strom des Dranges junger Koni -
ponisten . die in der Opposition stehen gegen die sich im Erreichbaren
festsetzende vorausgegangene Musik . Damit haben wir Wesen und
Ziele des Donaueschinger Tages uyd Werkes angedeutet ; sie wollen
noch nicht oder nur wenig bekannte Talente der kritischen Welt vor -
stellen , sie wollen Sonderprobleme der neuen Tonkunst zur Dis -
kusjion bringe «.

Durch Aufnahme von Kammerchören wurde im letzten
Jahre die enge kanrmermusÄalische Begrenzung überwunden . Auch
das am Samstag abend stattgefunden « erste Konzert brachte einige
Kammerchöre darunter als beste und stärkste Schöpfung die K a n *
täte „Gesang vom Tode " von Hermann R e u t t e r - Stutt «
gart für gemischten Chor , Sopran - und Altsolo , Klarinette und »
Streichquinett . Das ist ein Werk , das über seine klare Anlage hin -
weg den Herzschlag eines Musikers fühlen läßt . Gleich das erst«
Stück , ein portugiesisches Sonett zeigt in seiner feinen Fassung se e-
lische Werte — die Frauenstimmen fragen , die Männerstimme «
antworten , dazu eine die Gesangsmelodie imitierenden Klarinette —,
den fein gebildeten Musiker , der sich nicht im Experiment verliert .
Starken Eindruck hinterließ uns auch das Finale „Totentanz "

mit seinem stillen innerlichen Mittelteil . Daneben standen
ä capeila -Chöicvon Karol Rathaus , der sich hier im Gegensatz zu
seiner zweiten Symphonie recht zahm gibt . Ohne in tiefere seelische
Gebiete zu führen , bleiben seine beiden Lieder ohne Worte
interessant . Es sind Experimente , die im Grunde genommen nicht
neu sind.

Hören wir obenhin , d . h . spüren wir den Klangwirkungen nach,
'

so ergeben diese beiden textlose » Lieder reizvolle Wirkungen . Der
aus Prag gebürtige Erwin Schulhoff eröffnete mit seinem
Konzertino für Flöte , Viola und Kontrabaß das
Konzert . Von der Volksmusik seiner böhmischen Heimat ausgehend ,
bringt er einen empfundenen langsamen Satz mit einer warmen
Flötcninelodie . Darunter liegt eine Begleitfigur , die aus einer
russischen orthodoxen Litanei entnommen ist . Der zweite Satz ist
ein nationaltschechischer Tanz und in seiner Kürze und
Gedrängtheit von starker Wirkung . Die Kleine Suite für Bratsche
und Klavier des Johannes Müller ließ kühl - Der Komponist
musiziert am Einfall vorbei . Am Schluß stand das Streichquartett
Opus 41 des Badners Friedrich Wilhelm Lothar .
Der erste Satz übte die stärkste Wirkung aus ; er ist in der Form und
der Stimmung am geschlossensten . Die beiden folgenden Sätze veri
lieren sich.

Die Beteiligung am 6 . Kammcrmustksest in Donaueschiugon ist
wieder außerordentlich groß . Aus allen Teilen Deutsche
lands sind die Musikfreunde herbeigeeilt und auch Vertreter auÄ
dem Ausland sind zahlreich anwesend .

Ein Museum des Haufeö Savoyen . Die Villa , in der die Kö«
» igi » Margherita in Bördighera gestorben ist , wird auf den Wunsch
des Königs von Italien in ein Mussum des Hauses Savoyen 'Ott *
wandelt , in dem Erinnerungen und Reliquien aus der Zeit des!
Königs Humbert l . aufbewahrt werden sollen . Die Villa Etelinda ,
die an die der Königin Mutter angrenzte , wurde vom König der
Vereinigung der Mütter und Witwen italienischer Soldaten , die
während des Weltkrieges gefallen sind , geschenkt. Etwa 100 Solda »
tenmüttr oder Witwen können hier ihren Ferienaufenhalt nehmen ?
ste werden aus allen Provinzen des Landes ausgesucht und solle«
zwei Monate in der Villa wohnen , zum Teil umsonst , bemittelte auch
gegen Erstattung der halben oder ganzen Kosten ,
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Der Einbrecher.

Von
Ernst Joseph .

mtb die Maus nagt weiter in der Wand , kra^t, bohrt ,mabbert . . . und min knirscht es . . . knittert . . . splittert leise und
behutsam : nun hat sie die Holztäfelung durchbrochen . . . riecht dasFreie . . . zwängt sich durch . . . verschnauft . . . ruht . . .Stille .

. . . und kratzt . . . knabbert . . . nagt . . .

. . . still ! : am Bettpfosten . . .

. . . raspelt . . . sägt . . . leise , vorsichtig, rastlos . . .
Unsichtbar, aber sicherlich grau . . . unsichtbar im grauen . .rag ?
. . . sägt . . «
Stille .
. . . nun muh die Axt den angeschnittenen Baum fällen . . .
. » . rock! : hauen die Zähne ein.
. . . er fuhr hoch .

ah , Traum !
Kühl weht glimmende Nacht herein .
Nun wird sie lauschen , angespannt , das kleine Herz trommelt . . .Wo sitzt sie auf ihrem Wurmschwänzchen? 11:6« die spitzige ,«itzige Schnautze äugend aus funkelnden, schwarzen Glasperlen -

vlgen.
Jetzt : . . . raspelt . . .
. . . das ist ja im Nebenzimmer . . . ist wer . . .
Einbrecher !
Friedrich stockte das Herz . . .
Er sprang ans dem Bett , ans Fenster . . .
Hilfe rufen ?
Feucht rauschte die Nacht ihn an .
Hoch hinter Wolken ging der Mond .
Tief , fremd, unheimlich abgewandt der Garten , hinwog in die"

acht aufgetan .
Wen da rufen ! . . .
Er horchte gegen die Nebenwand .
Etwas tastete durch Raschelndes: er durchwühlt den Schreib-

Hch !
Da war Friedrich kalt , ruhig , entschlossen.
Entnahm seinem Nachttisch den Revolver , streifte die Ho^e über,

Köpfte sorgfältig und ohne Hast den Hosenträger fest, schlupft« in°>< Hausschuhe, schlich zur Tür , vorsichtig ohne Geräusch sie öffnend,die danebenliegende des Schreibzimmers auf und schon hatte
Licht angedroht , hinter der vorgestreckten Waffe befehlend:Hand« hoch !

. Etwas rasselte zu Boden , klirrte dumpf metallen auf den
Eppich .
. Gestalt eines Mannes schnellte hinter dem Schreibtisch auf , aber

«inen Moment gespannten Schultern sanken sofort in sich zu-
^ntinen , der Kopf beugte sich müde. Schielte aber noch einmal
Hilter sich zum Fenster , die Hände an der Ti -'chkante Abstoß suche,td.

j . Friedrich begl ' ff : „Halt ! Stehen bleiben !" und dann wieder-« l«nd . scharf : „Hände hoch !"
. Da erlahmte der Ertappte . Erschöpfung stöhnt« leise aus ihm.
^ ngfam, zwei ergebene Sklaven , hoben willenlos die Arme sich über

Kopf.
j. Aus d«n von unten sich aufschiebenden Augen fragte stumpfe^ Wesenheit zu Friedrich : was nun ?
^ „Nicht schießen !" stich es heiler hinter seinen Lippen hervor ,"ttb noch einmal und flüsternd : „Bitte . . . nicht schießen !"

Friedrich hatte sich den Verlauf des ganzen Auftritts wesentlich
?>d«rs gedacht . Trotz einer tief verborgen in ihm flatternden
Erregung. vielleicht sogar Angst, hatte er gehofft, der Andere, den
l sich, bevor er ihn gesehen , als stämmigen und verwegenen
^ r'chen vorgestellt, werde sich , zum Aeußersten entschlossen , aufstürzen.
, Er aber , hoch und unbewegt stehend wie eine eherne Königs -Ntue und wie diese kühl und gelassen . das geduckt anspringende

niederstrecken , mir durch ein unmerkliches Krümmen des Zeige-"ftßers der gebieterisch ausgestreckten Herrscherhand.
, > Und wie ganz anders war es nun . Der dort hinter dem
^ reibtisch sich mühsam aufrecht hielt , mit erhobenen Armen , die
^
>ter ihrer eigenen Last schwankten , hatte , weiß Gott , weniger als^ ts von einem sprungbereiten Tiger .

. Ein schäbiger Rock hing wie ein Sack in Falten über arme
Altern und eine eingezogene Brust . Und aus einem Hemd ohne

| tagen hervor suchte ein magerer , furchiger Hals das Knochen -
^ iist eines ausgemergelten Kopfes zu halten . Die Ohren gar
Achten von dem scharf einschneidenden Rand einer zu großen und* schweren Kappe vom Kopf getrennt zu werden.
. . Aus den Höhen «ines kühnen, romantischen Himmels war^'edrich herabgstürzt in eine grau« und kahle Einöde,
i ..Jammergestalt !" dachte er ernüchtert , und Mitleid quoll inIwt auf.

„Setzen sie sich dort auf den Stuhl !" wies er , seiner Stimmemit Mühe eine angemessene Festigkeit gebend.Der Andere schreckte wie aus einem Krampf .Sein « Kleider schlotterten seltsam, als flögen, gescheucht, aus
Zerfurchen kleine Vögel auf.

l Gefällte Bäume , brachen die Arme herab.
l Ein Haufen Gerumpel , fiel der ganze Mensch in den krachen -
l " Rohrsessel . Drang das Stöhnen aus diesem , oder aus dem
sichteten Leide, oder tief herauf aus unterirdischen Kerker-wölben ?

Friedrich ward es unheimlich. Am liebsten wäre er davongelaufen .
noch immer vorgehaltener Revolver brachte ihn zur Besinnung.Aber er fühlte , nur mit überlegener Ironie werde er der Lage^ach
' en bleiben . Setzte sich daher bequem in einen gegenüberstehen-' Lehnstuhl.

Sein nächtlicher Gast schien ihn vergessen zu haben . Die Augen' t offen. Aber nur scheinbar auf den Boden starrend , da etwas
Auf die aus faltigen Lidern herausgewölbten Augäpfel strich

^ seitwärts durchs Fenster gedämpftes Mondlicht , und wie einsame^lher darauf der bleiche nächtliche Schein tropft , so verriet ihr
^selnd ausglimmendes Weiß nichts von dem Leben in ihren ver-"

enen Tiefen .
Friedrich, beklommen, damit etwas gesagt sei , stieß gewaltsam'bor : „Warum sind Sie hier eingedrungen ?"

. Da scholl , ohne daß das schlafende Bergland des zerklüfteten Ge -
drüben sich bewegte, ohne daß die milchtrüben Spiegel der er-trten Seen sich bauschten , aus den unausdenkbaren Abgründen eines

^
'en Berges wie die Stimme eines Orakels in sich selbst zurückhal -

.Not !".
t, Vebrochen ein Bann . Die Berge und Schluchten des Gesichtes
>j)bten in schüttelnden, lautlosen Beben , die Abblendung der Augen-
sie zersplitterte, 'darunter schwarze Fluten heraufquollen , sich auf-bitten und quere Blitze einherzuckten .

Schritte eines Riesen stampfte heran .
l. Eelnechtet unter das Gewicht eines lebenverdunkelnden , alles ver-
Menden Weltgewölbes , schwarz wie der Marmor des Totenreiches,

li
'
Ret dröhnend wie die Glocke des jüngsten Gerichtes : „Atlas . der

^ ichtloje Nacht trägt , blutdunklen Dampf auf die krachende Brust"
eikeuchend .
Doch röchelnden Wankens noch drohend im Stolz des Beladenen ,iweiflung umklammernd furchtbare Last wie einen Ball , bereit
Zurückzuwerfen dem unsichtbaren Partner im tödlichen Spiel ,
Und der Mund öffnete sich schwarzheraus : Posaune der Klage ,

«. Schmerzes, der Krankheit , des Hungers , der Trauer und des"ernächtigen Schicksals ,
î Much der Anklage stöhnte herauf , wie unterirdische Donner daher-

«. Friedrich schleuderte auf und ab, wie eine Nußschale in orkanzer-
,i e,n Ozean .

setzen von Land jagten um ihn hinab . Vorbeitaumelnd erkannte
Bilder des Elends und der Not , gelesen in Romanen , selbst

Flüssig« Kohle.
Ein Verfahren

von Möhler Tragweite.
Von

Artus - Segttz .
Vor einiger Zeit ging durch fast alle deutschen Blätter eine

kurze Notiz, wonach es dem deutschen Wissenschaftler Prof . Dr . Ber -
gius gelungen sein sollt« , durch ein neues Verfahren , nämlich durch
Verflüssigung von Kohle, ein ausgezeichnetes Heiz - und Betriebs «!
zu schaffen . Wir berichteten damals ?,nseren Lesern hiervon , hielten
es aber angesichts des Dementis der Badischen Anilin - und Soda -
fabrik nicht für tunlich, schon auf nähere sachliche Einzelheiten ein-
zugehen.

Nachdem aber nun die bis vor kurzem in der Versuchsstation
Rheinau -Mannheim ausgeführten Versuche in einer neu erbauten
Fabrikanlage , in der Wenzeslaus -Erube (Dr . Gärtner ) in Nieder-
schlesien. die mit einem Kapitalaufwand von S Millionen Mark
errichtet wird , tatsächlich in größtem Umfang in die Praxis umgesetzt
werden sollen , halten wir es an der Zeit , unseren Lesern auch die
näheren Einzelheiten des sogenannten „Bergin -Verfahrens ^ zu
bringen.

Bei dem von Jahr zu Jahr immer mehr steigenden Bedarf an
Heiz - und Betriebsölen wie Petroleum , Benzol , Benzin usw . sah sich
die .Wissenschaft schon seit langem vor die dringende Aufgabe gestellt ,neue Mittel und Wege zu finden , um di« von der Natur gebotenen
Rohmaterialien bis aufs letzte auszunützen. Diese natürlichen Roh-
Produkte sind die Erdöl - und Kohlenlager . Die Gewinnung der
verschiedenen Oele und Brennstoffe hieraus ist im Prinzip äußerst
einfach .

Das Rohpetroleum wird einer sogenannten „fraktionierten " oder
gerrennten Destillation unterworfen , d. h . die Destillation wird je-
weils bei einer bestimmten Temperatur unterbrochen , bei der gerade
ein bestimmter Bestandteil des Oels in Dampfform umgewandelt
und dann durch geeignete Anlagen wieder verdichtet wird , während
die anderen Bestandteile erst bei entsprechend höheren Temperaturen
in Dampfform umgewandelt werden . Auf diese Weise ist eine
Trennung der verschiedenen Bestandteil « voneinander möglich . Das
Rohpetroleum , das sich ja in riesigen Lagern im Erdinnern befindet,
liefert durch den geschilderten Prozeß hauptsächlich Körper wie Easo-
lin oder Petroläther , Petrolbenzin . Ligroin (Naphta ) , Brennpetro -
leum . Schmieröl . Vaselin u . a . m ., von denen aber nur manche Stoffe ,
nämlich die verhältnismäßig niedrig siedenden , als technische Be¬
triebsmittel verwendet werden können.

Diesem Uebelstand wußte man jedoch schon vor langer Zeit durch
den sogenannten „Knackungsprozeß" Abhilfe zu schaffen . Denn wer-
den die hochsiedenden Stoffe . Schmieröl . Vaselin u . a . , bei etwa 500
Grad und etwa 12 Atmosphärendruck destilliert , so erhält man da-
durch wiederum bedeutend leichtere Oele, die als Brenn - und Be-
triebsstoffe verwendet werden können.

Das zweite Naturprodukt , das uns in sehr großen Mengen zurVerfügung steht , ist die Kohle. Wird diese der sogenannten trockenen
Destillation unterworfen , d. h . einfach in abgeschlossenen Gefäßen bei
gewöhnlichem Druck erhitzt , so liefert sie als Hauptprodukte dasLeuchtgas, sodann das Ammoniakwasser. den überaus wertvollenTeer (das Ausgangsmaterial fast der gesamten Farbstoff - und phar -
nmceutischen Chemie) , und schießlich als Rückstand Koks. Wird nunaber der so erhaltene Teer seinerseits der oben erwähnten franktio -nierten Destillation unterworfen , so liefert er eine große Zahl tech -
nisch äußerst wichtiger Produkte wie Benzol . Toluol , Xylol, Durol ,Naphtalin , Anthracen , Phenantren und Pech .

Leider kann aber nun von allen den genannten Stoffen nur das
Benzol und einige andere Nebenprodukte, ähnlich den aus Erdöl
gewonnenen, als Heiz- und Betriebsöl verwendet werden.

Zur Streckung der Weltvorräte an Erdöl mußte aber auch die
Kohle in weitgehendstem Maße zur Erzeugung von Betriebsölen
herangezogen werden. Dies wurde wenigstens bis zu einem ge-
wissen Grade erreicht durch die sogenannte „Tief-Temperatur -
Kokerei "

, d . h . die Kohle wurde bei möglichst tiefer Temperaturdestilliert , wobei im Gegensatz zur Destillation bei hoher Temperatur
(wie eine solche zur Erzeugung von Leuchtgas nötig ist) vor allem
petroleumäbnliche Oele und Benzine entstehen, also ausgezeichnete
Betriebsstoffe .

So läßt sich also durch bloße Aenderung der Temperatur der
chemische Charakter des entstehenden Te«rs völlig verändern . Aber
auch dieses Verfahren ist für die Darstellung von Betriebsölen aus

der Kohle noch zu unrationell , weil ja nur ein gewisser Prozentsatz
der verbrauchten Kohle in Teer umgewandelt wird .

'
So muß z. B . daher Deutschland allein zur Deckung seines Be-

darfes an Betriebsstoffen jährlich über 800 000 Tonnen importieren .Das heißt : die wirtschaftlich wirklich brauchbare und rationelle Her-
stellung von Heizöl, also eines Möglichst vollwertigen Oels , blieb
nach wie vor ungelöst.

Hier ist es nun das unbestreitbar große Verdienst des deutschen
Pros . Dr . Vcrgius - Heidelberg und seines Mitarbeiters
Dipl .-Jng . I . Billwiller , der Heizölindustrie in jahrzehntelanger ,mühsamer Forschungsarbeit neue Wege gewiesen zu haben . Sie gin-
gen von der Tatsache aus , daß manche Rohöle , so vor allem die
asphaltreichen Erdöle , dem oben erwähnten Knackungsprozeß ( alsoder Umwandlung von Schwer- in Leichtöl) nicht zugänglich sind.
Unterwirft man diese Stoffe dagegen bei einem Druck von etwa
100 ai durch Einleiten von Wasjerstoffgas einer sogenannten „Hy -
drierung "

, so erhält man auf oiese Weise durch nachfolgende Destil-latioir große Mengen Schweröl, aber ebenso auch sehr große Men -
gen der erwünschten Leichtöle. »

Generaldirektor Prof . Dr . B e r g i u s ging aber nun noch einen
Schritt weiter und unterwarf nicht solche Erdöle , sondern direkt die
Kohle selbst diesem Prozeß . Bei einem Druck von etwa 200 st und
einer Temperatur von zirka 300 bis 400 Grad wurden bis zu 85
Prozent der angewandten Kohle in flüssige oder lösliche Verbin -
düngen übergeführt , also eine bei weitem bessere Ausbeute erzieltals bei der gewöhnlichen trockenen Destillation . Diese so gewonnene
„flüssige Kohle"

, wenn man schon bei diesem recht unklaren Ausdruck
bleiben will enthalt an chemischen Elementen neben dem Kohlenstoff
noch Wasserstoff und teilweise auch Sauerstoff .

Eine Bedeutung von vielleicht größter Tragweite erhält dieses
Verfahren noch dadurch, daß nicht nur die gewöhnliche Steinkohle
hierzu verwendbar ist, sondern auch Braunkohle , Torf und Holz.
Sogar Teer , also das gewöhnliche Destillationsprodukt der Kohle,
läßt sich nach der geschilderten neuen Methode zum größten Teil aufBÜriebsöle aufarbeiten , was bisher in diesem Umfang bei weitem
nicht de: Fall war . Auch der in der Kohle enthaltene Stickstoff
geht nicht verloren , sondern wird durch Anlagerung des Wasser --
stoffs in Ammoniak oder Ammoniumverbindungen übergeführt . Bei
dem ganzen Prozeß ist ein hoher Atmosphärendruck und sie Zufuhroon Wasserstoffgas unbedingt notwendig . Denn arbeitet man nur
bei gewöhnlichen« Druck oder mit einem so reaktionsträgen Gas wie
Stickstoff , so entstehen nur die Produkte einer gewöhnlichen Kohlen-
destillatwti .

Der große Unterschied der neuen Erfindung von dem erwähntenund schon längst bekannten „Knackungsprozeß" der Rohölindustrie
besteht also hauptsächlich in der Wasserstosfanlagerung . Für etwa
400 Kilogramm Kohle sind nach älteren Klienten des genannten
Forschers nur zirka 10 bis 15 Kilogramm Wasserstoffgas nötig . Zn-
terefsant ist noch die Tatsache, daß für den Prozeß sich als am besten
geeignet solche Kohle- und auch Holzarten erwiesen, die nicht mehrals rund 85 Prozent Kohlenstoff enthalten .

Durch Zusatz eines Verteliungsmittels , d . h . einer möglichst
hochsiedenven Flüssigkeit, kann H« Dauer des Verflüssigungsvorgan -
ges der Kohle noch wesentlich herabgemindert werden, eine Erschei «
nung , die wahrscheinlich auf Verdünnungsvorgänge zurückzuführen
ist. Recht gute Resultate lassen sich erzielen , wenn der zu hydrie -
rcnden, fein verteilten Kohle bereits verflüssigte Produkte zugesetztwerden. Vor allem ist auch eine völlig gleichmäßige Erhitzung der
ganzen Masse erforderlich. Die entstandenen Produkte , also die ver-
flüssigte Kohle, werden in Gasform durch den Wasserstoffstrom aus
dem Druckkessel herausgerissen und dann wieder verdichtet, währenddas Wasserstoffgas dem Prozeß wieder aufs neue zugeführt wer-den kann.

Die neue Anlage in Niederschlesien soll vorerst jährlich nur 20 000
Tonnen Oel liefern . Aber auch die mittlerweile in die X G Far¬
benindustrie A . -E übergegangene Badische Anilin - und Sodafabrik ,die ja bekanntlich die Bergin -Patente angekauft , sich aber bis jetztin ein sehr diplomatisches Schweigen gehüllt hatte , tritt nunmehrmit sehr großzügigen Plänen an die Öffentlichkeit . Die I . G. steckt
sich das Ziel . Deutschland oon der Einfuhr ausländischer Betriebs -
mittel völlig frei zu machen . In Zusammenarbeit mit der Riebeck -
Montagegesellschaft, der Riebeck - Oelgesellschaft und den Bergin -Un-
ternehmungen sind heute alle Patente und Erfindungen betreffs der
Kohlenverflüfsigung in einer H?nd vereint . Riesenanlogen , die nachihrer Fertigstellung sogar an die Leunawerke bei Merseburg heran -
reichen sollen , find bereits im Bau . Es hat wirklich den Anschein ,c-ls könnte Deutschland in absehbarer Zeit dank dieses neuen Ver -
fahrens den Konkurrenzkampf mit dem Welt -Rohölmarkt aufnehmen ,da die Gestehungskosten dieser synthetischen Oele weit unter denen
des Erdöls liegen . Was dies für unser ganzes Wirtschaftsleben be-
deuten würde , läßt sich vorerst natürlich überhaupt noch nicht über-
sehen .

von ihm , dem bejubelten Tragöden gespielt, schrumpften zu kläglichen,sinnlosen Klümpchen zusammen. Kinderspielzeug. Was er für Leben
gehalten , fruchtbar , wenn auch blutend , grinste tot ihn an . Masken ausPappe und Schminke.

Tanzte wie Seifenblasen auf dem nächtigen Feuersturm , der aus
diesem schwarzen Menschenmunde brach , der klaffte wie die Wundeder Welt , rauchende Lava unendlichen Blutes ergießend . . . .Längst kauerte in dem leichten Rohrsessel wieder ein jämmerlicherMenschenhaufen.

Stumm und zusammengesunken.
Friedrich tauchte wie aus einer Verzauberung empor.Aus der erbrochenen Schreibtischlade raffte er, was er an Geld-

scheinen fand.
Vor den wie tot Dasitzenden auf das Knie niedergelassen, schober sie ihm in die klaffende Tasche des Rocks, erschauernd und aufge-

löst , wie man ein Sühnopfer darbringt .Dann , zur Tür zurückgeschlichen, flüsternd :
„Ich lösche das Licht . Steige zum Fenster hinaus ! . . . ,
Vergib uns !"
Knackend erlosch die gelbe, fremde Helle .
Da erwachte der Andere.
Mühsam schlurfte er über den Boden , erhob er ein Bein über das

Gesims.
Der Mond trat au? einer Wolke hervor .
In blaues Silber stieg der Mensch hinein .
Der flüssige Glanz umblühte seinen Kopf. Wie allwissendes

Lächeln .
Süßer Opferduft stieg aus den Altären des Gartens . . .Da gleitet aus der Mauer des steinernen Hauses die Finsternis .Duckt sich hinter Friedrich , der da in Anbetung versunken steht.Und die Finsternis zieht sich zusammen, rollt sich ein.
Zu seinem Arm , der unnütz herabhängt windet sie sich . Kriecht

hinein , wie die Schlange in den leeren Rockärmel. Schiebt sich vor,von innen die Haut stachelnd , aufreizend Weiter bis in die Hand.
Bläht sich auf . Arm und Hand ausfüllend , spannend. Bäumt sich dann
hoch, in straffem Bogen , schwirrende, zischende Viper , Daß der Arm
sich erhebt über ihr . Findet ein kaltes eisernes Gefäß, in dem , kni-
sternd, sie der Bruder Mord erwartet . Und. vereinigt mit ihm,krümmt sie sich nur , unewiger Feind , gierig unv tückisch und triumphie -
rend in dem Finger , der die Waffe umspannt . . . .

Krachend zerbarst der leuchtende Mond in speiende gelbe und
rote Flammen .

Und klatschte leblos in die aufprasselnde Tiefe des Gartens
hinab . . . .

Wie man ein Kabel reparier!.
Die letzten Erderschütterungen , die in so voneinander entfernten

Gegenden der Erde , wie in Deutschland und Java , in Aegypten und
Südafrika verspürt wurden , haben sür die Kabelgesellschaften recht
unangenehme Folgen gehabt , denn diese Erschütterungen machen sich
auch auf dem Grund der Meere bemerkbar und beschädigen die sür

die Nachrichtenübermittlung so wichtigen Unterwasserkabel. Das
erste Zeichen dafür , daß ein Kabel zerbrochen ist, äußerst sich in dem
Versagen des Empfangsapparates , der die Signale nicht registriert .Wenn man dies bemerkt, dann wird der Elektriker berufen und
nimmt sofort eine „Prüfung " vor , um nach Möglichkeit die genaueStelle des Schadens herauszufinden . Die Prüfung vollzieht sich
folgendermaßen : der Widerstand des Kabels auf die Seemeile wird
der Kabelgesellschaft bekanntgegeben, wenn das Kabel von ihr über-
nommen wird . Angenommen , der Widerstand ist 2 Ohm auf di«
Meile und das Prüfungsinstrument stellt den Widerstand des ge-
brochenen Kabels mit 800 Oym fest, dann muß die Stelle des Bruchsetwa 400 Meilen von der Küste entfernt liegen . Auf Grund dieser
ungefähren Angaben vermag nun der Kapitän des Kabelreparatur -
Schiffes mit Hilfe seiner Karten die Arbeit vornehmen . Er unter -
sucht mit den „Dregg -Ankern" das Bett des Ozeans im Zickzack -Kurs ,bis er das Kabel gefaßt hat Die gebrochenen Enden werden lang -
sam an Bord gezogen , und dann wird die Reparatur vorgenommen.
Diese Arbeit ist außerordentlich schwierig , da die Stelle nicht immer
rasch gefunden wird und die Reparatur große Mühen verursacht. Die
Wiederherstellung kann nur bei vollkommen ruhigem Wetter vorge-
nommen werden und kostet viel . Eine einzige Reparatur in der
Mitte des Atlantischen Ozeans kostet bis zu 2 Millionen Mark . Die
Lebensdauer der Kabel hängt sehr von der Natur des Bodens ab.auf dem sie gelagert sind . Es gibt Kabel in der Nordsee die heute
schon 60 Jahre alt sind und doch noch Hute Dienste leisten Ein Kabel
zwischen England und den Vereinigten Staaten ist seit 1873 im Ge¬
brauch. Aus felsigem Meeresboden aber halten die Kabel nur ein
Bruchteil dieser Zeit .

Cosulich Lisi ©
Trlesl A1707

Herrliche Erholungsreisen
zur See

mit dem Doppelschrauben - Salondampfer

„STELLA D 'ITALIA"
abwechselnd nach Itat en , Ualmatien , ürleclH ' r
land , lürkei . Alrlka . Klvlera , apanlc
Hädnle Rais« : Haft Italien unö ü ;e Kiolt !

vom 11 . bis 23. August
Trlest — Korfu • Caprl —Neapel Civltavecchia
( t >.. Stunden Hahnfahrt nach Rom ) Aiacelo
Uyöres — Cannes Nizza - Monaco — Genua .

— Kostenlose Auskünfte . Prospekte und Platzbestellungen
Reisebüro j . Stürmer, Mannheim, Heidelfc>ergerstr. 11 .
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Die AnKerKuilen-Fischerei
im Rheine.

Von
Reg - Rat Or . Koch ,

Landesfi scherei- Eachverständiger , Karlsruhe .
ümes der wichtigsten ©ernte der Rheinfischerei ist die sogenannte

Ankerkuile geworden , ein Aalfanggerät , das zu Hunderten auf dem
holländischen und preujzischen Rhein , in kleinerer Zahl auch auf dem
hessischen und Pfälzer Rhein und in Baden bis oberhalb Mannheim
gebraucht wird . Bon einem verankerten , starken , mit Wohnräumen
versehenen Boot , dem sogenannten Schocker, der tagsüber außerhalbdes Stromes nahe dem Ufer steht und nur die Nacht über in die
stärkere Strömung hinausfahrt , wird zum Nachtfang auf Aale eine
große Garnreuse von 25 bis IS Meter Länge und 8 bis 10 Meter^ ^ ite , die

^ sogenannte Ankerkuile , seitlich herabgelassen , die als ein
>,nichtiger Fangsaä in dunklen Nächten , tagsüber nur bei regnerischemunu stürmischen Wetter mit starker Wassertrübung , vor allem in
gewitterschwülen Sommer - und Herbstnächten die zum Meer ab -
wundernden ausgewachsenen Aale fängt . Deshalb hat diese Reuseauch eine für den Aal berechnete , sich nach dem Schluh - Fangsack zu-
nehmend verringernde Maschenweite . Während sie an der OesfnungIi bis 11 Zentimeter beträgt und den größeren Fischen die Möglich -leit zum Austritt ins freie Wasser gibt , verkleinert sie sich bis zuZentimeter an dem mit Schnur zugebundenen Schluhsack. Der Ee -
brauch dieses Fanggerätes ist an verschiedene weitere Bedingungen
geknüpft : Auf den Nebengewässern des Rheins darf die Ankerkuile
nicht aufgestellt werden , ihre Zahl ist nach Kilometerlänge der ein -

ö^lnen t^ischereigeoiete ain Rhein beschränkt , die Mündungen der
Altrheine dürfen nicht befahren und in ' der Zeit vom 1 . Dezemberbis zum 30. Mai (früher sogar bis IS . Juli ) darf überhaupt nichtmit dieser Reuse gefischt werden , einmal weil in dieser Zeit er -
fahrungsgemäjz verhältnismäßig wenig Aale zuni Meere abwandernund die Ankerkuile mit ihrem engen Netzschlußsack ausschließlichesAalfangerät bleiben soll , ferner aber auch mit Rücksicht auf die
Frühjahrslaichzeit der Weißfische und ganz besonders mit Rücksichtauf die in den Monaten April und Mai zum Meer abwandernden
einjährigen Lachse, die sogenannten Sälmlinge , deren Mitfang ausden später noch zu erörternden Gründen verhindert werden muß .Die Ankerkuile ist ohne Zweifel ein äußerst zweckmäßiges und
für die Rheinfischerei unentbehrliches Fanggerät . Im Unterlaufedes Rheines werden in großen Mengen die aus allen Siebengewässerndem Rhein und Meer zuwandernden und ihren Laichplätzen entgegen -
strebenden Aale adgefangen . Und am Oberlaufe des Rheins erobert
sich dieses Fanggerät immer weitere Gebiete , soweit die starke Strö -
mung ihre Aufstellung zuläßt . Während noch vor wenigen Jahr -
zehnten fast ausschließlich Holland mit Ankerkuilen fischte, hat siejetzt weite Verbreitung auch in Preußen gefunden , in Hessen ist sieseit 1913. in Baden seit 1917 in Gebrauch . Und das ist nur zu be-
grüßen : denn infolge der Rheinkorrektion ist die Fischerei mit Netzen(Schöpfnetzen , Waden . Spreitgarne » . Zuggarnen . Zegen ) und mit
Deusen (Watlauf ) , Garnfallen , Schöpfbären und Salmenwagen im
offenen Rheine sehr schwierig geworden , da an den mit Steinpflasternversehenen Rheinufern ständige Fangvorrichtungen und stilliegende
Fangwerkzeuge dieser Art gar nicht oder doch nur sehr schwierig an -
zubringen sind, bezw . von der Strombauverwaltung nicht mehr ge-
duldet werden können . Außerdem wird die Fischerei mit großenNetzen infolge des vermehrten Schiffsverkehrs sehr behindert unddie Netze werden vielfach an den Strombauwerken wie Steinpflastern ,Buhnen , Faschinenlagern usw . beschädigt . Da durch alle diese Er -
schwerungen in der Flußfischerei ein Rückgang in der fischereitrei -
tcnden Bevölkerung am Rheine , jedenfalls im Berufsfifcherstande .za beobachten ist , muß es sehr begrüßt werden , wenn sich den ver -
änderten wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßte lohnende Fang -
Methoden ausbilden , die eine weitere Abwanderung unserer Rhein -
fischer zu anderen Berufen aufhalten .

Die Ankerkuilenfischerei ist aber anderseits auch eine derart in -
tensive Fischereimethode , daß ihre Handhabung unbedingt den Wün -
schen der an der Rheinschisfahrt beteiligten Kreise Rechnung tragenund deren berechtigte Forderungen berücksichtigen muß . Besondere
Berücksichtigung am Rheine verdient die Lachsfischerei und Lachs -
zucht . Seit den 7ver Jahren sind die oberrheinischen Uferstaatenbemüht durch Förderung der künstlichen Lachszucht die Lachsfänge ain-Lberrhein zu erhalten . Der zwischen allen Rheinuferstaaten im JahreIMS abgeschlossene Staatsvertrag über die Lachsfischerei im Rheinelegt jedem Beteiligten die Hebung des Lachsbestandes durch Wi .' dcr -
Erschließung der natürlichen Laichplätze und durch die künstliche Er -
brütung der Fortpflanzungselemente auf (Art . VII ) . In staatlichenund privaten F ' schzuchtanstalten werden alljährlich unter staatlicherKontrolle und Mitarbeit einige Millionen Lachseier , die zur Laich -
zot dem Lachse abgestreift und künstlich befruchtet in die Anstalteneingeliefert werden , erbrütet und die Brut auf Kosten Hollands .Deutschlands und der Schweiz im Oberrheingebiet ausgesetzt . Einvolles Jahr bleibt diese in den Flüssen und Bächen , um dann die
Meerwanderung anzutreten und später als ausgewachsener und laich -
lustiger Lachs wieder an den oberrheinischen Laichplätzen zu erschei-nen . Die Abwanderung dieser einjährigen Lachse (Sälmlinge ) fälltregelmäßig in die Monate April und Mai . Deshalb muß alles ver -mieden werden , was diese Meerwanderung stören könnte .

Mit Rücksicht hierauf war die Aiikerkuilenfischerei schon vor dem
Kriege , solange also nur Holland und Preußen an ihr beteiligt waren ,zeitweise verboten , nämlich in Holland in den Monaten April und

und in Preußen vom 1 . Dezember bis 15. Juli jeden Jahres .Holland bot der Sälmlingswanderung weiter dadurch einen Schutz,daß es die Maschenweite für den Netzschlußsack auf 2,5 Zentimeter
ansetzte . Nur durch die Verhältnisse der Nachkriegszeit , die Lebens -
mittelnot , die in jeder Beziehung in der Fischerei erleichterte Fang -
Vorschriften brachte , wurden auch die Vereinbarungen über den Be -
ginn der Ankerkuilenfischerei zu », Nachteil der Lachszucht etwas ge-
lockert , indem mehrere Jahre hindurch schon am 1 . Mai die Schocker
ausfahren durften . Erfreulicherweise sind diese Zeiten der Unsicher -
heit jetzt so gut wie überwunden . Preußen , Hessen und Baden haben
sich darüber geeinigt , daß künftig die Ankerkuilenfischerei wieder ani
1 . Juni beginnt und mit dem 30. November endet . Es ist zu hoffen ,daß auch Bayern sich dieser Vereinbarung anschließt . Bisher war
dies mit Rücksicht auf die Besatzung nicht möglich .

Es ist leicht verständlich , daß die Schockerbesitzer vielfach danach
streben , früher als am 1 . Juni ausfahren zu dürfen . Vor allem ist
begreiflich , daß sie völlig gleiche Behandlung aller Berufskollegen in
den einzelnen Rheinuferstaaten fordern , da der eine benachteiligt ist,wenn der andere früher hinausfahren darf . Aber selbst dort , wo der
Fischer als Ankerkuilenbesitzer von der Lachsfischerei im Rheine kei¬
nerlei Vorteil hat (wie in Hessen und Baden ) , müssen die Allgemein -
Interessen den Sonderinteressen vorangestellt werden . Solange uns
der Rhein noch ansehnliche Lachsfänge beschert — und er tut dies
dank der künstlichen Förderung der Lachszucht , trotz der Oberrhein -
kraftwerke und des Verlust «s aller natürlichen Laichgebiete am Ober -
rhein — solange müssen wir auch bei der Zulassung der Ankerkuile
fordern , daß sie au > die Talwanderung der Junglachse Rücksicht
nimmt und nicht die Gefahren vermehrt , denen unsere Lachse auf
ihren weiten Reisen heute auch sonst ausgesetzt sind.

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruh « .
Sterbefälle. 23 . Juli : Heinrich Ziegler , Ebemann, 75 Jahre alt.

Schmied. 24. Juli : Michael Lunz , Ehemann. 71 Jahre alt , Hasnermeistcr .
KaiUUiuat i» m »Grobe« Preis von Deutschland für Sportwagen 1926".

Die neue Lanöesfynobe .
Nach vorläufiger Feststellung dir fünf Wahlkreisleiter wurden

einstweilen folgende Abgeordnete fltt die neue SandeSsynode als
gewählt erklärt :

Im ersten Wahlkreis (umfassend die Kirchenbezirke Kon -
stanz , Schopfheim Lörrach , Müllheim , Freiburg , Emmendingen und
Hornberg ) 6 Positive : nämlich Kirchenrat Dekan Seitz in Wolfen -
Weiler , Bankdirektor Dr . Keller in Freiburg , Pfarrer Barner
in Lörrach , Bürgermeister Behringer in Britzingen , Finanzamt -
mann Dittes in Emmendingen und Landgerichtsrat Gustav
Schäfer in Konstanz ; 5 Liberale : nämlich Geh . Kirchenrat Dekan
v . Holdermann in Rütteln , AltlandtagsabHeordneter Landwirt
H a g i n in Egringen , Kirchenrat Dekan R i h m in Singen , Geh .
Rat Univ .-Prosessor Dr . A f ch o f f in Freiburg , Stadtpfarrer E . I .
Schulz in Karlsruhe ; 1 Mitglied des Volkskirchenbundes evang .
Sozialisten : nämlich Pfarrer Löw in Riegel .

Im zweiten Wahlkreis (umfassend die Kirchenbezirke
Lahr , Rheinbifchofshcim , Baden , Karlsruhe -Stadt und Karlsruhe -
Land ) 6 Positive : nämlich Fabrikant Seyfahrt in Gernsbach ,
Stadtoberrechnungsrat K r ö n l e i n in Karlsruhe , Stadtpfarrer
Herrmann in Karlsruhe , Pfarrer Vogelmann in Friedrichs -
tal , Schreinereibesitzer H u f s e r in Hochstetten , Dekan Maurer in
Allmannsweier ; 1 Mitglied der Landesttrchlichen Vereinigung : näm¬
lich Kirchenrat Fischer in Karlsruhe ; 3 Liberale : nämlich Stadt -
psarrer Wilh . Schulz in Karlsruhe , Stadtoberrechnungsrat
P fe i f s in Karlsruhe und Oberstaatsanwalt F i tz e r in Offenburg ;
2 Mitglieder des Volkskirchenbundes evang . Sozialisten : nämlich
Jugend - und Wohlsahrtspsarrer Kappes in Karlsruhe und
Hauptlehrer Wagner in Karlsruhe -Rüppurr .

Im dritten Wahlkreis ( umfassend die Kirchenbezirke
Durlach , Psorzheim -Stadt , Pforzheim -Land . Bretten und Eppin -
gen ) : 7 Positive : nämlich Landeskirchenrat Dekan Hofheinz in
Grötzingen , Hauptlehrer a . D . B a u m a n n in Durlach , Stadtpfarrer
H ö s l i ch in Pforzheim , Oberpostsekretär D e n k e r t in Pforzheim ,
Kirchenrat Dekan Maurer in Ellmendingen , Dekan Renner in
Heidelsheim und Altbürgermeister Stupp in Jttlingen ; 2 Libe¬
rale : nämlich Dekan Becker und Kaufmann Haueisen , beide in
Pforzheim ; 2 Mitglieder des Volkskirchenbundes evang . Sozialisten :
nämlich Professor Dr . D i e t r i ch in Karlsruhe -Rüppurr und Haupt -
lehrer Kühner in Pforzheim .

Im vierten Wahlkreis (umfassend die Kirchenbezirke
Mannheim , Ladenburg -Weinheim und Oberheidelberg ) : 5 Positive :
nämlich Stadtpfarrer Rost in Mannheim , Professor Dr . Braus ;
in Mannheim , Notar Mössinger in Wiesloch , Bäckermeister
Brauch in Hockenheim und Stadtpfarrer Joe st in Weinheim ;
1 Mitglied der Landeskirchlichen Vereinigung : nämlich Geh . Kitchen »
rat Stadtpfarrer D . Klein in Mannheim ; 4 Liberale : nämlich
Stadtrat Ludwig in Mannheim . Realschuldirektor Weiß in
Schwetzingen , Dekan Koppert in Weinheim , Stadtpfarrer Vath
in Mannheim -Rheinau : 2 Mitglieder des Volkskirchenbundes evang .
Sozialisten : nämlich Diasporapfarrer Eckert in Meersburg und
Arbeiter R e b e r in Mannheim -

Im fünften Wahlkreis (umfassend die Kirchenbezirke
Heidelberg , Neckargemünd , Sinsheim , Neckarbischofsheim , Adels -
heim , Boxberg und Wertheim ) : 5 Positive : nämlich Landeskirchenrat
Stadtpfarrer Bender in Mannheim , Oberpostmeister Brecht in
Sinsheim , Oberstaatsanwalt Dr . Haas in Mosbach , Forstmeister
Frhr . von G ö l e r in Neckarbischossheim , Kirchenrat Dekan
Camerer in Wertheim : 1 Mitglied der Landeskirchlichen Ver -
einigung : nämlich Univ .-Pros , Stadtpfarrer D . Dr . Frommel
in Heidelberg ; 4 Liberale : nämlich Univ .-Pros . Geh . Kirchenrat
D . Bauer in Heidelberg , Stadtpfarrer Weiß in Heidelberg . Ge -
meinderat Landwirt Seht eck in Neckarbischossheim und Stadt -
Pfarrer P a r e t in Eberbach .

Nach diesen Aufstellungen besteht die Landessynode aus 29
Positiven , 3 Mitgliedern der Landeskirchlichen Vereinigung , 18 Li -
beralen und 7 Mitgliedern des Volkskirchenbundes ovang . Soziali -
sten . Im Gegensatz zur Synode 1920 , worin sich zwei Frauen be-
fanden , sind diesesmal keine Frauen in die Synode gewählt .
Von den 57 gewählten Abgeordneten stehen 23 im aktiven Kirchen -
dienst gegen 32 Geistliche der letzten Synode . Ein Abgeordneter steht

diesmal im kirchlichen Schuldienst . Zu den gewählten Abgeordnet !
wird die Kirchenregierung noch weitere 6 Abgeordnete ernennt
worunter ein Mitglied der theologischen Fakultät in Heidelbe >
sein muß . In die neue Synode kehren 29 Abgeordnete neu e>>
während die übrigen 28 bereits der im Jahre 1920 gewählten
node angehörten , bezw - als Ersatzmänner in dieselbe eingetre «
waren .

Vorstandssitzung der Badischen
Landwirischaflskammel

In der am 20. d. M . stattgefundenen Sitzung des Vorstandes 5'
Badischen Landwirtschaftskammer widmete zunächst der Vorsitze»!
Dr . Graf Douglas dem am 15. Juli d . I . im Alter von nahe!
74 Jahren verstorbenen Oekonomierat Heinrich Württembe '
g e r einen warm empfundenen Nachruf . Der Verstorbene hatte
Badischen Landwirtschaftskammer seit deren Errichtung im Iah
1907 bis zum Jahre 1921 als Mitglied angehört . Sodann nah
der Vorstand die Vorlage der Iahresrechnung des abgeschlossen*
Geschäftsjahres 1925/26 entgegen . Längere Zeit beanspruchte
Aussprache über eine Vereinbarung zwischen dem Ministerium d-
Innern und dem Vorstand der Badischen Landwirtschaftskammer h>>
sichtlich des Zusammenarbeitens der Landwirtschastskammer und d>
staatlichen Landwirtschaftsberater . Den Beschlüssen des Ausschüsse
für Weinbau , die sich auf die Abänderung des W e i n 0,{
j e tz e s beziehen , stimmte der Vorstand ebenfalls zu. Am Schlüsse *
Tagung nahmen der Vorsitzende , sowie der Vertreter der Regiert
Gelegenheit , den jetzt in den Ruhestand tretenden Direktor Oekon«
mierat Dr . Müller Dank und Anerkennung für seine langjährigund erfolgreiche Tätigkeit im Dienste der Badischen Landwirtschaft
kammer auszusprechen .

Die Baukosten für das Äegaubahn-Projekl .
Wie Schweizer Blätter mitteilen , belaufen sich die Kosten ^

das Projekt der doppelspurig zu führenden Hegaubahn auf 2 3 M >^
l i o n e n Francs , die zur einen Hälfte von der Schweiz und ?"
anderen von Baden getragen werden müssen .

Anwetterschaden und staatliche Kilfe.
Wie aus Donaueschingen gemeldet wird , wird

Schaden der durch Unwetter Geschädigten durch staatliche Hilft
maßnahmen , an denen sich voraussichtlich auch das Reich beteilig
erleichtert . Die Hilfsmaßnahme besteht in steuerlichen El
leichterungen , in besonders schweren Fällen in geldlich ^
Unterstützung . Danebenher laufen die Entschädigungen du^
die Reichsversicherungsanstalt . Die badische Regierung ¥
eine Sammlung bei den Gemeinden , Sparkassen und sonstig^
Kommunalverbänden zugunsten der Unwettergeschädigten flc
nehmigt .

#
: : Hüfingen b . Donaueschingen , 24. Juli . Der Unwetlerscha ^

beträgt für Gebäude 20 000 Es sind 5 Feldscheunen eingestü ^
Der Hagelschaden deläuft sich auf 30 000 bis 40 000 Jl . Ein gro ^
Teil der Bauern ist nicht versichert . Der Schaden in den Waldung
umfaßt 12 000 bis 15 M0 Festmeter Holz und macht 130 000
200 000 M aus .

--- Villingen , 24. Juli . ( Hilfe für die Hochwassergeschädigte »
Der Kreisrat Villingen beschloß in seiner letzten Sitzung , für d>
durch Hochwasser Geschädigten einen Beitrag von 2000 Mark zn
willigen .

Aus den Nachbarländern.
Kandern , 24. Juli . (Folgenschwere Schlägerei ). Am legt £;

Sonntag waren unter Steinbrucharbeitern , die zum großen V
betrunken waren , eine Schlägerei entstanden . Dabei wurde ^
21 Jahre alte Arbeiter Fritz Lercher von Kirchhausen in Hessc'derart Obel zugerichtet , daß er aus der Stelle liegen blieb . M '
fand ihn erst am andern Morgen und lieferte ihn ins Krankenh ^ein , wo er jetzt an den Folgen der Verletzungen gestorben ist.
Haupttäter Max Homberger und Ernst Asal wurden vechcvftet.

Unsere heutige Beilage „Volk und Heimat " enthält folgen ^
Beiträge : Anton Schnack , Ladenburg ; K . F . , Auf Rüge » '
Ossip Kalenter , Bobby ; Karl Hofmann ; Sachsendörser i "1
Badnerland .
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Der Geiger von Florenz
Haupid arsl eller ; ELISABETH BERGNER . CONRABT VEID T und WACTER RILLA

Ferner : Jimmys Wege zu Kraft und Schönheit

Gut und billig : ! !
essen Sie im

„ Frledflclsshof "
Heu te Sonntay grofle Konzerle

ab ä Uhr Jazzband
ab 8 Uhr Blasorchester

unter Leitung des
Musikmeisters a . D . Liese

Eintritt Irei !
Zu zahlr . Besuch ladet höfl . ein :
4531 H. S T E H L I N

Cafe des Westens
(Harzeri

*

Täglich
4530

von 4 — 'm7 und 'iS — 12 Uhr

Kaiserstraße 14
einzigb Kellerwirtschaft am Plaljc

Samstags und Sonntags

Groföe Konzerte
Eintritt frei

Spezialitat : in Schlacht - , Reklame -
und Spezialplatten
Eigene Schlachtung

4535 Inh . : OTIO OESTERLIN

Tages -Anzeiger.
Sonntag , den 25. Juli .

Stadtgarten : Vormittags 11—12 4̂ Uhr Promenadenkonzert: nachmittags
von 8^ —6 Uhr und 'abends von 8—10% Uhr Konzerte von der Har .
utonickcwellc .

5 . (?. Phönix und Mnlikverein Harmonie: Sommer- und Kinderfest im
Phönix-Stadion , 3 Uhr .

Karlsruher Regatta-Verband: Schüler- Ruder-Regatta , Rheinhasen, Iii U .
Karlsruher Schwimmvereln: Jugendklubwettkamvf (S . V . Mönus Offen-

bach gegen K . S - V . LS) im Vereinsbad am Kühlen Krug. 3 Ubr .
Verein für deutsche Schäferhunde Karlsruhe : Waldfest im Durlacherwald

(bei den Rennwiefen ) , 8 Uhr .
Kolosseum : Großes Garten-Konzert . 4 Uhr : Großer Elite -Jazzband-

« all, 8 Nhr.
Zum Moninger : Großes Garten-Konzert . 7 Uhr .
Zum Selfeneik: Garten-Konzert. 7 Uhr.
Alte Brauerei Hiwsner : Große Konzerte .
Fricdrlchövof : Große Konzerte , 5 Uhr Jazzband. 8 Uhr Blasorchester.
Mittuet Baum : Täglich Künstler-Konzerte . 8 Uhr.
Kaffee Bioland : Täglich nachmittags und abends Konzerte .
Wiener Hoffpiele: Tanz . 4 Uhr : Kabarett . 8 Uhr .
Kaffee des Westens: Täglich Künstler-Konzerte .
Mozart : Familien -Kabarett, Tanzgelegenheit, 8 Uhr .
Parkschlößle In Dnrlach: Unterhaltungs -Tanz , von 4 Uhr ab.
Palalt -Lichisviele : Der Geiger von Floren, : Jimmns Wege zu Krast

und Schönheit.

Täglich a8 Uhr Künstler -Konzert «.
Jeden Mittwoch ab 8 Uhr ,
Jeden Samstag ab 4 Uhr : Gesellschafts -Tanz Sonntags 11 — 1 Uhr :

Früh - Konzerl

Cadarzt
-

„ Wiener Tjof
Tasanenstraße6 Telefon 24g

710 VQr:

Zanz
Außerdem aO 8 V/jr:

Auftreten erst.Künstler
Der

Mlltagstlscb
imLandsknecht

Ecke Zirkel u. Herrenstraße
Ist nnüb ertrolfen
in Preis und Qualität

»
ESSEN einschl . DESSERT
für Abonnenten 0 . 90 Mark

Mozart
Führendes 4533

Familien - Kabarett
Tägl . 8 Uhr Vorstellung

Tanzgelegenbeit

Kaffee Roland
Ecke Hebel - u. Kreuzstrasse

Kapellmelsterin
Fräulein WOLF

konzertiert täglich , nachmittag«
und abends ,mit ihrer ausgezeich . Kapelle .

Montag , 26 . Juli
Grosses Sonder - Konzert



Cmtttfaft, den 25 . JuN 192fl. BadisÄe Presse sSonntaa -Ausaave? Nr . 333 . Bette
Aus der Landeshauplsladk.

Karlsruhe , den 25. Juli 1926.

St . Iakobslag .
Auf den 25. Juli fällt in der römisch - kaiholischen Kirche der

Gedenktag des hl . Jaiob . Seine Berufung zum Zünger Jesu und zw"
Apostel evjolgte , wie die Bibel berichtet , >wn seiner Tätigkeit als
Frscher hinweg . Jakobus , der Bruder des Johannes , war ein stürnii -
scher Geiist und ein glühender Verächter des neuen Glaubens . Die
heftige und stürmische Art seines Auftreten .? als Apostel trug ihm den
Beinahmen „Donnersohn " ein . Mit Petrus und Johannes zusammen
bildete er die unmittelbare Umgebung des Herrn . Die Zeit nach
Christi Kreuzestod sah ihn längere Zeit an der Spitze der christlichen
Gemeinde Jerusalems . Borübergehend soll er auch in Spanien sich
aufgehalten und gepredigt haben . Im Jahre 44 erreichte diese eifri¬
gen Vorkämpfer der christlichen Glaubenslehre der Märtyrertod .
Herodes Agripper ließ ihn hinrichten . Sein Leib wurde nach Spanien
verbracht und dort in dem späteren weltberühmten spanischen Wal -
fahrtsort Compostela nach ihm Santiago (Sant Jago — St . Jakob )
..Comipcstela " genannt , beigesetzt . Die Uebersührung der sterblichen
Uoberreste des Apostels soll an einem 25 . Juli stattgefunden haben ,
weshalb an diesem Tay das Gedächtnis des hl . Jakob begangen
wrrto.

Die Max -Viktor -von -Scheffel - Stiftung . Der Kultusminister
hat das diesjährige Stipendium aus der zur Förderung begabter
badischer Musiker bestimmten Max - Viktor -von -Scheffel -Stiftung im
Betrage von 500 M auf einstimmigen Borschlag des Stiftungs -
Kuratorrums dem Studierenden am Badischen Konservatorium für
Musik in Karlsruhe , Fritz Kölble , verliehen .

Kindertransport . Am Montag , den 26. ds . Mts ., nachmittags
4.22 Uhr werden die vom Verein Jugendhilfe im Kindersolbad
Rappenau untergebrachten Kinder nach sechswöchentlicher Kur
hierher zurückkehren . — Am Dienstag , den 27. Juli , abends 7 .56 Uhr
treffen auch die z- Zt . im Kindererholungsheim Schloß Frie -
denweiler befindlichen Kinder wieder hier ein .

Fliegen und Btückvn in der heißen Zahreseit . In der jetzigen
heißen Jahreszeit , besonders bei feuchtwarmer schwüler Witterung ,
nimmt die Zahl der kleinen Insekten , die Quälgeister , die Mensche »
und Tiere belästigen , in erschreckender Weise zu . Aus weiter Ferne
kommt die Schmeißfliege herangeflogen , wenn sie irgendwo Fleisch
wittert , um ihre Eier Schmeiß genannt , davon abzulegen . Im
Freien begegnet uns die graue Aasfliege , die sich in verwesenden
Pflanzen und TievstAffen aufhält . Der

"
Stich einer solchen Fliege

birgt die Gefahr der Vergiftung in sich . Die Stubenfliege mit ihrer
Frechheit . Aufdringlichkeit und Naschhaftigkeit , ist Jedermann be-
kannt . (£be : . ;o angenehm bemerkbar machen sich an warmen Sommer --
abenden , besonders in der Nähe von Gewässern , die Mücken . Als
Schutz gegen ALücken - und Insektenstiche sind Einreibungen mit
F e n ch e l ö l zu empfehlen . Nach erhaltenem Stich gilt als Linde -
rungsmittel angefeuchtete Waschseife ( durch ihren Ätzkaligehalt ) , wei -
ter das Auslegen von frisch geschnittenen Zwiebeln , sauren Apfel -
stückchen , das Aufreiben von Sauerampfer , das Aufträufeln van
Zitronensaft in Glyzerin . Eine brennende Zigarre , dicht an die
Stichwunde gehalten , zerstört das Gift durch ihre Hitzewirkung .

Vergiftungen durch Pflanzen . In der Sommerzeit wiederholen
sich die Fälle , daß Kinder mit giftigen Pflanzen spielen , Teile davon
zerkauen und verschlucken. Da ein schnelles Eingreifen jederzeit
geboten ist, so seien für die einzelnen einheimischen Giftpflanzen die
am leichtesten zu erreichenden Gegenmittel mitgeteilt . Da es am
besten ist, daß der Giftstoff möglichst schnell aus dem Körper entfernt

wird , so empfiehlt es sich immer , einen Brechakt hervorzurufen . Man
bewirkt ihn sehr einfach dadurch , daß man den Kindern den Finger
weit in den Mund steckt. Als Gegenmittel gegen die zurückbleiben -
den Pflanzengiftstoffe gelten für Bilsenkraut Essig und Zitronen -
säure mit Wasser verdünnt , für Tollkirsche starker Kaffee oder Seifen -
wasser , wobei außerdem kalte Umschläge aus den Kopf zu legen sind,
für Stechapfel Essig und Zitronensäure , für Nachtschatten kohlen -
saures Natron , für blauen Eisenhut Kaffee , Wein und Essig , das
gleiche gilt für Küchenschelle, für schwarze Nießwurz außer schwarzem
Kaffee fette Oele . Für roten Fingerhut und gefleckten Schierling
sind Gegenmittel Kaffee , Essig , Wein und Aether . Dazu können
kalte Uebergießungen des Kopfes zur Anregung vorgenommen wer -
den . Das große , gelbblühende Schöllkraut erfordert Kampfer , Wolfs -
milch , laue Milch oder auch Essig , Giftlattich . Kaffee , und bei der
Herbstzeitlose ist neben Essia auch Honig zweckdienlich. Natürlich ist

bei irgendwie bedrohlichen Erscheinungen außerdem sofort zum Arzt
zu schicken , da es sich bei all den genannten Mitteln nur um eine
einstweilige Entgegenwirkung gegen die einzelnen Giftstoffe handeln
kann .

„Aus Tausend und eine Nacht " nannte sich das o r i e n t a -
l i s ch e K i n d e r f e st , das am Samstag nachmittag im Stadtgar -
ten stattfand . Die Veranstaltung , die diesmal vom Wetter besonders
begünstigt war . hatte eine große Zugkraft ausgeübt . Es wimmelte
nur so von Kindern , die mit großer Spannung den angekündigten
märchenhaften Herrlichkeiten entgegenfieberten . Leider wurden an
die Geduld der Großen wie der Kleinen große Anforderungen ge-
stellt , denn es wurde beinahe H6 Uhr , bis die einzelnen Gruppen
unter den melancholischen Klängen einer Ianitscharenmusik vor den
Augen der Zuschauer vorbeizogen . Wenn auch der Zug im Verhält -
nis zu dem Sommertagszug klein war , so wurde dieser Mangel doch
einigermaßen ersetzt durch die Farbenpracht der Kostüme . Sehr
reizend waren z . B . die Blumenmädchen in ihren hübschen Kostü -
men . Allgemein vermißt wurden aber die frischen frohen Weisen
einer Musikkapelle , die einem solchen Zug erst das richtige Gepräge
geben . Ein Leichenzug eines exotischen Fürsten kann nicht ernster
sein als dieser orientalische Festzug . Dazu kam noch, daß die Stim -
mung unter den Zuschauern infolge des langen Wartens in der
Gluthitze des Iulttages auch nicht besonders freudig war . Man
müßte in Zukunft also schon darauf dringen , daß die Wartezeit er-
heblich abgekürzt wird . Sonst erreicht man gerade das Gegenteil von
der löblichen Absicht des Stadtgartenamtes , den Leuten eine Freude
zu machen und dadurch den Besuch des Stadtgartens zu heben .

Erster Basischer Buchdruckertag.
Ausstellung für modernes Vuchdrnckgewerbe . — Die Eröffnungsfeier in der Landesgewerbehalle .

Aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des Maschinen -
m e i ste rv erei ns Karlsruhe ' int Verband dez Deutschen
Buchdrucker und des I . Badischen Druckertages veranstaltet der
Verein in der Landesgewerbehalle Karlsruhe eine Werbe aus -
stellung für das moderne Buchdruckgewerbe , die am Samstag
nachmittag Uhr eröffnet wurde . Die Feier wurde eingeleitet
durch den stimmungsvollen Chor „Weihe des Gesangs "

, den die
Säwgerschar der „Typograpihia " unter Leitung ihres Chormeisters
Herbold wirkungsvoll zum Vortrag brachte . Im Namen der
Ausstellungsleitung begrüßte der 1 . Vorsitzende des Maschinen -
meistervcreins F . Feichtiger die zahlreich erschienenen Gästeund Prinzipale , die von hier und auswärts erschienen waren . Be -
sonders gedachte er der Vertreter des badischen Staatspräsidentenund der verschiedenen Ministerien , des Landesgewerbeamts , des
Landesgewerbeauffichtsamts . der Technischen Hochschule, der Ver¬
treter des Oberbürgermeisters , des Stadtrats , der Straßen - und

Wasserbaudirektion , der Handwerkskammer , des Stadtschulamts , der
Polizeidirektion , der Oberpostdirektion Karlsruhe , der Landes -
bibliothek , der Vertreter des Industrieoerbandes , der Führer des
Buchdruckerverbandes , sowie der Presse und der Kollegen . Der
Redner dankte

^
dann insbesondere den Firmen im Lande und in

Karlsruhe selbst , die die Ausstellung durch reiche Beschickung er -
möglichten , nicht minder den großen , deutschen Schriftgießereien ,Farben - , Papier - und Maschinenfabriken , die auf dieser muster -
gültigen Ausstellung ebenfalls ihre Erzeugnisse zur Schau gebracht
haben . Die Ausstellung gibt in feinsinniger Anordnung ein ge-

treues Spiegelbild des hohen Standes des graphischen Gewerbe »
und der gesamten Drucktechnik,' sie biete einen Beweis , daß auch im
badischen Lande und speziell in Karlsruhe das Buchdruckgewerbe
zur hohen Blüte gelangt ist . Ein Besuch der Ausstellung , die bi »
zum 8. August unentgeltlich geöffnet ist, sei für den Laien und Fach »
mann in gleicher Weise außerordentlich lehrreich . Der Redner schloß
mit einer Huldigung an den großen Meister Gutenberg .

Die „ Typographia " brachte darauf den Hymnus auf Gutenberg
in künstlerischer Vollendung zum Vortrag , um daran das Buch «
druckersängerhoch auf die Gäste , die Ausstellungsleitung und die
edle , schwarze Kunst wuszubringen .

Professor Linde sprach im Namen der Ministerien des In »
nein und des Unterrichts den Dank sür die Begrüßung aus und
betonte , daß das Ministerium wie das Landesgewerbeamt stets die
Interessen des Buchdruckgewerbes wahre und vertrete . Man vcr ->
folge auf dieser Seite mit größtem Interesse die EntWickelung deZ
Buchdruckgewerbes in der Erkenntnis seiner weittragenden Be »
deutung , fteue sich über die reiche Beteiligung an der Ausstellung
trotz der wirtschaftlichen Nöte und begleite die Ausstellung mit dem
Wunsche : „Gott schütze die Kunst , Kunst bringt Gunst ! " Im Namen
der Oberpostdirektion Karlsruhe sprach Geheimrat L a m m l e i n>
die Glückwünsche für Ausstellung und Tagung aus . Die Post stehe
in engster Fühlung mit dem Buchdruckgewerbe und sei auch stets
bemüht , das Buchdruckgewerbe zu unterstützen . So würden jetzt
die Postformulare in vier großen Druckereien angefertigt . Sodann
erklärte der 1- Vorsitzende die Ausstellung für eröffnet .

An die Feier schloß sich unter Führung der Ausstellungs «
leitung ein

Rundgang
an , der bei allen Besuchern großem Interesse begegnete . Er ver »
mittelte einen lebhaften Eindruck der technisch hochstehenden Leistun «
gen des Druckgewerbes . An der Ausstellung sind 23 Maschinen -
fabriken , lg Farbenfabriken , 7 Schriftgießereien u . a . m . beteiligt .
Eine Schnellpresse , sowie drei automatische Tiegeldruckpressen wer -
den jeweils nachmittags von 3—7 Uhr im Betrieb vorgeführt . Die
„ B a d i s ch e Presse " zeigt auf einer Plakatsäule in eindruckt
voller Aufmachung farbige Plakate im' Buch - und Offsetdruck , außer -
dem eine Abteilung vornehm ausgestatteter Akzidenzarbeiten von
der Besuchskarte bis zum gediegenen Farbendruck .

Der Zweifarbendruck wird auf einer in Betrieb befindlichen
Schnellpresse Planeta -Fissia D 00 und einer automatischen Tiegel «
druckpresse , welche die Dresden -Leipziger Schnellpressenfabrik Cos «
wig in Sachsen zur Verfügung stellte , vorgeführt .

Außer dem Buchdruck sind in der Ausstellung noch vertreten
der Holzschnitt , der Farbenholzschnitt , die Photographie , Hochdruck«
verfahren , Tapetensruck , Linoleumdruck . Strichätzung , Autotypie »
Farbendruck , Notendruck , Galvanoplastik . Stereotypie , Kupferstich ,
Stahlgravierprägung , Tiefdruckverfahren , Lichtdruck , Steindruck «
Litographie , Flachdruckverfahren , Offsetdruck , Reproduktionstechnik
und Buchdruck in Zwei -, Drei - und Vierfarbendrucken .

Das Bereinsbad des Karlsruher Schwimmvereins am KühlenKrug wird heute Sonntag der Sck»auplatz eines interessanten Kampfe «sein . Die Jugendmannschaft des S . V . Mönus Offenbach , die sich zurZeit auf einer Sportreise durch SUddeutschland befindet , wird gegendie Jugend des Karlsruhe ^ Schwimmvereins einen S t a f f e l w e t t -
kämpf austragen . Den Offenbacher geht ein sehr guter Ruf vorausund haben sie durch ihr bisheriges Abschneiden diesen vollauf gerecht '
fertigt . Gegen die sehr starke Mannschaft des S . V . Bayern 07 hatdie Offenbacher Jugend ein beachtenswertes 3 :3 erzielt . Die einhei -
mische Jugend muß daher ihr bestes geben , um ein zufriedenstellen¬des Ergebnis erzielen zu können . Besonderen Reiz wird außer der
Schwellstaffel 50. 100, 200, 100, 30 Meter , die große Sprinterstcrffel10 mal 50 Meter bieten . Einen Sieger in diesen Staffeln voraus -
sagen zu können ist nicht gut möglich . Aber die Bruststasel ;! mal
100 Meter vnrd sich Offenbach nicht entreißen lassen . Zwischen den
einzelnen Wettkämpfen werden anderweitige schwimmerische Bor -
fühvungen die Zuschauer unterhalten . (Siehe Anzeige ) .

Bund der Versicherungsvertreter Deutschlands e . V -, Verband
Karlsruhe . In der nächsten Versammlung , Samstag , 31 . Juli , nach ,
mittags 5 Uhr . im „Prinz Karl "

, Lammstraße 1» . wird Herr Be -
zirksdirektor Wolf aus Mannheim , Mitglied des Bundesvorstan --
des , einen Vortrag halten über „ Die Jubiläumstagung und die
Arbeitsziele des Bundes " .

Gerichtszeitung»
8 Mannheim , 24 . Juli . Beim Pürschen einer leichten Erwerbs¬

möglichkeit fand der Taglöhner Karl Jacobaschek von hier einen
wohlgefüllten Schließkorb , der die Habseligkeiten einer im Gefängnis
sitzenden Kellnerin enthielt . Er und seine Geliebte , die Luise Burk -
hart , ergänzten durch wiederholtes Ocffnen dieses Korbes ihren
Wäsche- und Kleiderbestand . Bei der Burkhart wurden auch Kleider
und andere Sachen von Matrosen aus einem Schiffsdiebstahl ge-
funden . Jacobaschek wurde zu 2 Jahren 6 Monate Eesäng -
nis verurteilt , die Burkhart erhielt 30 M Geldstrafe .

§ Heidelberg , 24 . Juli . Der arbeitslos gewordene 31 jährige
Zigarrenmacher Wilhelm Becker aus Walldorf ließ sich eine Reihe
von Unterschleifen zuschulden kommen . Das Urteil lautete auf eine
Gesamtgefängnisstrafe von 5 Monaten . — Der 20 Jahre alte Student
der Philosophie Hans Alfred Joachim von Helmeran aus
Rige , war wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit und wegen Be¬

leidigung angeklagt . Der Angeklagte hat sich an drei zwölf - bis
14jährigen Knaben vergangen . Das Urteil lautete auf acht
Monate Gefängnis .

§ Wolfach , 24. Juli . (Fahrlässigkeit auf der Jagd .1 Wie seiner «
zeit berichtet , war im Januar des Jahres in den Waldungen um
den Schwarzenbruch von Oberwolfacher Jägern eine Streifjagd ver »
anstaltet worden , wobei der Hermesbauer Matthäus Sum dadurch
verunglückte , daß bei einem Sturz des Schulerjörgenbauer Anton
Hacker dessen Gewehr losging und Sum durch den Schuß tödlich
verletzt wurde . Hacker hatte sich nun vor dem hiesigen Amtsgericht
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . Er wurde zndrei Monaten Gefängnis und den Kosten entsprechend
dem Antrag des Staatsanwalts verurteilt . In der Begründungwurde aufgeführt , daß zweifellos Fahrlässigkeit vorgelegen habe ;die Sitte , derartige Jagden mit ständig geladenem und entsicherte «
Gewehr abzuhalten , widerspreche dem klaren Wortlaut der Vor «
schriften . Dem Verurteilten wurde eine teilweise Umwandlung der
Gefängnisstrafe und Bewährungsftist in Aussicht gestellt .

) ! ( Lörrach , 24. Juli . Das Amtsgericht verurteilte einen Fuhr «
mann zu 8 Monaten Gefängnis , weil er einen Kriegs »
blinden zu sich nach Hause nahm und ihn ausraubte . ( I) — Der
Erdarbeiter Emil Bühringer , der in Damengesellschaft Auto «
fahrten unternahm und verschiedene Zechprellereien beging , wurde zi»
6 Monaten Hast verurteilt .

Geschäftliche Mitteilnnaen .
Nachdem sich die Leistungen in diesem am II . Juli auf der Avus a« s »

gefahrenen großen internationalen Automobilrennen des A . v . D . über
eine Strecke von 4M Kilometer nunmehr übersehen lasten , zeigt es sich
immer mehr , daß der 4- fc>che Sieg der NSU .-Mannschaft Klöble , Scholl ,
Jslinger und Müller mit ihren neuen NSU .- Sechszylinder - Wagen von
1500 ccrn Zylinderinhalt ein sportlich - technisches Bravourstück darstellt .
Datz ein Wagen etwas schneller fährt wie der «ndere , ist nicht weiter ver -
wunderlich , aber datz es gelungen ist , 4 Wagen an den Start zu bringen
und diese 4 Wagen innerhalb von 6 Minuten am Ziel »u sehen , ist ein «
Leistung , die gar nicht hoch genug anerkannt werden kann . Runde für
Runde fuhren die NSU .- Wagen dicht beisammen und schoben sich unter
zeitweiliger Steigerung de ? Tempos bis zu 175 Kilometer , Segen den
Schluß des Rennens >n geschlossenem Rubel an die Spitze der mit 23
Wagen zahlenmätzig am stärksten besetzten IV- Liter Klasse . Die in ibn . »
investierte Arbeit zeugt von hoher Zwcckkultnr und preiswerter Qualität :
zwei Faktoren , welche sür die Rentabilität eines Motorwagen » von an .
fchlaSgebender Bedeutung sind.
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NaEöTisdRAKT mi Handelspolitik

Von
Dr . B an !: .

Auf den ersten Blick könnte es scheinen , als ob die Handelsbilanz
«ine Funktion der Handelspolitik sei , d , h . also , dag jede handelspoli -
tische Maßnahme in der Handelsbilanz in Form eines Aktiv - oder
Passivpostens ihren Niederschlag finden mußte ; es ist aber für jeden ,
der sich mit diesen Fragen einmal beschäftigt hat , klar , daß die H a n -
d e l s b i l a n z nicht etwas so absolut Exaktes sein kann , wie es die
Bilanz eines kaufmännischen Unternehmens ist , und bis Handels¬
politik ist eben Politik mit allerlei Unwägbarkeiten , die zahlen -
mäßig zu erfassen häufig unmöglich ist . Zusammenbänge bestehen aber
natürlich , und zwar in mehr als einer Richtung ; sie aufzuzeigen und
ihre Berücksichtigung zu fordern ist die Aufgabe der nachstehenden Be -
trachtungen .

Welchem Zweck dient die Aufstellung der Handelsbilanz ?
Sie ermöglicht es , für bestimmte Zeiträume festzustellen , welche Waren -
mengen und welche Werte die Landesgrenze in beiden Richtungen in
der Erhebungszeit überschritten haben ; ein Ueberwiegen der Einfuhr
oder der Ausfuhr ergibt dann einen Passiv - oder Aktivsaldo für die
Volkswirtschaft , der seinerseits allerhand Rückschlüsse auf die Wirt -
schastslage , die finanzielle Situation und die Währungslage zuläßt ;
diese Erkenntnisse bilden dann Ausgangspunkte für die Wirtschafts -
und besonders die Außenhandelspolitik . Die statistische Erfassung des
auswärtigen Handels und ihre Verarbeitung zur Handelsbilanz bil -
den also ein wesentliches Rüstzeug zur Betätigung der Handelspolitik .

Ausgabe der H a n d e l s p o l i t i k ist, einerseits die Ausfuhr der
eigenen Erzeugnisse in fremde Länder möglichst erfolgreich und ge-
winnbringend zu gestalten , ihren Umfang möglichst zu vergrößern
und andrerseits die Einfuhr aus fremden Ländern , soweit sie
zum Funktionieren der eigenen Volkswirtschaft erforderlich ist, mög -
lichst billig und nutzbringend zu gestalten und überflüssige oder
entbehrliche Einsuhren zu verhindern . Bezüglich der Einfuhr gilt
es , einen möglichst gerechten Ausgleich der naturnotwendig einander
häufig widersprechenden Belange der inländischen Verbraucher und
Erzeuger und der zollfiskalischen Interessen zu finden . Die Rege -
lung der handelspolitischen Beziehungen zu anderen Ländern im
Sinne der vorstehend allgemein skizzierten Aufgaben der Handels -
Politik erfolgt durch Handelsverträge , die häufig gleichzeitig Abre -
den über die Höhe der Einfuhrzölle für einzelne Waren enthalten .
Ein weiteres Ziel dieser Handelsverträge ist in den meisten Fällen ,
den eigenen Staatsangehörigen im Lande des Vertragsgegners ge-
wisse Rechte zu sichern, die sich auf die Niederlassung im fremden
Lande , den Eigentumserwerb , den Gewerbebetrieb , die Besteuerung
aus das Paßwesen bezichen . Alle diese Vereinbarungen sollen den
oben gekennzeichneten Zwecken dienen : Ein im Auslande ansässiger
oder umherreisender Vertreter einer Jnlandsfirma wird mehr ab¬
setzen können , als durch schriftliche Werbung zu erreichen ist ; dadurch
wird die Ausführ gefördert ; und der Einkäufer einer inländischen
Firma wird im Auslande gelegentlich günstiger abschließen können ,als das im Inlands möglich ist, wodurch der Einfuhrwert der frag -
lichen Waren herabgedrückt werden kann .

Letzten Endes ist also alle Außenhandelspolitik auf eine g ü n-
st ige Gestaltung der Außenhandelsbilanz gerichtet ,
sodaß es den Anschein hat . als ob die Handelspolitik lediglich der
Handelsbilanz und ihre Gestaltung diene . Nun ist die Handels -
bilanz als solche natürlich nicht Selbstzweck , sondern sie li-efert
ihrerseits wieder das Material zum handelspolitischen Kampf mit
fremden Ländern , dient also ihrerseits der Handelspolitik . Die
eine ist ohne die andere nicht denkbar , und aus der Wechselwirkung
ergibt sich das eigentliche Ziel , die H i n f ü h r u n g d e r g e s a m -
ten Volkswirtschaft zu gewinnbringenden , das
Volksvermögen vermehrenden Arbeiten .

Das Material zur Aufstellung der Außenhandelsbilanz liefert
die Statistik über den auswärti >gen Handel . Da
die Anschreibung für die einzelnen Läinder « nd Waren , bezw .
Warengruppen gesondert erfolgt , so ist es möglich , auch Teilbilanzen
zu ziehen , die höchst aufschlußreich sein können . Derartige Spezial -
Untersuchungen werden auch häufig gemacht , ohne daß ihnen immer
die Beachtung geschenkt wird , die sie verdienen . Die jahrelangen
Verhandlungen über den Abschluß des deutsch- spanischen Handels¬
vertrages haben gezeigt , wie Parteipolitik und Propaganda einzel -
ner Wirtschaftskreise das aus der Handelsbilanz zu entnehmende ,
zahlenmäßige Bild , auf Erund dessen die zu treibende Politik sich
eigentlich von selbst ergibt , verdunkeln können . Ueber das Verfah -
ren , in dem die Zahlen der Handelsstatistik gewonnen werden , soll
hier im allgemeinen nicht gesprochen werden . Es soll nur erwähnt
werden , daß die Ermittlung des Wertes der Einfuhr nach Deutsch-
land z. Zt . noch in weitem Umfange durch Schätzung von Sach -
verständigen erfolgt . Erfreulicherweise ist man damit beschäftigt ,
auch in der Einfuhr das in der Aussuhr seit Jahren mit Erfolg an -
gewendete viel exaktere Wertanmeldeverfahren einzuführen bei dem
Importeurs , der die eingeführte Ware bezahlen muß , ersetzt wird .
Diese neue Regelung , die zwar einige Mehrarbeit mit sich bringt ,
ist im Interesse der Zuverlässigkeit unserer Handelsstatistik sehr zu
begrüßen . Die Bedeutung einer genauen Handelsstatistik und damit
auch Handelsbilanz braucht nach dem Gesagten nicht mehr besonders
betont zu werden .

Die Ziffern der deutschen Handelsbilanz haben
in der Nachkriegszeit merkwürdige Wandlungen durchgemacht . Im
Jahre 1926 war in den ersten Monaten die Handelsbilanz in über -
laschendem Maße aktiv , nachdem die Jahre 1924 und 1825 eine Passi -
ortet von solchem Umfange gezeigt halten , daß sich auch die ersahren -
sten Sachverständigen nicht recht erklären konnien , aus welchen Mit¬
teln die riesigen Einfuhrüberschüsse eigentlich bezahlt worden waren .
Man könnte nun aus dem Umschlag in die Aktivität , der sich um die
Jahreswende 1925'26 vollzog , den Schluß ziehen , daß es der Außen -
bondelspolitik Deutschlands gelungen sei , diesen Wandel herbeizu -
führen . Es muß aber gesagt werden , daß dnie aktive deutsche Außen -
hadelspolitik an dieser Entwicklung nur in verschwindendem Umfange
beteiligt war . Der Hauptgrund für diesen Vorgang war vielmehr
das unter dem Druck der Kapitalknappheit im immer steigendem
Maße sich vollziehende Einschrumpfen der gesamten deutschen Wirt -
>chaft , insbesondere des deutschen inndustriellen Produktionsapparates .
Der Bedarf an ausländischen Rohstoffen , aus deren Verarbeitung
große Teile der deutschen Industrie angewiesen sind , ging so zurück,
dag große — auf das Jahr umgerechnet , Hunderte von Millionen
Mark ergebende — Beträge auf dem Einfuhrkonto ausfielen . Gleich -
zeitig hob sich erfreulicherweise die Ausfuhr deutscher Erzeugnisse ein
wenig , was man schon eher als einen Erfolg der deutschen Handels -
Vertragspolitik ansehen durfte , da seit dem 10 . Januar 1925, dem
Tag der Wiederherstellung unserer handelspolitischen Bewegungssrei -
heit , immerhin einige , die deutsche Ausfuhr fördernde Handelsver -
träge abgeschlossen werden konnten . Inzwischen geht die Aktivität der
deutschen Handelsbilanz schon wieder zurück ; darin braucht « m -tn nicht
unbedingt ein schlechtes Zeichen zu sehen ; denn europäische Industrie -
staaten , die viele Rohstoffe aus dem Auslände beziehen müssen , haben
auch vor dem Kriege eine passive Handelsbilanz gehabt ; der Ausgleich
muß sich in solchen Fällen aus der Zahlungsbilanz ergeben ,d . h . der unsichtbare , statistisch nicht faßbare Geldverkehr muß oen
Ueberschuß ergeben , der mindestens zur Deckung des Defizits der
Handelsbilanz ausreicht . Leider liegen für Deutschland die Verhält -
nisse anders — seine Zahlungsbilanz ist durch den außerwirtschaft -
lichen riesigen Schuldposten der Dawes -Verpflichtungen vorbelastet .
Soll also keine Substanzverminderung erfolgen , so können diese Cum -
men nur aus dem Exportüberschuß einer hochgradig aktiven
Handelsbilanz geleistet werden . Solange man daran fest -
hält , daß diese ' Summen aufgebracht werden müssen und transferabel
gemacht werden sollen , muß also die Steigerung des deutschen Exports
die Hauptaufgabe deutscher Handels - ja , der gesamten deutschen
Wirtschaftspolitik sein . Hier müssen neben möglichst exportfördcrnder
Außenhandelspolitik , wie sie im Abschluß von Handelsverträgen ihren

Ausdruck findet , die verschiedensten Maßnahmen innerwirtschaftlicher
Art treten , die sich als steuerliche , sozialpolitische Erleichterungen ,
als Exportkredi 'tverstcherungen . Garantieleistung bei Exporten ' u . a .
m . darstellen . Wie weit man die den Außenhandel fördernde Politik
wird treiben müssen , dafür wird — solange man beiderseits an den
Zahlungen laut Dawesplan festhält — eine richtig aufgemachte Han -
dels .bilanz im Zusammenhang mit der Zahlungsbilanz der untrügliche
Gradmesser sein .

Wirtschaftliche Rundschau
Zollnachrichten . Australien . Mit Wirkung vom 9. Juli sind

die Zölle für Automobil -Chassis erhöht worden und zwar unmon -
tiert : Generaltarif 15 Proz - — Mitteltaris 10 Proz . — Preserenz -
taris 2K Pro ; - montiert : Generaltaris 20 Proz . — Mitteltarif 15
Pro ; . — Preserenztarif 7y2 Proz . ad valorem . — Freistaat
Irland . Nach einem vor kurzem angenommenem Gesetz ist es
mit einigen Ausnahmen verboten , Spirituosen dem Verbrauch im
Freistaat Irland zuzuführen , die nicht mindestens fünf Jahre ge-
lagert haben . — Südafrikanische Union . Eine amtliche
Mitteilung macht darauf aufmerksam , daß es sich empfiehlt , bei der
Einfuhr von Waren , für die bei Wiederausfuhr eine Zollvergütung
verlangt wird , aus den Verzollungssaktnren den Vermerk „ Gustoms "
bezw . Excise " je nach der Lage des Falles anzubringen . — Eine
Regierungs -Proklamation schreibt die Erhebung eines Dumping -
zolles auf Zement vor , der aus Deutschland , Groß -Britan -
nien ; Belgien ; Schweden oder Jugoslawien in die Union eingeführt
wird . Die Höhe des Zolles soll gleich sein dem Unterschied zwischen
dem Jnlandswert zuzüglich der reinen Spesen bis zur Verschiffung
und dem Exportpreis , jedoch nicht höher als die Hälfte des Verzol¬
lungswertes . Durch diese Verordnung wird die frühere Frachtdum --
pingabgabe ans Zement ersetzt . — Norwegen . Der Aufschlag
auf die Zollsätze für alle Waren , die nicht durch Handelsverträge
tarifmäßig gebunden sind , ist mit Wirkung vom 9 . Juli ab von
33K Proz . auf 50 Proz . erhöht .

Vcrcini -mng deutschcr Zinkweiszsabriken . Die vor kurzem mit dem Sitz
in Oberhaulen gegründete Bereinigung deutscher Zliikircitzfabrtken bat
jevt die Verteilung der Berkausstättgkeit vorgenommen ,
und zwar ist die Verkaufsstelle in Oberbau ien zuständig kür W e st -
n n d Süddeutschland . die Verkaufsstelle in Dresden kür Nord -,
Mittel - und Ostdeutschland . Der Export nach Dänemark . Schweden . Finn -
land und die Randstaaten wird von Dresden aus bearbeitet , die übrigen
Exportländer bearbeitet die Oberliansener Stelle mit Ausnahme der Bal -
kanländer , für die eine besondere Regelung getroffen ist.

Aus der HolzverkohlungSindustrir . Die Geschästslage in der Holz -
verkohlnngsinöustrie hat sich laut „Franks . Ztg ." seit geraumer Zeit v e r -
s ch l e ch t e r t , namentlich zeigt es sich, dah der Rückgang des Absatzes
in den Hauptprodukten recht küblbar geworden ist , seit die J .- G . Farben -
Industrie A .- G . mit der synthetischen Herstellung die bisherige Pro -
dnktionsweise überholt hat . Hauptsächlich in Betracht kommen dabei
Essigsäure , Aceton und Formaldehod . Die frühere Fabrikations -
Methode erweist sich den neuen Verfahren gegenüber als zu teuer , nicht
zuletzt deshalb , weil die Rohmaterialien Holz und Kohle teuerer geworden
sind . Durch den verkleinerten Absatz hat sich die Notwendigkeit ergeben ,
die Industrie einem allmählichen Abbau zuzuführen . So sind
die Werke Holzminde » und Brakel « , deren Aktienmehrheiten im Beüv der
Metallfirma Beer , Sondheimer u . Co . in Frankfurt a . M . sind , kürzlich
stillgelegt worden . Weitere Werke bereiten sich auf die Stillegung vor , die
nur nach und nach durchgeführt wird , um allzu grohe soziale Härten zn
vermeiden .

llmsangrciche Prolongatiousantraae für Stickstosswechsel . Aus der au -f
Grund der Aussallgarantie des Reiches durchgeführten Kreditaktion für
Stickstosswechscl , die an sich mit dem gl . Mai ihr Ende erreicht batte . schweben,
wie wir hören , noch eine gruszere Anzahl von Wechseln , die prolongiert
werden müssen . Man ist dahin übereingekommen , eine Prolongation
solcher Wechsel l ä n g st e n s bis zum 1. Dezember 6 , I . durch¬
zuführen Die Prolonaationsanträge häufen sich gerade in letzter Zeit ,
und es dürfte vom Ausfall der diesjährigen Ernte und von der Preisge -
staltung im Herbst in vielen Fällen abhängen , ob in der Tat der Termin
des 1 . Dezember eingehalten werden kann .

Deutschlands Absperrung vom syrischen Markt . Nach Halbamt -
lichen englischen Berichten ist das Wirtschaftsleben Syriens in
rascher Entwicklung begriffen , zumal die Ernteaussichten außeror -
deutlich gut sind . In Beiruth und Damaskus sind in letzter Zeit
umfangreiche Aufträge der Kaufleute aus dem Innern des Landes
gebucht worden . Der Fmporthandel , dessen Tätigkeit im ersten
Quartal ds . Js . sehr zurückgegangen war , ist jetzt damit beschäftigt ,
seine Läger aufzustellen . Um so bedauerlicher ist es , daß Deutsch -
land von diesem sich entwickelnden Markt nahezu ganz abge -
sperrt ist . Die Haltung der dortigen französischen , englischen und
italienischen Bankfilialen , die Schikanen der Zollverwaltung , die
rücksichtslose Bevorzugung französischer bezw . englischer Firmen
durch die Verwaltungsbehörden und die scharfe Unterbie --
tungskonkurrenz vor allem der italienischen Lieferanten be*
wirkten vereint eine außerordentliche Verschärfung gegenüber dem
Eindringen deutscher Waren . In der Einfuhrstatistik des ersten
Vierteljahres 1926 steht Frankreich mit nahezu 48 Millionen Francs
an erster Stelle ; es folgen England mit 25 Millionen , die Vereinig -
ten Staaten und Italien mit je 22 Millionen Francs .

Um die deutsche Beteiligung an der internationalen Konserenz
der Baumwollbörsen . Es bestätigt sich, daß das Landwirtschafts -
departement der Vereinigten Staaten auf den 10 . August eine inter -
nationale Konferenz der Baumwollbörsen zur Festlegung einer ein -
heitlichen Faserlänge einberufen hat . Die Bremer Baumwoll -
b ö r s e hat gemeinsam mit der Liverpooler Schwesterorgani -
sation um Hinausschiebung des Termines ersucht da in
der Kürze der Zeit die erforderliche Vorbereitung für eine sachliche
StellunMahme nicht getroffen werden könne , zumal der konkrete
Inhalt der Vorschläge noch nicht bekannt ist. Eine Antwort hierauf
liegt zur Zeit noch nicht vor .

Erhöhung der Ersenpreise in Oesterreich . Der Großhandelspreis
für Stabeisen ist bekanntlich in Oesterreich im Laufe des letzten
Jahres von Schilling 29,50 auf 27,50 gefallen . Der Rückgang des
Eisenpreises war die Folge der reichsdeutschen und französisch-
belgischen Konkurrenz , die bei dem ungenügenden Zollschutz das
Preisniveau in Oesterreich von Jahr zu Jahr immer mehr herab -
drückte . Durch die letzten Verhandlungen , die zwischen der Alpinen
Montangesellschaft , bezw . dem österreichischen Großhändlerkartell und
den Wiener Niederlassungen der reichsdeutschen Werke stattgefunden
haben , ist es gelungen , wenigstens einen der preisdrückenden Fak -
toren auszuschalten . Die Wiener Vertreter der deutschen Eisen -
industrie haben sich dem österreichischen Händlerkartell angeschlossen ,
so daß es in die Lage versetzt wurde , die Eisenpreise ab 10 . Juli
mit $ 1,50 pro 100 Kilogramm hinauszusetzen . Nach der Ansicht der

österreichischen Eisenindustrie bietet diese Preiserhöhung noch immer
keine Möglichkeit für ein rentables Geschäft , da die Konkurrenz der
westeuropäischen sowie der polnischen Eisenindustrie , die den Export
nach Mittel - und Ost -Europa mit ihrem Valutadumping forcieren ,
erst mit der Einführung der geplanten neuen Eisenzölle zurückzu-
drängen wäre .

Die russischen Textilkiinse in England . Trotz der Ausschaltung Ruh -
lands aus dem Plan der englischen Erportkreditversicherung und der von
den Banken angeblich durchgeführten Kreditsperre bat das altrussische
Textilsondikat nach Mitteilungen , die der Vertreter dieser Organisation ,
E m d i n , der Londoner Presse übergeben hat . bei englischen Textil - und
Textilmaschineusirmen nicht unerhebliche Kaufverträge abgeschlossen . Im
Laufe der letzten zwei Monate sind russische Austräge im Werte
von fiOOOOO Sterling in England untergebracht norden ,
während die Auftragssumme der vergangenen neun Monate sich aus
1 831 ovo Sterling beläuft : in der gleichen Zeit wurden aus Grund älterer
Aufträge über k> Millionen Sterling an Wechseln eingelöst . Ueber weitere
Aufträge im Werte von l >4 Millionen Pfund für Textilmaschinen und
annähernd 1 Million Psuud für Rohstoffe wird verhandelt . Die von den
englischen Lieferanten gewährten Kreditfristen bewegen sich zwischen 3
und 30 Monaten . Bezüglich der Einkäufe in Deutschland wird
in der Darstellung erwähnt , doh die deutsche,, Zahlungsbedingungen jetzl
im allgemeinen günstiger seien als die englischen .

Rumänien als Markt für die deutsche Maschinenindustrie . Der
starke Bedarf Rumäniens an Maschinen , der vor kurzem erst von der
Regierung durch eine Herabsetzung der Zölle aus eine
Anzahl Positionen anerkannt worden ist, ist ständig im Steigen be-
griffen . Besonders kommen eine Anzahl Industrien in Frage , die
im Laufe der letzten drei Jahre ihre Erzeugung erheblich steigern
konnten . So die Z u ck e r i n d u st r i e (52 Proz . ) , die Papier -
industrie (22,6 Proz .) , die Sodainduftrie (21,3 Proz . ) , die
Schwefelsäuregewinnung (16,7 Proz .) . Die stärkste
Produktionssteigeri > ,g findet sich in der Textilindustrie (50
bis 60 Proz . ) , sowie in der Petroleumindustrie , die für das
laufende Jahr 362 neue Bohrungen und 52 neue Brun -
nen projektiert . Nachdem unter dem Druck der Verbraucherkreise
die Zollsätze teilweise auf die Hälfte bis ein Sechstel des Tarifs
herabgesetzt worden sind , dürfte in einem künftigen dentsch -rumäni -
schen Handelsvertrag eine weitere Bresche in die Schutzzollmauer
geschlagen werden können ; allerdings stehen gerade die Verhandlung
gen mit Rumänien wegen des noch nicht beigelegten Streites um
die Noten der Banca Reale noch in weitem Felde .

Hochkonjunktur am französischen Eisenmarkt . — Wirkungen der Iran -
kenbaisse und des englischen Sireikes . Die Eisenindustrie Frankreich ?
konnte , wie wir aus Paris erfahren , in letzter Zeit so reichliche Aufträge
hereinnehmen , das, der Auftragsbestand der Werke zur Zeit für 4 bis 6
Monate reicht. Am Roheisenmarkt fehlt die englische Produktion , iodatz
der französisch- beMsch - lvxemburgische Roheisenverband seine erhöhte »
Preise ohne Mühe beibehalten konnte . Durch die lebhaste Ausfuhr wird
sogar der französische Jnlandskonsum vernachlässigt . Aus verschiedenen In -
dnstrien liegen Klagen über mangelnde Belieferung vor . Nach England
werden letzt meist Planen geliefert , während die Verarbeitung von Knüp -
peln und Blooms infolge des Kohlenmangels in England stark nachge-
lassen hat . Trotzdem ist der französische Export nach England sehr rcge .
In den ersten 5 Monaten 1926 betrng Frankreichs Roheisenausfuhr
295 500 Tonnen gegen 277 000 Tonnen in der gleichen Vorjahrszeit . Da -
gegen bat die Einsuhr von 13 700 auf 11000 Tonnen abgenommen . Der
Roheifenexport nach England ist infolge des Streiks im Mai allerdings
zurückgegangen . An Halbzeug und Stabeisen - konnte die Ausfuhr gegen -
über dem Vorjahre stark erhöht werden . In den ersten 5 Monaten 1926
wurden 899 000 Tonnen gegen 749 000 Tonnen in der Vorkriegszeit expor -
tiert . Nach England gingen hiervon 260 000 Tonnen , nach Italien '*! 400
Tonnen . Auch der Schienenexport ist von 92 200 Tonnen aus 115100 Ton¬
nen gestiegen . In gewöhnlich : !! Blechen stieg der Export von 54 800 auf
96 200 Tonnen , nährend die Einfuhr van 18 700 auf 6 000 Tonnen aesun -
ken ist. Die Aussuhr von Drahterzeugnissen stieg von 33 600 auf 44 300
Tonnen . Der neuerliche Rückgang des Frankeukurses ermöglicht den fran -
zöstscheu Eisenwerken die weitere Forcierung des Exportes nach allen Rick-
tungen .

Die englische Busfuhr von Wollstoffen und Halbfabrikaten im
Juni . — Erneute Steigerung des deutschen Anteils . In der eng¬
lischen Außenhandelsstatistik für Monat Juni erscheint eine saison -
gemäße Zunahme der Ausfuhr von Wollgeweben gegenüber
dem Vormonat von 6,6 Millionen Qudr .-Yards auf 9,45 Millionen
Qudr .-Yards , mit der allerdings die Ziffer des vorjährigen Juni
) über 11 Millionen ) nicht erreicht wird . Der Hauptteil dieser Zu
nähme entfällt auf Ebina , Japan und die Vereinigten Staaten . Der
deutsche Anteil hieran , der im Mai einen leichten Rückgang
aus 67 000 Qudr .-Yards aufwies , ist im Juni wiederum aus 75000
Qudr .-Aards gestiegen und steht damit innerhalb des Kontingenres
an vierter Stelle . Noch bemerkenswerter ist die Entwicklung der
Positionen K a m in g a r n und To p s - In der Aufnahme englischer
Kammgarne steht Deutschland nach wie vor an erster Stelle und
zwar mit der enormen Steigerung von 554 000 lb . im Mai ans
923 M0 lb . im Juni ; in Tops ist mehr als die Gesamtzunahme des
englischen Exportes um ca . 300 000 lb - auf Rechnung deut -
scher Käufe zu setzen, die von der vierten Stelle , an der sie im
Mai mit 149 000 lb . standen , im Juni an die erste Stelle mit 479 000
lb . ausgerückt sind .
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Die Handelsbilanz . — Langsam fortschreitende Besserang der Lage .

Börse und Geldmarkt.
J. G, Farbenindustrie « — Rombach .

Karlsruhe , 25. Juli .Der Wiedereintritt der deutschen Handelsbilanz in die Passi¬vität hat vielfach pessimistische Erörterungen hervorgerufen , u . E .mit Unrecht , denn es war von vornherein vorauszusehen , daß unterden derzeitigen Verhältnissen an eine dauernde Aufrechterhaltungder aktiven Handelsbilanz nicht zu denken war . Die dauernde Ak-
tivierung unserer Handelsbilanz kann nur eine wesentlich « Zurück -
drängung der Lebensmitteleinfuhr bringen . Diese wird aber be¬
ding ! durch wesentliche weitere Intensivierung unserer Landwirt -
schast, ein Ziel , das nicht von heute auf morgen erreicht werden kann .Der Uebergang von der Aktivität zur Passivität ist im Juni zumweitaus größten Teile durch eine Steigerung der Einfuhr hervor -
gerufen , und zwar durch eine Steigeung der Rohstoffeinfuhr um
nicht weniger als rund 60 Millionen . Da bekanntlich unsere In -
dustrie zum sehr großen Teil auf ausländische Rohstoffe angewiesen
»st, kann man in dieser Steigerung nur sowohl das zunehmendeVertrauen unserer Industrie zu einer Belebung der Wirtschaft als
auch eine Besserung der Geldlage bei der Industrie , die sie in den
Stand setzt , ihre Rohstoffläger wieder aufzufüllen , sehen - Den
Hauptanteil an der Steigerung haben Textilien , insbesondereWolle , daneben die Rohstoffe für die Lederindustrie und für die
chemische Industrie . Auch die Lebensmitteleinfuhr ist wieder ge
stiegen , und zwar um 10 Mill ., und dies , obwohl die Weizeneinfuhrum denselben Betrag zurückgegangen ist. Die Steigerung ist mehr
saisonmäßiger Natur , teilweise auch wohl durch unser Entgegen -
kommen gegenüber Frankreich in der Frage der Frühgemüseeinfuhr ,gegen die von den süddeutschen Verbänden der Gemüsebauer f . Zt .
energisch protestiert worden ist, bedingt - Den Hauptanteil an der
Steigerung nehmen Kartoffeln , Küchengewächse und Obst , daneben
auch pflanzliche Fette , die bekanntlich nicht lediglich als Lebensmittel
anzusprechen sind , aber wegen ihrer Unteilbarkeit unter Lebens -
mittel aufgeführt werden . Auch die Fertigwareneinfuhr ist gestiegen . Auch hier haben Textilien den Hauptanteil und zwar in ersterLinie Garne aus Wolle urfd Baumwolle , die zwar als Fertigwaren
aufgeführt werden , aber größtenteils als Halbfabrikate anzusehenfind , da ste in Deutschland zur Weiterverarbeitung verwandt wer -
den . Die Steigerung der Ausfuhr um rund 30 Mill . ist fast lediglichder Mehrausflchr von Steinkohle und der Nebenprodukte der Koh -
lenindustrie aus den bekannten Gründen zu verdanken . Die Fer -
tigwarenauSfuhr zeigt leider keinerlei sichtbaren Aufschwung . Wenn
stch auch insgesamt unser Außenhandelsverkehr im Juni recht kräs-
tig gehoben hat , so bleibt er doch noch ganz wesentlich hinter dem
Durchschnitt deS Lahres ISA zurück . D«r Rückgang fällt aber ledig -
ttch auf die Ermäßigung der Einfuhr . Die Ausfuhr weist dagegen
gegenüber dem vorjährigen Vergleichsmonat , der allerdings der» iedrisst « des ganzen Jahres war . eine wesentliche Steigerung auf .#

Wenn somit auch in unseren Ausfuhrziffern die Besserung der
deutschen Wirtschaftslage noch nicht zum Ausdruck kommt, so ist ste
doch unverkennbar . Die Schwerindustrie weist , selbst abgesehen von
der besonderen Lage am Kohlenmarkt , eine , wenn auch langsame ,so doch ununterbrochene Steigerung auf . Die Roheisenerzeugung
ist auch im Junl . wenigstens arbeitstäglich , gestiegen . In der Roh -
stahlgemeinschast , die bekanntlich erst vor kurzem ihre Produktions -
«inschränkung etwas ermäßigt hat , erwägt man eine weitere Er-
Mäßigung . Insbesondere aber weist die stetige Steigerung der
Wagenbestellung der Reichsbahn auf eine Erhöhung des Umsatz -
Niveaus hin . Entsprechend dieser VerkehrSsteigerung haben sich auchdie Ergebnisse bei der Reichsbahn seit Februar dauernd gebessert .Die Besserung der geldlichen Lage in den wirtschaftlichen Kreisen»eigt stch einmal in dem Rückgang der Konkurse und das andere» tal auch in dem Rückgang der Wechselproteste , während auf deranderen Seite der Wechselverkehr als solcher im Steigen begriffenist. Schließlich zeigt auch die Lage auf dem Arbeitsamst eine leichte
Entspannung , was neben dem tatsächlichen Rückgang der Arbeits -
losenzisfer in einer Hebung der Steuererträge vom Arbeitslohn zumAusdruck kommt . Innerhalb der einzelnen Gewerbezweige ist aber
die Lage noch durchweg uneinheitlich . Es dürste dieS auch teilweise
darauf zurückzuführen sein , daß die RationalistcrungSmaßnahmen
bisher erst im wesentlichen bei den Großunternehmen durchgeführtstnd , während in dieser Beziehung die kleineren und mittleren Un -
ternehmungen noch sehr viel zu wünschen übrig lassen . Gerade aufdem Gebiete der weiterverarbeitenden Industrie leiden wir nochstark an einer viel zu großen Anzahl von Produktionsstätten , die
auch dadurch bedingt sind , daß die Fortschritte in der Typisterung»iSher erst außerordentlich gering waren . Die zwar schon bekannte ,«der erst jetzt durch die AR .-Sitzung der I . G. Farbenindustriesanktionierte Verschmelzung deS Farbenkonzerns mit der Köln -Rottweil A . -G . hat zunächst überrascht. Bekanntlich hat die Köln -
« ottweil A .-D ., nachdem ihr durch den Verfailler Vertrag zunächst« er BetätigungSboden so gut wie genommen war , auf den verfchie-
densten Gebieten getastet , um schließlich die Konjunkturmöglichkeiten ,die in der Kunstseide lagen , , u erfassen. Wenn man auch von Seitender Köln -Rottweil -Gruppe in erster Linie die Wechselbeziehungen
! >n Stickstofsgeschäst und der Filmfabrikation mit der I . G . Farben -
^ «dustrie als Ausgangspunkt für die Verschmelzung nannte , so»iirfte doch der Schwerpunkt der Verschmelzunosbestrebungcn in der
Kunstseide liegen . Hierdurch werden die beiden großen Kunstseide -
Kruppen , die wir in Deutschland haben , mit einander verbunden , ljfid^ ber ste gehen die Verbindungen nach einer ganzen Reihe großer
ausländischer Werke , sodaß man nicht zuviel sagen dürfte , wenn

behauptet , daß in dieser Kombination der Grundstein für einen
Weltkunstseidetrust geschaffen ist. Mit den übrigen deutschen Wer -
An ist die Verbindung bekanntlich vor kurzem durch Bildung der"

unstseidenkonvention geschaffen und somit werden nicht nur die
^ oßen deutschen Konzerne miteinander verbunden , sondern auchbisher unabhängig voneinander bestehende englische und amerika -
^ schc Gesellschaften einander näher geführt . Da diese wiederum
Beziehungen zu den französischen , belgischen und holländischen Ge -^ llschaften , wahrscheinlich auch zu der großen italienischen Gesell -

schast, haben , so sind hier die Voraussetzungen auf Schaffung einer
internationalen Zusammenarbeit zwecks Ausschaltung des gegen -
fettigen Wettbewerbes jetzt die denkbar günstigsten .

Durch die Uebernahme der Eiseuintcressen des Rombacher Kon -
zerns auf dieselbe Gruppe , die seinerzeit die Eisenwerke des Stumm -
konzerns übernommen hat , ist wiederum in der Richtung der Ra -
tionalisterung unserer Eisenindustrie ein Schritt vorwärts gemachtworden . Der Rombacher Konzern ist bekanntlich einer von denen
gewesen , die am schärfsten unter den Friedensbedingungen gelitten
haben . Die Suche nach Ersatz für die verloren gegangenen lothringi -
scheu Produktionsstätten in Verbindung mit den damaligen allge -
meinen Bestrebungen nach vertikalem Aufbau hat den Konzern zueiner Zusammenfassung der verschiedensten Werke gebracht , die zu
konsolidieren er finanziell nicht in der Lage war . Die Folge war
seit langem eine Ueberschuldung , die so stark geworden ist, daß sie
nicht einmal durch Abstoßen der wertvollen Bestandteile der Eisen -
produktionsstätten aus der Welt geschafft werden kann . Im wesent -
lichen bleibt dem Konzern jetzt nur noch die Toncordia - Zcche und
dazu eine Schuldenlast von 25 Millionen . Man wird daher das
Kapital von 51,8 Mill . Rm . auf etwa 5 Mill . Rm . zusammen -
legen , wonach immer noch eine Fundierung der Schulden notwendig
bleibt .

Mit der Pankenhausse in der vorigen Woche dürste zunächst die
Haussestimmung an der Börse ihren Abschluß gesunden haben . Von
den Bankaktien waren schließlich besonders die bevorzugt , die bei
der vorhergehenden Hausse zurückgeblieben waren , so daß hierdurchein gewisser Ausgleich stattgefunden hat . Sicherlich dürften die
Banken mit ihrem Gewinn auch im Effektengeschäft im ersten Halb -
jähre recht zufrieden sein , und die Höherbewertung der Bankaktien
ist daher wohl verständlich , wenn auch nicht vergessen werden darf ,
daß auf der anderen Seite infolge der Ermäßigung des Zinsfußesdie Gewinne im Kontokorrentgeschäft sicherlich stark zurückgegangen
sind . Die Tatsache aber , daß die Banken der allgemeinen Stim -
mung Rechnung getragen und die Spanne zwischen Soll - und Haben -
zinsen verringert haben , läßt darauf schließen , daß sie in der er -
höhten Tätigkeit auf dem Effektengebiet ein volles Aequivalent ge-
funden haben . Es herrscht zur Zeit Ferienstimmung an der Börseund die druckende Hitze in den Börsensälen hat viele Besucher ver -
jagt . Die Mattstellungen . die hiermit naturgemäß verbunden
waren , haben eine gewisse Reinigung des Marktes gebracht , so daß
die schwebenden Engagements außerordentlich eingeschrumpft sind.
Beigetragen hierzu mag auch ein erneuter Warnungsruf der Deut -
schen Bank haben , die insbesondere auf die übermäßige Aus -
dehnun -g des Termingeschäftes hinweist und der Auffassung Ausdruck
gibt , daß die Zukunftschancen der Ergebnisse bei vielen Werten in
den gesteigerten Kursen bereits reichlich zum Ausdruck kommen .
Eigentliche Faktoren , die geeignet wären , eine Depression an der
Börse auszuüben , sind nicht einegetreten , wenn man von dem neuer -
lichen Sturz der lateinischen Valuten absieht . Daß die deutsche
Industrie bei fallendem Frankenkurs steigend unter dem Dumping
unserer westlichen Nachbarn leidet , liegt auf der Hand . Aus der
anderen Seite wirkt aber wahrscheinlich der starke Kurssturz aufdie maßgebenden Instanzen im Sinne einer Beschleunigung der
Stabilisierungsmaßnahmen , so daß also heute bessere Aussicht dafür
ist, daß unsere Exportindustrie in absehbarer Zeit von dem Druck
aus dem Westen befreit wird . Im einzelnen hielten Gerüchte über
weitere bevorstehende Flnanzmahnahmen der Z . G . Farbenindustriedie Spekulation in Atem , so daß sich dieses Papier vorübergehend
recht kräftig erholen konnte . Die Mitteilungen der Verwaltungüber die A . R . - Sitzung haben aber einstweilen diesen Gerüchten ein
Ende gemacht , denn weder die erwartete Kombination mit der
Deutschen Erdölgesellschaft , noch die große Kapitalerhöhung , die
wochenlang Gesprächsstoff an der Börse bildete , sind zur Tatsache
geworden . Immerhin läßt das Kommuniguee darauf schließen , daßdie Expansionsbestrebunzen dieser Gesellschaft ihr Ende noch nicht
erreicht haben , und somit wird auch die Farbenindustrie noch für
geraume Zeit Objekt der Börsenphantasie bleiben . Die nunmehr
dicht bevorstehende Einführung der Aktien der Bereinigten Stahl¬
werke hält den Kurs der Muttergesellschaften verhältnismäßig hoch .
Auch hier zeigt die Uebernahme der Aktien der Bismarckhütte , daß
noch alles in Fluß ist. Augenscheinlich beurteilt die Verwaltungder Bereinigten Stahlwerke den Stand der Handelsvertragsver -
Handlungen zwischen Polen und Deutschland recht günstig . Auchdie Verhandlungen nach der anderen Seit « , die nach einer Verstän -
digllng im internationalen Eifenzeschäft streben , scheinen neuerdings
an Aussicht gewonnen zu haben , wobei vielleicht die Einsicht der
französischen und belgischen Werke , daß sie nur noch in hochwertiger
Valuta verkaufen dürfen , wollen sie sich nicht einem empfindlichen
Substanzverlust aussetzen , das ihrige beiträgt . Alles in allem ge-
nommen . scheinen daher die Bör ' cnaussichten auf lange Sicht nicht
ungünstig zu liegen , sofern nicht die Verhältnisse am Geldmarkt
einen Strich durch die Rechnung machen . Es liegen schon jetzt An -
eichen vor , daß man für den kommenden Herbst mit einer stärkeren

Einengung des Geldmarktes rechnen muß . Man beginnt sich bereits
auf die Finanzierung der Ernte vorzubereiten . Außerdem werden
die Ansprüche des Reiches und der Länder ganz erhebliche Summen
absorbieren . Auf der anderen Seite wird aber allerdings zunächstder Geldmarkt durch die jetzt erneut einsetzende Kapitaleinfuhr aus
dem Auslande befruchtet . Es sind bekanntlich sowohl in Amerika
wie auch in .' europäischen Ausland in der letzten Zeit mit großem
Erfolge eine Reihe von deutschen Anleihen aufgelegt worden ^ deren
Gegenwert nunmehr nach Deutschland zu fließen beginnt . Einst -
weilen bleibt der Satz für tägliches Geld mit Z—5 Prozent außer -
ordentlich niedrig . Auch am AZechfelmarkt zeigt sich noch keinerlei
Belebung . Die letzte Ermäßigung des Reichsbankdiskontes hat
bisher den augenscheinlich von der Reichsbank gewünschten Effekt ,
daß ihr in größerem Maße Wechsel zugehen , nicht erreicht . Der
Wech ' elbestand der Reichsbank bleibt immer noch ungewöhnlich
niedrig .

langommka ConceNionS. Die Gesellschaft, die hervorragend an derUnion MiniKre , der groben Kuvfergefellschaft interessiert ist und autzerdemgroße Anteile an der Bcnauella Eisenbahn und der Rbodesia-Katanga -Verbindungsbahn besitzt, konnte im wesentlichen ans Aktienverkäusei , dirBruttoeinnahmen im Jahre 1928 von 140 687 auf 825 598 £ erhöhen Ruck,die Nettoeinnahmen weisen dementsprechend ein Anwachsen von 99 750 ans727 877 £ auf . Die Verwaltung beantragt die Verteilung einer Schlus,dividende von 2ü Prozent , so daß die Jahresdividende insgesamt 7b Pro¬zent beträgt (0 Prozent ) . Die Verwaltung schlägt serner vor für 192keine Jnterimsdividende von 5 Prozent auszuschütten . Bemerkenswert ist ,dah die Gesellschaft tm Berichtsjahr 1925 ihre Einnahmen aus Beteiligungenvon 149 687 auf 879 438 £ erhöhen konnte. In der auf den 81. Dezember1925 gezogenen Bilanz erscheinen bei einem Kapital von 5 499 894 £{8 449 794) u .0 . Kreditoren mit 228 478 J (444 890 ) , Prämtenkonto mit1607 541 £ (1 514 427) , während das im Vorjahr mit 185 000 f verbuchteBankdarlehen abgedeckt ist. Auf der Aktivseite haben sich Kasse von 11 618auf 179 208 und Beteiligungen von 3 992 260 auf 5 085 158 £ erhöht . Debi¬toren figurieren mit 1579 126 £ ( 1704 443) und neu erscheint ein Dar -bet Jeiellfchaft 100 2ir £ sowie daS Schatzscheiu -Kvnto mit1159 088 £ . Die gesamten Aktiven ergeben 8 127 500 f (5 755 807) . In demBericht wird darauf hingewiesen , dah die Benguella Eisenbahn vi» zurBelgisch- Congo- Greuze durchgeführt werden soll . Die Eisenbahn wird danndie Union Minidre von den Arbeits - und Transport -Schwierigkeiten . dieeine Hemmung der Produktion bildeten , befreien, Im Zusammenhang mit

Zambesia Ervloring Co. Die Gesellschaft, die ihrerseits an der Tan -ganvika Koncessions. der Benguella Eisenbahn und der Union Miniere^ / !^ tert ist . konnte tm Berichtsjahr 1925 bei einem Aktienkapital von868 088 Sterling 1864 811 ) den Bruttogewinn von 166 157 Sterling aus469 825 Sterling und den Reingewinn von 52 051 auf 204 212 Sterling stei¬gern . Die Verwaltung beantragt hieraus eine Schlukdivideude von 5Prozent und einen Bonns von 10 Prozent zu erteilen , sodab die Jahresver -zinsung der Aktien sich auf 20 Prozent <1 .5 Prozent ) stellt. Die Rückstellungan Reserven werden mit 200 000 Sterling verdoppelt , außerdem erhält derPensionsfonds 10 000 Sterling . In der auf den 81. Dezember 1925 aezoge -nen Bilanz stehen Kreditoren mit 37 710 Sterling (52 724) , da« Prämien¬konto mit 85 619 Sterling <35 687 ) und die Reserven mit 800 000 Sterling<100 000) zu Buche. Dem gegenüber haben sich auf der Passivseite Kassa -Konto von 70 680 Sterling auf 29 445 Sterling » nd Debitoren von 823 726Sterling auf 170 859 Sterling ermäßigt . Die Beteiligungen der Gesell-schast haben sich von 460 921 Sterling aus 819 878 vermehrt . Ein Darlehender Gesellschaft figuriert mit 65 000 Sterling <60 000 ). Regierungsanleihenbetragen 364 938 Sterling (158 104) . Die gesamten Aktiven stehen mit1 456 896 Sterling ( 1 121 858 ) zn Buche.

Banken und Geldwesen .
Ziuscrmäliignna für die Persouatkredite der Deutschen Rentenbank u » ?>der Deutscheu Rentenbank -» reditanftal « tLaudwirtschaltlichc .<jentratbauk >.Die Deutsche Rentenbank teilt mit : „Im Anschluß an die Herabsetzungdes Reichsbanksatzes haben die Deutsche Rentenbank und die Deutsche Ren -tenbank -Kreditanstalt beschlossen , die Zinsen für die von ihr ailsgcgcveiienPersonalkredite gleichfalls ans 6 Prozent , siir die Institute , die mehrereÄwischenstellen haben , auf 5V> liezw , 5 Prozent (Preith . Zentralgenosscn -

scbaftSkafse ) herabzusetzen- Die ZiirSermäßlguna tritt den Nreditinstitutengegenüber mit Wirkung vom >!. Juli d. Js . ab In .« rast . Gegenüber demLandwirt hat die Ermäßigung , soiveit es sich um einen lausenden oderLombard - Barkredit bandelt , gleichfalls mit Wirkung vom 6 . Juli 192 «! ali
zu erkolgen. Soweit es sich » in Wechsel -Diskont -Kredtte handelt , muß die
Ermäßigung gegenüber dem Landwirt von der nächste » Prolongation obeintreten mit der Maßgabe , daß , soiveit der Wechsel über drei Monate vom
6 . Juli d. Js . ab gerechnet, läuft , von diesem Tage ab eine Rückvergütungin vollem Umfange zu erfolgen hat . Der Höchstzinssatz , den der Landwirtden Kreditinstituten «Banken , Sparkassen , Genossenschaften) z» zahle» hat .beträgt 8M Prozent , einschl . aller Provisionen mit alleiniger Ansnahmc de»
WechselstempelS ,

Wochenausweis der Bank von Frankreich . Der Wochenzuö -
weis der Banque de France weist eine Zunahme der Vorschüsse an
den Staat in Höhe von 550 Mill . Frs . auf . Die Gesamtvorschüsse
betragen zurzeit 33 350 Mill - Frs . Der Notenumlauf hat währendder letzten Woche um 87 Mill . Frs . zugenommen und beträqt in « ,
gesamt 55005 Mill . Frs .

DrahtaelfcgöB ,
Die voraussichtliche KapitalerhShnna der J . -G . garbcnindniirie .

Berlin , 34. Jul ,
Wie das „ Hamburger Fremdenblttt ^ erfahren haben will , sei bei derS . -G. Sarbentnduftric damit zu rechnen , daß das Sopital auf 800 Mill .NM . erhöbt werde . De » Aktionären solle dabei i>aS BezugSrecht im Ver -Hältiiis von 5 zu 1 zu 150 Prozent gewährt werden . — Aus Verwaltungs -kreiien erhalten wir ans Anfrage hierzu di - Mitteilung , daß diese Nachrichi verfrüht sei . Bekanntlich habe der Aussichtsiat zur Kapitalerhöhungbereits seine Zustimmung erteilt , doch solle » die Einzelheiten immer nochnicht feststehen und . wie schon in dem letzten Kommuniguc gesagt wurde ,einer späteren Beschlußfassung vorbehalte » bleiben.

Berli « , 24. Juli
In den AufstchtsratS - Sitzuugen der bisher zum Äonzern gehörendenGesellschaften: Eisenwerke Kraft , Westfälische Eisen - nttd Drahiwerle inLengendreer und der Eisenindustrie zu Meudeu und Schwerte ist beschlossenworden , der am 18. Angnst tn Berlin stattkindenden Generalversammlungeinen Pachtvertrag zur Genehmigung vorzulegen , wonach die Anlagenund Einrichtungen dieser Unternehmungen auf die Dauer von 30 Jahrenvon der Vereinigten Stahlwerke A.-G . gevachtet « erden . Die Bestände

selbst werde» käuflich übernommen . Während der Vertragsdauer können
die Vereinigte » Stahlwerke die verpachtete» Anlagen jederzeit käuflicherwerben . Als Gegenwert ist der Liauidatiouserlös , u entrichten . Zuden Bedingungen des Vertrags gehören eine Kavitalhcrabsetzuua beim
Eiseniwerk Kraft nach Einziehung von 3 125 000 RM . Vorzugsaktien tm
Verhältnis von 2 zu 1 auf 7 812 500 NM , bei Laugendreer im Verhältnis
von 2 zn 1 auf 5 250 000 RM . , bei Schwerte im Verhältnis von 10 »tt T
auf 3 171 000 RM . Den außcnftehrndcn Aktionären wird als Pachi,inB
vom 1. Januar 1927 ab eine Sprozentiae Dividende garantiert . Die B»r>
Pachtung erfolgt rü >kwirkend ab 1. Juli 1926 . An eventueller Mehrdivt ^
dende der Vereinigte » Stahlwerke A .- G . werden die drei Gesellschaftennur zur Hälfte beteiligt . Der Abschluß des Eisenwerks Kraft gibt einen
Nettoverlust von 2Ü67 840 RM . einschl . 787 909 RM . Verlnstvortraa aus
1924. — Zu diesen Mitteilungen aus dem Stummkonzeru ist hinzuzusüge«.daß vermutlich die pachtweise erworbenen Unternehmungen von der Ver¬
einigten Stahlwerke ?l . - G . nicht weiter betrieben , sondern stillgelegt irerden .
Der Zweck ihrer Uebernahme bestünde damit hauptsächlich i» dem Erwerb
der Verbandsguoten , die ans die Vereinigten Stahlwerke übergehen werden .
Der Pachtzins von 5. Prozent dürste also den Preis für die übernommene «
Verbandsauoten darstellen, der durch eine eventuelle Mehrdividende der
Vereinigten Stahlwerke noch erhöht würde .

AuS New Nork wird gemeldet, daß die Generalversammlung der
United Amerika » Lines den mit der Hamburg,Amerika -Linle abge¬
schlossenen bekannten Vertrag genehmigt hat . Die Generalversammlung
der Havag findet wie gemeldet erst am 2 . August statt.

Der Roheiseuverband bat den Verkauf für den Monat August zu u«-
veröndertcn Preisen und Bedingungen aufgenommen.

Jeder Deutsch einen Fiat - Wanen fahren
denn das Werk verwendet auch deutsches Material und stattet die Wagen auch mit deutschen Teilen aus

60 °
|O

des Verkeufswertes Iiiessen Deutschland zu
Sie sind dann sicher , ein zuverlässiges Fahrzeug mit bester Lebensdauer , trotz der hohen Zölle , zu einem konkurrenzlosen Preise zu besitzen .

Generalvertretung : AUTO a BEIER Karlsruhe i. B.
2 Minuten vom Hauptbahnhof . Telephon 6350/1 .
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<Bunö Oer Beriichenlng5v?r!re!er Deutsch-

lanös e. V., Verband Karlsruhe .
^ In . der nächsten ?i«rsamn »l » « s . Samstag ,31 . tjttl «. nachm. 5 Uhr . tm . Lrmz Sari "

. Voutm«
ftrahe la . wird Herr Bezirksdirektor Mols inMannheim . Mitglied de » Bundesvorstandes , einenBortraa halten üver »Die JubiliiumStaanttgund die Arbe «Sziele des BnndeS " . Da » Er

Sonntag , den 28 . JuN 1923 . ^

scheinen der Mitglieder ist Ehrensache,willkommen .
Gäste sind
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l- abrn -vrvolungS - tt .
ftcricnijcim .

Ein Parodie » für unsere
Kinder . Telefon 21 .

Sll7rtl Austunst u. Prospekt d Dir . Biiidler .
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■ * nur erstkl . Qualitätsweine .

Das

Haoshaltnnqs- und FortöiSdungs Pensionat St . Hedwig
sowie das

Haoswirtschaftslehrerinnen - Seminar St . Gertrod
(früher St . Elisabeth ) Karlsruhe Sofienstraße 31, wird am 15. Sept in das

umgebaute , neuzeitlich eingerichtete

Sf, Hedwigshaus, Soflensfr. 69
-verlegt .

Kursbeginn der Haushaltungsschule : 15. Okt .
Dauer de ® Kurses : 6 Monate bezw . 1 Jahr .

14869

Zeitgemäße Ausbildung u . Erziehung zur weiblichen Betätigung im Haus u .außerhalb des Ha ses auf sittlich , religiöser Grundlage . Dient zugleich alsVorkurs für das Hauswirtschaftslehrerinnen -Seminar St Geitrud .
Nächster Kurs für das Seminar beginnt an Ostern 1927. Dauer des
Lehrganges 2 Jahre , mit Abschlußprüfung unter staatlicher Aufsicht
Prospekle durch die Oberin , Karlsruhe fioilenstraße 31 .

Einzelverkaufvon Fabrikaten
säebs . Gardinen - Webereien

Ohne Sondertase
Und ohne Fantasie - Rabatte

1502t

kaufen Sie
zu meinen billigen reguläre i Preisen

Gardinen , Stores , Bettdecken ,Madras- und Efamine - Vothfinge ,Dekorationen und Dekoralionssiofle
vorteilhaft

in einfachsten bis feinsten Ausführungen .

Paul Schulz
Walds traUe 33 . gegenüb . dem Colosseum .

BellMligskarten ,- emn taf* ,auBcr flnflCf
l DruckereiFerd . Thiergarten .

Villa
8—10 8 : b . Barzahl , ju
rauhes . Angeb. u. Rr .<V4 an die Bad . Pr .

Haus
m . Eins . u. etw. SO am
separat . Keller t . wem.
Zentr . od . nächst dabei
geleg . . b . gut . Anz. ».
saus. aes . Gesl . Ott . nur
v , Selbstverk. nebst allen
näh . Ang . erb. u. X4173
an die Badische Press«.
Diskretion zugesichert .

O . Harder
Konstanz /
Wiosenstr 3
7elefon: 787
OegRlQIO

Hans
mit Einfahrt und Werk-
(tAttt . tn zentraler Lage.
ZU kauf, gesucht.

Offerten unter Nr .
£ 3798 an dt« Badischc
Presse.

Haus , Kaiserstr .
mit b«ziehb . Laden <zw.
Post u. Marktpla ») , s- f .
ju kaufen gesucht , evtl.
Barzahlg , Büro Herbst .
Zähringers -raße Sir. 31 ,
Telefon S371. BIS« )

Klunö.tlitksmarlt !
Reiche Auswahl und
täal .neuer Eingang in
VUlen

csdjöital
Landhaus ««.

Existenzen
in alle Branchen « in -
qre ' kend und in jeder
Preislage . 81201
Als aiänzende

Kapitalanlas «
äuäcrft günstige

Svekutationsobjekte .
Jmobilien - « ilr »

Adoll enneider
ÄartSrube,Kaiserst .42

Büro Tel . 176ö
Prtvat Tel . 24flu.

EinWilienhäuler
,0mit EeschMe allein
In allen Preislagen bei
niederer Slnjoljlttn « zu
»erkaufen . BIZZö
LttoMH . IMWl ». .

Erbvrinzenftrake »3.
Telef . 4124.

1
Sn schöner, ruhiger

Weltstadt - Lage ist
dülisch gebaute , arotze
Villa mit » ZImm .,2 fremden - und 8
Mädchenzimmer . Bä¬
der . Bügelzimmer ,Terrassen und Gar -
ten . bei Kans bezieh-
bar , wegen Wegzua
»u verkaufen Die
Billa ist massiv ge -
baut und mit allem
Komfort der Neuzeit
ausgestattet . — Ange-
böte unt . Nr . 15005 an
die . Badische Presse " .
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GERLING - KONZERN

Für die

fortschreitende Entwicklung
des Gerling - Konzerns sprechen die neuen

Erfolge im ersten Halbjahr 1926
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Die erfreulichen Fortschritte im vergangenen Jahr sind durch die Ergebnisse
des ersten Halbjahres 1926 noch überflügelt ; besonders die Schäden haben stark
nachgelassen . Sie betragen im Durchschnitt in der Sachversicherung nur 43,2°/,
Prämie und in der Feuerversicherung allein sogar nur 33 °/° ! Nachstehende Zahlen
sprechen für sich selbst :

1. Sachversicherung im ersten Halbjahr 1926 :
Prämieneinn ahme in bar 11154340 RM
Schäden 4819500 RM = 43,2 */.

2 . Lebensversicherung im ersten Halbjahr 1926 :
Neuzugang bei den 3 Gesellschaften unserer Gruppe („ Gerling -
Konzern-Leben „Friedrich Wilhelm ' ' und „ Magdeburger ")

137 696819 RM . flntragssumme
Prämieneinnahme in bar 14628580 RM

Der Versicherungsbestand bei den drei Gesellschaften ist
auf rund 560 Millionen RTT1. gestiegen !

3 . Flüssige Nittel usw . am 30 . Juni 1926
(ohne „ Friedrich Wilhelm " und . Magdeburger " )

Sach - und RGckversicherungsgruppe
Bargeld und Guthaben bei fremden Banken . 6528242 RM
Darlehen und Hypotheken 1454382 RM
Aktienfremder Unternehmungen und Obligationen 400000 RM 8 382 604 RM

Gerling -Konze rn-Leben
Hypotheken , . ; 10760 000 RM
Darlehen gegen Pfandstellung . . . . . . 275003 RM
Policen Darlehen 183 000 RM
Bargeld und Guthaben bei fremden Banken . 5090500 RM
Aktien fremder Unternehmungen und Obligationen 1476000 RM 17784500 RM

26167104 RM

Die ftetigen Erfolge verdanken wir unferer Leiftungs -
fähigkeit und die stetigen Angriffe

unseren Erfolgen !
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Villa
sof. beziehbar, in schön,
ster Lage WaldkirchS bei
Hreiburg i . Br . . mit
Gartenhaus , Obst - , Ge-
müse- u. Rosengarten , so -
wie Gefliigelhos, umsiä» -
dehalber preisw , zu verk .
Angebote unt . Nr . S4185
an die Badis che Preise .

Gelegenheit !
ModereieS

Etaasnhaus
mit .sofort beziehbarer

M Juli 19 2o

GERLING - KONZERN
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| Matratzen j
~ Verarbeitung bester Stoffe
— _ und bester Füllungen — ;
iE Polsterwollmatratzen , 4 leilig S
SS 32 — 38 . — 42 — bis 54 . — s ?

EE Seegrasmatratzen , 4 (eilig
= 22 . 50 28 . — 32 . — bis 42 — Z
iE Haar - u . Kapok - Matratzen ^
~ in bester Verarbeitung , ^~ eigene Werkstätte ^

= Betten - Spezial - Haus §

1 Buchdahl I
= Karlsruhe §
SS Kaiserstr , 164 — Nähe Post S

HiiiiiiHiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Eßzimmer

dunkel, schwer eid>en. ev.
m,t Piano
alles so gut wie neu. so -
sofort zu verkf , Besich-
tigung nach vorheriger
Vereinbarung . Angebote
unter Nr . M4062 an die
Badische Presse.

Gelegenheilskau !.
Gevrauchte 2- teilige

Damea - Friseur -
Einrichtung

mit sämtlichem Zubehör
hat abzugeben ^ 2874a

S . Wilhelm . Lad «.
Kaiserstrahe 9.

Au verkaufen: 3 Ra -
sterstühle. 1 Dainenstuhl
«drehbar ) , 1 Trodenappa -
rat . 1 Helfiwalseravparat
(Junker ) . 1 Laven,heke,
1 National -Sliireidkasse,
Haarschneidemaschinen u .
Verschiedenes, 1 Parfü -
merieschrank. I . Frank ,
Grünwinkel , Ieppelinstr .
Nr . 13. 14983

Billig
kaufen Sie 18717

Malratzen
» at . Röste in verschied.
Aussührung evtl . ^ eit -
»ahtuna nur bei Kehrs -
darf , Schüöenstr . 26.

DörreoDaraf
f. Mittelbetrieb . Softem
. .Geisellheimer Wander¬
dörre " . 10,62 am Hürden -
stäche . Hol, - u . Kohlen » !
seuerung , neuwertig . hat ,
billig abzugeben . 1ZW7
SB . Köaele. Karlsrnlie .
Werderstr . «2 . Tel . Z072.

Motorrad
Wlaztt Schwalbe 1,5 Pft
4-TaN , wie neu, spoti»
billig zu verkaufen.

Hörden ,Murgtal
Hau« Nr . M . 2?SSZ

Herrenrad , gebr.,men- u . Herrenrad ,
$ 0»
neu.

». vkf. Fabrdh . Walllier,
Sofienstr . «. II . B124«

Pfeil , extra stark 20 ■*'
Markarasenstrake Nr . 4\
varterre . BlZZ?

Klappsvortwagen uitf
Kinderwagen zu verkam -
Laainerstr . 18, parterre
rechts. 14 !>R

Bereits neuer Sinver '
Klapvfvortwagrn bill.
zugeben. R . Heim. iwekZ
derftr . 34» . 4 . St ,
Weiklacki- rter NlS»<

Rinderwagen
tadellos erhalten . kan >»
gebraucht , billig ab»«'
geben. Roaaenbachftr . lji
Sioghnrt -Pilze . lebend«

frisch , . SelbstbereitiinS
abzugeben. Stolz . Sr !>Lmannstr ^ 1 . III . 14i>V

Airka 400 Ztr . gut fl*
hjittertes prima

Acker - und
Wiesenheu

zu verkaufen. Wet^
möglich Uebernahme a»
Sock. 28SZ«

« . « uttrttff .
Satg - Lenzkirch .

Telefon Nr . 58.

Pianos
erste Qualitäten , in te-
der Auskütirnng . Billige
Preise . ZahlungSerleich -
terung bei l (>45ö
PH . KotienNein Sohn

jetzt « oHenftrofce 8.
Telefon 95.

Sprechapparat
spottbillig zu verk . BSA)
Kaiser.Allee 151. II . lkS.
SchreibM .
B - ll - r . Watdst .«« . BI2 » >
Tinner Zchncidrrmaschine
20 R .-M ., zu verk . B121S
Herrenstr . », Stb ., Zister.

mit Kessel u kariistorsii
zu verkaufen . Oescleion
ein Kessel Ittr Gärt¬
nereien . 12119
Knill Schmidt A Kons
Hebelgtr . 3. Tel 6440 6441

Auto-Verkauf.
10/30 PS . neueres Mo¬

dell . 6-Sther , in aller-
bestem Zustande , sowie
2 Lieferwagen günstig z»
verlausen . 14961
Garage Winterstrafte 40,Karlsruhe . Telefon 3453 .

2 gebr. D . K , W.-
Motorräder

gut erhalten , billigst zu
verkaufen. 14367

Franz Mappes ,
Kaiserstr. 172. Tel . 6207 .

A . S . It .
4 PS Motorrad , mit
allen Schikanen ausge¬
rüstet , zum Preise von
800 ./( . ohne Beleuch¬
tung 600 Jl . zu verkauf .
Kais«r . Grenzstrake 10a .14885

Für Hundeliebhabeü !

Franz . Bulldogge
m . Ia Stammbaum , M
4134, Hündin . 2 I . aM
Schecke, m . dunkl.
allerliebstes n . treues
Tier , bes . Umst . halbe»
in gute Hände abzugcl-
Gefl. Anfragen erbitte
Nr . 2853a an 6U N "
bische Press«.

Salonhund
sPrin , Charles ) sehr j &
Tier , prima Stb . u. V*
pagei. gut sprechend , bi
^
u Verkf. : » apellenstr.

Tel , 5084 . BN

Junge Teckel
11 Woch . alt , mit erftkl.
Stammb ., zu verkf .
beste GebrauchShunde.

Heinrich Gern ,Luise» « raste 58 .
1 Airedale -Terricr .

Jahr , 1 Boxer . toret
ftert . Stammb . , 2 I .,
IchSferh ., 1 Schnauzet.
1 D . Dogge. 6 Mon . , IV
Tier . 1 Dobermann , dre?
ftert, 1 Jagdhund , R ., }
Jagv -Spaniel . Roll » eck.
bill. z. verkauf. Klemm -
Drelsuranstalt . Riiitbei'
merstrafte 33 . BlA ?
Junge Schäferhunde

m . Stammb . . Eltern he?prämiiert , billig ,u verk.
LooSmann , Wolfarts «
weiererstr . 5, Wohnb , 9. ^
D Schiiferh. N .. Stmb ^i 'A Jahr, bellgelbgra»

selten schiin. Tier , »8 cA
hoch, dressiert, macht au°
Kunststücke , äusterst waw'
sam , gegen Höch»gebo>
ninständeh zu n-rkauscF-
dgl, eine Jagdhiindin . ' ■
Reift , ferner Ia Avvorier
it . Borstehe '-, Aiiaefojrunter Nr . f« M57 an d>«
Badische Presse,

In schönster Lage der
Albftebelung

2 Einfamilienhäuser
mit 5 Zimmer , reichlich ,
Zubehör u , Garten billig
zu verkaufen. Anzahl
nach Ueberetnkunst. Jli
heres Taxlanberslr . 137.Tel , 2839 . 13271
Welheräckcr -Siedlung .

1 Eckhaus

ten . in bester Läge,
'
ist Angebote u Nr .

direkt v Cigent . wegen ^ ,̂ 7 die Badische
Wegzug glinstig zu verk, presse erbeten̂
Anz. lö 000 Jt erw . An¬
gebote unter Nr . 15001 -
an hie Badische Presse. !

Günstig« Gelegenheit.

_ ___ Bauplatz
V/tlt ! nebst genehm. Plänen zur
m behebbar 5 ! Erstellung eines Gast-

Halls . -lose --, dessen Konzessto »
itZW c£? ' ctlclIt ' w fremdenver-

„
" ■r 'lS 'J mr 'VsSii * rehtärcitöcr Gegend des

An>nfilir?n " '
(m ' j ? 1SchwarzwaldeS unter

SatiÄ fl' Hrt ) n NM ^ ! günstigen Bedingungen
S # wiöifi abzugeben, evtl , zu ver.

> unterDura Hervit , j Nr . 8860a an die Ba -
Zähringerst . 31. Tel , 2S71dil4 « Presse erbeten.

Mittlere
Landwirtschafk

mit Juhrbetrieb , prima
Sristenz . zum Preis vonIS 000 JH. samt lebendem
u. totem Inventar , sehrnute Gebäude , umstände¬halber sofort zu verkauf,
u . auch beziehbar. Ange-
böte unter Nr . Q4dG6
an die Badische Presse.

Komfortabler
Villen -Neubau

8 Zimmer . Znb . . Seizh . ,Garten , umständehalber
weit unter Wert zu verk.Beste Lage Karlsruhes .Anfragen unter Nr .
15008 an die Badische
Presse erbeten .

Auto
4-Titzer, neu oder gut er¬
halten . von Privat geaenKalle zu kaufen gesucht .
Offerten unt , Nr . 14907
an die Bad . Press« erb.

8u kaufen aeiucht
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Vertretung und Lager ; A . Nagel, Karltruhe , Stefanieiistr .59. Tel . Nr . 561 ?
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Das Erholungsheim öer ReichsdahnbelnebsKranKenKajse Karlsruhe
in Baö Dürrheim.

In Vollzug der verschiedentlichen Vorschriften der großen deut¬
schen Sozialoersicherung (Znvaliden -Unsall - Kranken - und Angestell -
tenversicherung ) kommen die Träger dieser Sozialversicherung immer
mehr zu der Ueberzeugung , dag es wirtschaftlicher ist, Krankheiten ,
Arbeitsunfähigkeit , Invalidität und Unfälle zu verhüten , als die
Folgen von Krankheiten usw . zu vergüten . Aus dieser Erkenntnis
heraus haben zunächst die Träger der Invalidenversicherung — die
Landesversicherungsanstalten u . Sonderanstalten — zur Bekämpfungder verheerendsten Volkskrankheiten , der Lungentuberkulose , beson -
dere Lungenheilstätten errichtet . Auch die Reichsbahnarbeiterpen -
sionskasse Karlsruhe als Sonderanstalt zur Durchführung der reichs -
gesetzlichen Invalidenversicherung besitzt auf wunderschön gelegenemGelände in Oberweiler bei Badenweiler seit Oktober 1307 eine solche
Lungenheilstätte , die unter der tüchtigen Leitung ihres Chefarztesbis jetzt nur Gutes und Segensreiches geleistet hat . Die Reichs -
bahnbetriebskrankenkasse Karlsruhe wird von dem -
selben Vorstand und demselben Ausschuß wie die Reichsbahnarbeiter -
pensionskasse verwaltet und untersteht der gleichen Aufsichtsbehörde ,der Reichsbahndirektion Karlsruhe . Es war daher naheliegend , daßdie Vorstands - und Ausschußmitglieder der Krankenkasse auf Grundder guten Erfahrung , die sie als Vorstands - und Ausschußmitgliederder Arbeiterpensionskasse mit ihrer Heilstätte in Oberweiler mach-ten , den Wunsch und das Bestreben hat , neben dieser Lungenheil -
stätte noch ein Erholungsheim zu besitzen, in dem die gesund -
heitlich leidenden Kassenmitglieder und ihre Familienangehörigen ,namentlich auch die Kinder , Erholung und Genesung finden und da -mit Kraft und Ausdauer zu weiterer Tätigkeit im Dienste ihresBerufes , ihrer Familie und der Allgemeinheit sammeln . Vorstands -und Ausschußmitglieder waren sich dabei bewußt , daß nur in einem
derartigen Erholungsheim die Voraussetzungen für eine sachgemäßeindividuelle Behandlung der Erkrankten wie die Gewähr einer zweck-
mäßigen Ernährungsweise gegeben sind . Er erwachsen hieraus Vor -teile , sowohl für die Erkrankten und Erholungsbedürftigen als auchfür die Krankenkasse selbst . Ein Antrag in der Ausschußsitzung vom
Jahre 1922 zum Bau und ^ur Errichtung eines eigenen Erholungs -
Heimes fand daher gerne einstimmige Annahme und als im folgen -den Zahle der Antrag wiederholt wurde mit dem Wunsche, daß die
Errichtung des Heimes angesichts der schlechten Eesundheitsverbält -
Visse der Kassenmitglieder und ihrer Angehörigen zu beschleunigensei, fand der weitere Vorschlag auch die zum Bau und zum Betriebeeines eigenen Heims erforderlichen Mittel zu bewilligen , bei den
Kassenmitgliedern und der Reichsbahndirektion gerne fördernde Un -
terstützung , sodaß der Kassenvorstand sich alsbald mit dem Vollzug des
ihm gegebenen Auftrags befassen konnte .

Die Platzwahl war nicht leicht , denn die Anforderungen ,die an einen solchen Platz gestellt werden — Windschutz gegen Nord ,Ost und West , gute Vesonnung , freundliche Lage , Nähe großer Wal -
düngen , reichliche Wasserversorgung , gute Zufahrt usw . — sind be-
kanntlich selten alle vereinigt . Indes war man der festen Hoff -
nung , daß in dem schönen an Natur so reich ausgestatteten Badner -
lande und jedenfalls in den Bergen des Schwarzwaldes sich bald ein
geeigneter Ort finden werde . Verschiedene Hotels , Pensionen ,Bauernhöfe und dergl . und auch Bauplätze waren angeboten , die
zum größten Teil von einer zu dem Zwecke besonders eingesetzten
Kommission besichtigt wurden . Der Weg führte auch nach Dürr -
heim , wo Verhandlungen wegen des Ankaufs bestehender An -
wesen gepflogen wurden . Die Verhandlungen zerschlugen sich , die
ärztlichen Gutachten über die Vorzüge Bad - Dürrheims zur Errich¬
tung eines Erholungsheimes — Sol - und Höhenlage — veranlaß -
ten aber die Kommission , Dürrheim endgültig als Ort des neuen
Heimes zu wählen , von dem Ankauf eines bestehenden Anwesens ab -
zusehen und einen den Bedürfnissen der Kasse entsprechenden Neubau
zu erstellen .

Eine nach Bad Dürrheim eigens einberufene Ausschußsitzungwar mit dem Beschluß und dem Antrag der Kommission einver -
standen . Das erforderliche Gelände konnte von dem Finanzministe -
rium — Domänenabteilung — alsbald käuflich erworben werden .Es liegt im Gewann Hundsrücken in der Nähe des Waldes ,abseits von der staubigen Landstraße , ist 2 Hektar 27 Ar 88 Quadrat -
meter groß und steigt nach Nordosten hin leicht an . Nach Süden
genießt man einen wunderbaren Fernblick auf die Hochebene derBaar . Von weitem grüßt die schöne Stadt Donaueschingen , im
Nordosten bietet prächtiger Tannenhochwald lohnende Gelegenheitzu ausgedehnten Spaziergängen .

Ein Wettbewerbausschreiben unter den in Baden geborenen oderhier ansässigen reichsdeutschen Architekten zur Erlangung geeigneterBaupläne lieferte 93 Entwürfe . Das besondere Preisrichterkollegiumsichtete am 1 . und 2. Mai 1924 die im ehemaligen Fürsten -Warte¬saale des Personenbahnhofes aufgelegten Pläne und bestimmte6 Stück als zur engeren Wahl geeignet . Nach Ansicht des Preis -gerichtes war ein erster Preis nicht zu verteilen , weil kein Entwurfvorlag , der allen Anforderungen zur weiteren Ausführung voll -kommen genügte . Es erhielten zweite Preise die Entwürfe mit demKennwort : „Nulla Salus nisi Sole Sale " des Herrn ProfessorEugen Beck in Karlsruhe und „Südlage I " der Herren F . Antoniund B . Walter in Weil -Leopoldshöhe , einen dritten Preis der Ent -wurf mit dem Kennwort : „Bohlendach " des Herrn Regierungs -baumeisters Karl Koch in Heidelberg . Angekauft wurden die Ent -würfe mit dem Kennwort : „Bernwart " der Herren Professor Dr .Otto Gruber und Architekt E . V . Gutmann in Karlsruhe . „Sachlich "
« es Herrn Regierungsbaurates Hermann Stadel in Karlsruhe .

Am 24. Mai 1324 wurden dann die Karlsruher ArchitektenProfessor Dr . Otto Gruber und E . V . G u t m a n n mit derBearbeitung eines baureifen Vorentwurfes unter Mitbenützung derprämiierten Entwürfe betraut und ihnen nach eingehender Prüfung»hres Neuentwurfes die Bauleitung übertragen . Zur Unterstützungder bauleitenden Architekten bei Beginn und Fortführung desBaues wurde ein - Baukommission bestellt , bestehend aus demvorstand der Reichsbahnbetriebskrankenkasse , Reichsbahnrat Traut -mann , dem Reichsbahnoberrat H e n z, dem Chefarzt Dr . H e t -t i n g e r und den Vorstandsmitgliedern T e h r n e r und Matt .Die örtliche Bauleitung erhielt der techn . EisenbahnobersekretärGötz in Villingen , die büromäßige Sachbearbeitung Eisenbahn -Inspektor Hertel bei der Kassenverwaltung in Karlsruhe über -tragen . Die Bauerlaubnis wurde vom Bezirksamt Villingen unterm21 . August 1324 erteilt Am 4 . September 1324 konnten bereits dieErd - , Maurer - , Steinhauer - und Schmiedearbeiten vergeben werden .Der erste Spatenstich erfolgte am 20 . Oktober 1924 . BisJahresende erreichten die Maurerarbeiten bereits Sockelhöhe , muß -ten aber ab Weihnachten 1324 infolge stark aufgetretenen Frostes«ingestellt werden , doch gestattete bereits im April 1925 die Witte -Ding trotz der Höhenlage die Wiederaufnahme der Bauarbeit .Leider konnte diese aber nur annähernd zehn Wochen ruhig weitergeführt werden . Durch den Bauarbeiterstreik , anfangs Juni 1325,der den ganzen Sommer über bis zum September andauerte , wurdendie Bauarbeiten wesentlich unterbrochen . Das Bauprogramm wurdedadurch ganz empfindlich gestört . Das Dachgebälk konnte infolge -dessen erst im September 1325 aufgeschlagen und das Dach selbst erst»m Oktober eingedeckt werden . Inzwischen waren auch die Fensterzum Neubau soweit hergestellt , daß sie noch vor dem Einsetzen der
scharfen Kälfte im Bau angebracht werden konnten . Auch dieZentralheizungsanlage war währenddessen betriebsfertig geworden>o daß eine Arbeitsunterbrechung im inneren Ausbau des

'
früh ein -getretenen Winters glücklicherweise nicht nötig war . Bis Jahres -«nde 1925 waren die Verputzarbeiten im Innern schon recht weit

vorgeschritten , auch waren bei mehreren Handwerkern die Schreiner -
arbeiten in vollem Gang . Zahlreiche Kommissionssitzungen und Be -
sprechungen mit den bauleitenden Architekten gingen Hand in Handmit dem Fortschreiten des Neubaues . Das Jahr .1926 begann mit
einer langanhaltenden , starken Kälteperiode , Temperaturen von24 Grad Celsius unter Null waren keine Seltenheit . Da die
Zentralheizung aber gut funktionierte , konnten die Jnnenarbeitenweiter ausgeführt werden . Der Fortgang der Geländearbeiten
hatte bei Eintritt etwas wärmeren Wetters sehr unter langen'Regenzeiten zu leiden . Trotz all dieser Hemmungen und Schwierig -Seiten konnte aber am 24. Juli 192g die feierliche Einweihung desHeimes stattfinden . Am 27. Juli werden die ersten Erholungs -
bedürftigen . Aufnahme finden .

Das Erholungsheim ist in T - Form erstellt . DieLänge des Südbaues beträgt 61 Meter 10 Zentimeter , die Breitell Meter 67 Zentimeter . Der Nordbau ist 29 Meter 10 Zentimeterlang und 12 Meter 80 Zentimeter breit .
Der Südbau enthält im Kellergeschoß (Erdgeschoß ) : Warte -,Arzt -Besuchs - und Konferenzzimmer . Arbeitszimmer der Schwester -Oberin , Höhensonne - und Röntgenanlage . Im ersten Stock sinduntergebracht die Zimmer für die Kinder , getrennt für Knabenund Mädchen , die Waschräume und das Kinderspielzimmer . Imzweiten Stock befinden sich die Zimmer der Männer und Frauenin getrennten Abteilungen , der Tagesraum und das Lesezimmer fürdie Erwachsenen . Im Dachgeschoß sind ebenfalls Zimmer fürMänner und Frauen vorhanden , ferner Zimmer und ein besonderesBad für die Ifolierabteilung .
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x Ö S. ' m Kellergeschoß die Heizungsanlagemit Werkstatt und Kohlenkeller , im ersten Stock die Bäder für Er -wachsen ? und Kinder , sowie die Tagesräume für Schwestern und d ! ->Personalräume . im zweiten Stock die Küche samt den Speisesälen

55555 !

v
nb ^ ? .?Aene , sowie eine neuzeitliche Kühlanlage , im

»nd
a ß en Räumen steht jederzeit fließendes kaltes und warmes

w ro 9* !?8' ^ ct rA aU{'v 3UßansstDeß Zum Heim liegt aufder Sudselte . Rechts und links des Hauptbaues schließen sich dieLiegehallen an , getrennt für Erwachsene und Kinder .Die Partie der Hauptfassade mit dem wunderbaren Treppen -aufgang ruft bei zedem Besucher eine großartige Wirkung hervor .Das Heim ist umgeben von einer großen Eartenanlage . Dieenthalt u . a . auch zwei besonders angelegte Spielplätze für dieKinder . Das Erholungsheim besitzt eine direkte Solezuleitungvon einem , n allernächster Nähe gelegenen Bohrhaus der SalineDas gesamte Gelände umfaßt nach Zulauf von einigen Grundstückenletzt einen Flacheninhalt von 3 Hektar 10 Ar 11 Quadratmeter .Ein besonderes Gebäude schließt sich im Norden an dasHeim an . ^n diesem befindet sich die Wäscherei , Räume zum Trock¬nen der Wa >che, das Bügelzimmer und eine Desinfektionsanlage ,sowie die Bäckerei . Ferner sind in dem Gebäude die w ,Hausmeisters und Räume für das übrige Personal untergebracht .Das Heim bietet z. Zt . A u f na h m e - M ö g l i ch k e i t für 67Erwachsene und 38 Kinder . Aufgenommen werden Kinder u,, .. .6 bis zum 15. Lebensjahr . Die wirtschaftliche Leitung des Heimstft Ordens - Schwestern von der Kongregation vom Hl . Josef -KlosterSt . Rupert in Untermünstertal . die Hausmeisterstelle Herrn Vetter ,früher Lokomotivheizer bei der Betriebswerkmeisterei Offenburg ,ubertraaen . Die Stelle des Hausarztes erhielt Herr Dr . med . F a t hfrüher Assistenzarzt am Krankenhaus in Villingen .
Das Erholungsheim der Reichsbahnbetrieskrankenkasse Karlsruhew Bad Dürrheim macht mit seinen hellen freundlichen Räumen dendenkbar besten Eindrucks es wird den Insassen sicherlich jederzeiteinen angenehmen Aufenthalt bieten . Es kann sowohl ob seinerbaulichen Anlage , als auch wegen seiner inneren gediegenen undvornehmen Ausstattung und Einrichtung als eine erstklassige Er -holungsstatte angesprochen werden und bildet zweifellos auch eineZierde Bad Dürkheims selbst, des höchstgelegenen Solbades vonEuropa .

.. . ^ 6t ehrendes Zeugnis ab von dem hohen Geist werk -tätiger Nächstenliebe der Kassenmitglieder , wie auch von der sozialenFürsorge der Eisenbahnverwaltung für ihre Bediensteten und derenAngehörige . Das Heim verkörpert so in schöner Weise den Gedanken ,den auch die beiden Glocken des Heims als Inschrift tragen :
Viele Wenig geben ein Viel ,Vereinte Kräfte führen zum Ziel .

"
Mögen alle , die auf ärztlichen Rat zu ihrer Erholung undWiedergenesung das Heim aufsuchen müssen , es mit ärztlicher Zu -stimmung gesund verlassen können !

Der WeiheaKk.
lDrahtbericht unseres Sonderberichterstatters .)

H . Bad Dürrheim , 24 . Juli 1926.Bad Dürkheim , die höchstliegende Sole Europas , hat heute ihrFeiertagskleid angetan . Die ganze Gemeinde freut sich über diegroße Anzahl auswärtiger Gäste , die zur Einweihung des Er -holungsheimes der Reichsbahn - Betriebskranken -k a s s e mit einem Sonderzug um die Mittagsstunde hierhergekommenwaren . Es waren an die 200 Personen , nämlich der Vorstand undAusschuß bis auf ein einziges Mitglied , Vertreter der Reichsbahn -direktion in großer Zahl , mit Reichsbahndirektionspräsidenten Frhr .v . E l tz an der Spitze , der eigens von Salzburg aus , seinen Urlaubunterbrechend , hierhergekommen war . ferner die staatlichen und
städtischen Behörden der Kreisstadt Villingen und natürlich auchjene des Solbades Dürrheim selbst, dazu eine Anzahl sonstiger ge-
ladener Gäste .

Im geschlossenen Zuge marschierten die Gäste und Vertreter der
Behörden zum Erholungsheim . Vor dem Portale des Heimes hat -

ten die beiden Bauleiter , Prof . Dr . Gruber und Architekt E . V.Gutmann , Karlsruhe , mit dem Vorsitzenden der Krankenkasse ,Reichsbahnrat Trautmann , und der Schwester Oberin Aufstel -
lung genommen . Davor gruppierten sich in malerischer Form vierKinder ; die Musikkapelle von Dürrheim leitete die Feier mit einem
stimmungsvollen Musikstück ein .

Darauf begrüßte Herr Prof . Dr . E r u b e r die Anwesenden und
führte u . a . aus :

„Der Vau ist mit dem heutigen Tage fertig geworden und sollseiner Bestimmung übergeben werden . Da ist es ein Herzensbedürf -nis , der Bauleitung und allen denjenigen zu danken , die mitgearbei -tet haben an der Vollendung dieses herrlichen Bauwerkes . Mein
herzlichster Dank gebührt der Baukommission und ihrem Vorsitzen -den , dem Reichsbahnrat Trautmann . Ihm sprechen wir auch unsere
allerherzlichsten Glückwünsche aus , daß das Werk gelungen ist. Fer -ner danken wir den Unternehmern und Handwerkern , den Gehilfenund Gesellen , die in aufopfernder Arbeit , oft bis in die Nacht hin -ein , gewirkt haben ,um das Werk zustande zu bringen . Ich wünsche ,daß Gottes Segen über diesem Hause ruhen möge , daß Gott es be-
wahren möge vor Gefahr und daß f< in Segen ein - und ausgehenmöge ,auf daß alle , die hier Erholung suchen, neu gestärkt und
frisch gekräftigt wieder in den Dienst für die Allgemeinheit und fürdas deutsche Vaterland eintreten können . Hiermit übergebe ich denBau Herrn Reichsbahnrat Trautmann .

" (Beifall .)
Reichsbahnrat Trautmann hielt daraus folgende Ansprache :

„Ich danke Herrn Prof . Gruber für die erfreuliche Mitteilung , daßder Bau nunmehr fertiggestellt fft. Ich danke auch auf das herz -
lichste seinem Mitarbeiter , dem Herrn Architekten Gutmann . Wir
stehen im Begriffe , dieses Heim der Reichsbahn - Betriebskrankenkasseseinem Zwecke zuzuführen . Das Haus ist gebaut mit dem starkenWillen sozialer Empfindung . Auf dem festen Grunde : „Viele Wenigergeben ein Viel " haben wir das Heim errichtet und nun , SchwesterOberin , übergebe ich Ihnen das Haus in Ihre Obhut und Ihre Ver -
waltung . Ich bitte Sie und Herrn Dr . Fath , Ihres Amtes zuwalten und zum Heil unseres Heimes zu wirken ." (Beifall .)Nun überbrachten ein weißgekleidetes Mädchen und ein Knabei" bunter Rede die Glückwünsche und schlössen mit den Worten :
„Gott schütze die Stätte , Gott schütze das neue Haus , Gottes Segensei über denen , die da gehen ein und aus " . Die Musikkapelle into -
nierte hierauf den Psalm „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ."In verschiedenen Abteilungen wurden nun die Gäste durch dieRäume des Hauses geführt .

Beim Mittagessen im „Hotel Kreuz " begrüßte ReichsbahnratTrautmann im Namen der Reichsbahn - Betriebskrankenkasse den
Reichsbahnpräsidenten und die Gäste und dankte im besonderenHerrn Professor Gruber , dem Architekten Gutmann und dem Bau -leiter Götze. Dann gab er seiner Freude darüber Ausdruck , daßdas Haus ohne jede Unannehmlichkeit und ohne jeden Unfall fertig -
gestellt werden konnte , und bedauerte , daß der frühere Präsidentder Reichsbahndirektion , Staatsrat Schulze , wegen Krankheit ander Einweihungsfeier nicht teilnehmen konnte . Finanzminister Dr .Kühler entschuldigte sich in einem Schreiben , daß er wegen In -
anspruchnahme durch dienstliche Geschäfte an der Teilnahme an derFeier verhindert war . Der frühere Arbeitsminister Dr . E n g l e rließ sich entschuldigen , weil seine Anwesenheit in Berlin dienstlichnotwendig war . Außerdem wurde eine große Anzahl von Be -
grüßungs - und Glückwunschschreiben verlesen .

Hierauf ergriff der Präsident der Reichsbahndirektion , Frei -
Herr von Eitz -Rübenach , das Wort und führte unter anderemaus : ,MZir bewundern den herrlichen Vau . Er ist ein Beweis
schönster Harmonie des Zusammenarbeitens zwischen Künstlern und
Organisatoren ." In einer stimmungsvollen Rede überbrachte der
Reichsbahnprüsident die herzlichsten Glückwünsche der Reichsbahn -direktion Karlsruhe . Ihm schloß sich der Bürgermeister Schillingim Namen der Gemeinde Bad Dürrheim an . OberregierungsratRausch von der Landesversicherungsanstalt Baden überbrachteebenfalls Glückwünsche und teilte mit , daß die Landesver -
sicherungsanstalt hoffe , in Bälde auch in Bad Dürrheimeinen schönen Bau der Erholung errichten zu können . GeheimratBruchappel , der Vorsitzende des Badischen Frauenvereins „RotesKreuz "

, beglückwünschte die Reichsbahn -Betriebskrankenkasse zu ihremHeim und gab ihr die besten Wünsche mit auf den Weg . Imdes Festes wurden noch weitere Glückwünsche überbracht .

tuftverkehrs-Aachrichten.
Ausbau deS Luftverkehrs .

Die Badifch -Pfälzifche Luft -Hanfa A .-G - Mannheim teilt Ans

Pianos -Harmoniums erste Weltmarken ,
zu glins i7en Preisen und

Redingungen .

mit :
Das über ganz Deutschland engmaschig gezogene Netz von Lust -

Verkehrslinien hat im vierten Monat des Luftverkehrsbetriebes derDeutschen Luft -Hanfa eine Zahl von über 50 gegenüber 39 bei Be¬ginn der Saison vorhandenen Strecken erreicht . 15 von ihnen führenins Ausland .
Mit 120 Flugzeugen verschiedener Typen , als deren bekanntestezu nennen sind : Albatros - , Fokker -Grulich - , Dornier - , Junkers -und Udet -Elugzeuge , werden täglich über 75 Flughäfen angeflogen ,einschließlich derjenigen ausländischen Häfen , die unmittelbar mitdem deutschen Netz im Zusammenhang stehen . Seit dem bezüglichLuftverkehr günstigen Ausgang der Pariser Lustfahrtverhandlungenist die Flugverbindung nach Paris hergestellt worden . Dagegen be-

steht noch immer keine Verbindung mit Polen , der Tschechoslowakeiund Italien . Hier sind eS politische Gründe , die der Aufnahme be-reits projektierten Streckenverkehrs entgegenstehen . GeographischeHindernisse , wie besonders häufig in unserem ve»kehrspolitischenVerhältnis zu Italien angenommen wird , stehen der Einrichtungdes Luftverkehrs nicht entgegen .
Unter den Strecken des von der Lust -Hansa in Gemeinschaftmit zahlreichen ausländischen Lustverkehrsgesellschaften betriebenen

mitteleuropäischen Luftverkehrs befindet sich eine reine Seestrecke(Stettin —Stockholm ) und insgesamt fünf Bäderflugstrecken , aufdenen die folgenden Seebäder angeflogen werden : Borkum Norder -
ney , Helgoland , Westerland , Swinemünde und Sellin . Außerdemkönnen im Rahmen der anderen Strecken Zoppot (Danzig ) , Trave -münde (Lübeck) und Ostende erreicht werden .

#
dz. Freiburg , 24. Juli . ( Vom Freiburger Lustverkehr .) Der

Luftverkehrs -Gesellschaft „ Schwarzwald " in Freiburg ist es gelun -
gen , in der Person des Herrn Ludwig Weber für ihre Diensteeinen Piloten zu gewinnen , der seine hohe fliegerische Begabung inKriegs - und Friedenszeiten bewiesen hat - Weber ist in Freiburgals Konstrukteur seines Luwo -Motorrades und als erfolgreicherRennfahrer bekannt . Während des Krieges gehörte er als Jagd¬flieger der Jagdstaffel Jmmelmann und Bölke an , desgleichen deinJagdgeschwader Richthofen , in dessen Verband er vier feindlicheFlugzeuge abschoß . Infolge einer schweren Verletzung kam er indie Heimat und wurde 1913 zur Abwehrstaffel nach Freiburg kommandiert . Beim ersten Angriff schoß er aus einem feindlichen Geschwader von acht Flugzeugen über Freiburg ein Flugzeug herun -ier . Sein schneidiger Angriff führte mit dazu , daß sich das Ge -
schwader auflösen mußte , aus dem dann während des Rücksluges

bekanntlich noch drei weitere Flugzeuge abgeschossen werden konnten .

Karlsruhe , \ aiserstr . l67
Telefon 1073

(Salamand«r-Schuhhaw )
KARL LANG
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Nachrichten aus dem Lande .
tP Ettlingen , 24. Juli . (Schließung des Lehrerseminars .) Das

hiesige Lehrerseminar , welches seit 30 Jahren besteht und wesentlich
öazu beigetragen hat , unsere Stadt im ganzen Lande bekannt zu
machen , schließt kommende Woche seine Pforten für immer . Die von
ihm innegehabten Eebäulichkeiten werden künftig eine Aufbaureal -
schule beherbergen . Die Lehrer , welche ÜS Jahre lang an der Schule
tätig waren , feiern nächsten Montag ihr Jubiläum .

Dnrlach , 27. Juli . (Sie älteste freiwillige Feuerwehr Deutsch-
lands . ) Am heutigen Tag sind es 80 Jahre her , seit die freiwillige
Feuerwehr Durlach als älteste ' freiwillige Feuerwehr
Deutschlands durch den damaligen Stadtbaumeister Christian
Hengst gegründet wurde . Diesem Beispiel sind dann bald die Städte
Rastatt , Karlsruhe , B .-Baden , Lahr , Heidelberg u . a . gefolgt .
Glänzend hatte sich die jnnge Feuerwehr beim Brande des Hof -
theaters in Karlsruhe am 28. Februar 1847 bewährt und von allen
Seite höchste Anerkennung gefunden . Das Feuerlöschwesen hat seit
jener Zeit in unserer Stadt schon manche Veränderungen und Ver -
besserungen erfahren . Man war stets bestrebt , alle technischen Er -
fahrungen und Neuerungen auf diesem Gebiet , soweit es die verfüg -
baren Mittel erlaubten , nutzbringend anzuwenden . Die freiwillige
Feuerwehr Durlach sieht mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage
von einer größeren Feier ihres 80jährigen Stiftungsfestes ab und
wird es nur im engsten Kreise am 28. August d. I . mit einem
Bankett in der Festhalle feierlich begehen . Bei dieser Feier soll auch
die Auszeichnung und Ehrung der Jubilare für 20- , 25= 40= und
5vjährige treue Dienstzeit durch Staat , Stadt und Landesfeuerwehr -
verband stattfinden .

( ! ) Dsrlach , 24 . Juli . (Ernennung . ) Die durch das Ableben
des Verwaltungsdirektors Dreikluft freigewordene Stelle des Stan -
desoeamten und der Friedhofverwaltung wurde dem Verwaltungs -
oberinspektor Otto Blum übertragen .

k . Söllingen , 24 . Juli . (Aufgeklärtes Verschwinden .) Das an
dieser Stelle gemeldete rätselhafte Verschwinden des 21jährigen Mäd -
ckens Pauline SP. von Söllingen , dessen Oberkleider am Rhein ge-
sundcn wurden , hat sich aufgeklärt . Die SB . wurde ajs Leiche bei
Nierstein gelandet . Die Leiche wurde gerichtlich freigegeben . Man
nimmt freiwilligen Tod des Mädchens an .

I? . Bretten , 23 . Juli . (Alter Ziegel . ) Beim Umdecken des
Kirchendaches in Rinklingen fand man einen Ziegel mit folgender
Inschrift : „ ich schreibe miet der gleiten , der Mensch hat f und leiten ,und wer Kein f und leit nicht hat , der lesch mir dießen reimen
ob . 1731" . (Ich schreibe mit der Kreiden , der Mensch hat Kreuz und
Leiden , und wer kein Kreuz und Leid nicht hat , der lösch ' mir diesen
Reimen ab ) . Der wertvolle Fund wurde der Schule übergeben .— Bruchsal . 24 . Juli . (Unfall . — Ausstellung . — Erntebeginn . )
Zwei Handwerksmeister von O d e n h e i m , die sich von ihrer
Arbeitsstätte auf dem Rad nach Hause begeben wollten , stießen an
der steilen Biegung der Straße nach Landshausen mit einem Auto zu-
sammen , wobei beide schwere Verletzungen davontrugen . Der Auto -
führer brachte die Verletzten nach ihren Wohnungen . Lebensgefahr
besteht nicht . — Im Gartens aal des Bruchsaler Schlosses hat der
Kunst verein wiederum eine neue Ausstellung aufgemacht . Die
Ausstellung umfaßt Arbeiten der sich in neuen Bahnen bewegenden
Heidelberger Künstler . — Mit dem Schnitt des Getreides in den
Bezirken Bruchsal und Bretten wurde dieser Tage begonnen .— Mannheim , 24. Juli . (Tödliche Unfälle .) Am Donnerstag
abend verlor ein Angestellter der „Neuen Mannheimer Zeitung "

, als
er mit seinem Motordreirad einem Lastkraftwagen ausweichen wollte ,die Herrschaft über fein Fahrzeug , fiel um und kam unter den Last -
kraftwagen zu liegen . Die dabei erlittenen schweren Verletzungen
führten in der Nacht den Tod des Verunglückten herbei . — Beim
Spielen an der Floßhafenschleuse fiel am selben Nachmittag ein elf
Jahre alter Schüler ins Wasser und ertrank .

# Heidelberg , 24. Juli . ( Im Walde überfallen . ) Der Maurer
Friedrich Vurghard t wurde auf dem Heimwege von Handschuhs -
heim von zwei jüngeren Männern überfallen , die ihm seinen Wochen -
verdienst abnehmen wollten . Der eine der Strolche schoß mit einem
Revolver und durchschoß dem Angegriffenen die rechte Rockseite. Dieser
zog das Messer und verletzte den Angreifer am rechten Arm . Burg -
Hardt griff im Handgemenge nach dem Revolver , wobei er einen
Schuß durch die rechte Hand erhielt . Auf seine Hilferufe suchten die
beiden Strauchdiebe das Weite .

= Waibstadt bei Sinsheim , 24. Juli . ^Beerdigung des Zeppe -
linreitcrs Diehm .) Die ungewöhnlich zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung des Tünchermeisters Philipp Diehm bewies , daß man
mit ihm einen Mann zu Grabe trug , der die Hochschätzung der gan¬
zen Bevölkerung nicht nur in Waibstadt , sondern auch der Umgebung
genossen hatte . Als Vertreter des Präsidiums des Badischen Krie¬
gerbundes und des Elsenz -gaues war Bürgermeister Sidler -
Sinsheim und für den Elsenz -Neckargau Neideck -- Lobenfeld er -
schienen .

--- Neckarsteinach , 24 . Juli . (Schiffsunfall .) Bei dem dieser Tage
niedergegangenen schweren Unwetter brachte der Sturm das mit
Brettern betadene Schiff „Emilie " zum Senken . Die Jnfaßen des
Schiffs , das dem hiesigen Schiffer Kussel gehört , konnten sich noch in
Sicherheit bringen . Schiff und Ladung sind verloren . Der Schaden
ist zum Teil durch Versicherung gedeckt.

k . Iffezheim , 24. Juli . ( Der geheimnisvolle Tote .) Im Rheinbei Hllgelsheim wurde vor einigen Wochen eine unbekannte männ -
liche Leiche geländet und auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt . Letzte
Woche kam nun eine unbekannte Dame von Straßburg und ließ sichdas Grab des Toten von Ortseinwohnern zeigen und schmückte es
mit Blumen . Nach kurzem Aufenthalt reiste sie wieder ab , ohne
daß über ihre oder des Toten Herkunft der Ortspolizei etwas be-
kannt wurde .

Fretburg , 24. Juli . (Ehrung Freiburger Schützen.) Den
Mitgliedern der Freiburger Schützengesellschaft Heinrich Heß und
Paul Böhler wurde vom Deutschen Schützeirbund die Gold ->ne
Meisterschaftsnadel oerlishen . Diese Auszeichnung ist nur durch
eine wirkliche Meisterschaft zu erzielen , die darin besteht , daß beim
Kleinkaliberschießen auf der Zwölferscheibe mit 15 Schuß mindestens157 Ringe erzielt werden .

Freiburg , 24. Juli . (Besitzwechsel. ) Die Kaiserstüchler Winzer -
genosscnschaft in Jhringsn hat das bisher gepachtete Rappenecksche
Anwesen zum Preise von 45 000 M gekauft . Der Geschäftsgang hat
sich gebessert . Im Monat Juli wurden bisher «00 Hektoliter Wein
umgesetzt .

Lörrach. 24 . Juli . (Vollständige Viehsperre nach der
Schweiz . ) Eins außerordentliche Delegiertenversammlung des Zen -
tralverbandes schweizerischer Milchproduzenten hat die Herab -
setzung des Milchpreises um 2 Rappen beschlossen. Sie
ho ! ferner eine Entschließung gefaßt , in der sie feststellt , daß b - ider Einfuhr von Vieh die Gefahr der Seucheneinschlcppung unv .-r -
mindert fortbesteht . Es wird daher auch mit Rücksicht auf das
starke inländische Angebot , eine vollständige Einstellung der Fleisch -
und Vieheinfuhr gefordert .

Lörrach . 24. Juli . (Schwerer Unfall .) Der hiesige SpediteurMaier wollte dieser Tage ein Pferd erstmalig als Einspännerverwenden . Das Pferd scheute , schlug aus und brachte Maier eine
schwere Kopswunde bei . Daun ging es durch , wobei Maier einStuck geschleist und von dem Wagen überfahren wurde . Mit
schweren , wenn auch nicht lebensgefährlichen Verletzungen mußte erins Krankenhaus gebracht werden .

= Waldshut , 28 . Juli . (Der Boranschlag angenommen .) Ineiner gestrigen Schlußsitzung nahm der Vüraerausschuß den Vor¬
anschlag für 1926/27 gegen die Stimmen der Kommunisten an. Die
rap,talaufnahmen von 100 000 und 68 000 Mark fanden einstimmige

Die Grenzen der Aolwehr.
Im allgemeinen hat sich die Staatsgewalt das Recht vorbehal -

ten , den Einzelnen vor Uebergriffen der anderen zu schützen und ihm
Genugtuung zu verschaffen . U . a . in dem besonderen Falle der Not -
wehr ist aber die Eigenmacht , die anfänglich allein den Friedens -
störer strafte , befugt , der Bedrohung eines Rechtsgutes entgegen -
zutreten . Als Notwehr definiert das Gesetz diejenige Verteidigung ,
die erforderlich ist , um einen gegenwärtigen , rechtwidrigen Angriff
von sich oder einem anderen abzuwehren . Die Notwehr ist bekannt -
lich nicht strafbar .

Es kommt also wesentlich auf die „Erforderlichkeit " der Ver -
teidigung an . Was aber zur Abwehr erforderlich ist , richtet sich nach
der Art , der Hartnäckigkeit und Stärke des Angriffs . Läuft ein
Kind widerrechtlich in einen fremden Garten , so wird meist ein
bloßer Zuruf genügen , den „Angriff " abzuwehren . Nötigenfalls darf
man das Kind mit der Hand fassen und aus dem Garten entfernen .
Es ist selbstverständlich , daß eine Abwehr mit Dolch und Revolver
nicht erforderlich ist, daß eine solche Abwehr deshalb nicht straffrei
wäre . Dagegen kommt es nicht auf die Höhe des Schadens an , der
durch den rechtswidragen Angriff verursacht würde . Auch wenn der
Schaden nur gering wäre , braucht man den Angriff nicht zu dulden
und zur Abwehr , wenn andere Mittel nicht zur Verfügung stehen ,
darf man auch die Verletzung der wertvollsten Rechtsgüter des An¬
greifers benutzen , etwa die des Körpers oder gar des Lebens . Es
sind durchaus Fälle denkbar und schon zur Aburteilung gekommen ,
in denen Angriffe auf das Eigentum durch die Tötung des An -
greifers abgewehrt wurden , ohne daß diese Tötung eine strafbare
Handlung gewesen wäre . Man braucht sich durchaus nicht gefallen
zu lassen , daß ein athletischer Dieb , gegen den man nur mit der
Pistole ankönnte , stiehlt . Zur Abwehr einer Beleidigung kann es
mitunter das einzige geeignete Mittel sein , daß man tätlich wird .
Man ist nicht einmal verpflichtet , der Gefahr des Angriffs und damit
der Notwendigkeit der Abwehr aus dem Wege zu gehen . Ebenso ist
man nicht verpflichtet , bei einem Angriff ßegen die Person die Flucht
zu ergreifen und obrigkeitliche Hilfe herbeizurufen . Das Recht braucht
prinzipiell dem Unrecht nicht zu weichen . Die Abwehr des Angriffs
darf sich wie auf alle Rechtsgüter des Angreifers auch gegen die von
ihm gebrauchten Angriffsmittel richten . Bei diesen ist es gleichglll -
tig , ob sie dem Angreifer gehören oder nicht . Die Abwehr darf sich
also auch gegen das Bierseidel richten , mit dem der Angreifer zu -
schlägt . Dagegen ist es dem Angreifer unter dem Gesichtspunkt der
Notwehr nicht gestattet , Stuhlbeine , die weder ihm selbst noch dem
Angreiser gehören , als Waffen zu gebrauchen und dadurch zu be -
schädigen . In der Regel wird er sich durch diesen Gebrauch nicht
strafbar machen , aber der Strafausschließungsgrund ist der Notstand ,
der anders geregelt ist.

Für den Angriff ist es belanglos , ob der Angreifer das Be -
wußtsein von der Nechtswidrigkeit seines Angriffs hat . Sein An -
griff beruht auch nicht notwendig auf Verschulden oder unentschuld -
barem Irrtum . Es genügt zur Rechtfertigung der Abwehr als Not -
wehr , daß der Angriff objektiv - rechtswidrig war . Auch gegen den
Angriff eines Kindes ist daher Notwehr gegeben , die Abwehr ist
straffrei . Hat der Angreifer ein Recht auf den Angriff ( etwa der
Polizist , der in Ausübung seines Dienstes handelt ) so ist dagegen
keine Notwehr zulässig . Ebenso gibt es keine Notwehr gegen Not -

wehr . Die Abwehr darf sich nur gegen den Angreifer , nicht gegen
eine dritte Person wenden .

Besondere Beachtung für die Absteckung der Grenzen der Not -
wehr verdient die Bestimmung des Gesetzes , daß der Angriff , um
die Notwehr zu gestatten , gegenwärtig sein , also noch andauern muß .
Dazu liegt ein neues Reichsgerichtsurteil vor , das im 4. Heft der
Leipziger Zeitschrift dieses Jahres abgedruckt ist . Ein Grundstücks -
eigentümer hatte auf einen Kartoffeldieb , der mit feiner Beute schon
davon lies , einen Schrotschreckschuß abgegeben , dabei aber den Dieb
getroffen . Das Reichsgericht hält Notwehr für vorliegend und führt
aus : Unstreitig führte der Kläger (der Dieb , der auf Schadenersatz
wegen der Körperverletzung klagte ) , als er vor dem Beklagten davon -
zulaufen fuchte , einen Rucksack mit gestohlenen Kartoffeln mit sich .
Solange er bestrebt war , sich die Diebesbeute zu sichern, dauerte fein
gegenwärtiger rechtswidriger Angriff gegen das Eigentum des Be -
klagten noch fort , und der Beklagte war berechtigt , die zur Abwen -
dung dieses vom Kläger angestrebten Erfolges erforderlichen Mittel
anzuwenden und zwar auch solche Mittel , die eine Gefährdung des
Angreifers an Leib und Leben herbeiführen konnten . Als solches
berechtigtes Mittel muß bei der gegebenen Sachlage der vom Be -
klagten abgegebene Schrotschuß anerkannt werden .

Es ist also zu beachten , daß der Angriff noch nicht abgeschlossen ,
aufgegeben , fehlgeschlagen oder vollständig durchgeführt fein darf , um
eine Notwehr zu ermöglichen . Dabei darf der Abschluß aber noch
nicht dann angenommen werden , wenn der Hauptteil des Deliktes
beendet ist . das Fortschaffen der Beute gehört noch zum Diebstahl .
Folglich oarf man dem Dieb , der mit dem gestohlenen Gut davon -
läuft , mit Gewalt feine Beute wieder abnehmen . Alle Mittel sind
erlaubt , die auch beim ersten Angriff zur Abwehr statthaft sind , unter
Umständen also auch Waffen . Natürlich ist auch hier das weniger
schädigende Mittel , wenn es Erfolg verspricht , vorzuziehen . Ist
das zur Abwehr des Angriffs Erforderliche getan , so ist jede weitere
Verletzung der Rechtsgüter des Angreifers unstatthaft . Ein nach-
trägliches Verprügeln des Diebes , dem die Beute abgenommen ist.
ist keine Notwehr mehr , sondern eine rechtswidrige Handlung , der
gegenüber dem Dieb wieder Notwehr zustände .

Werden die Grenzen , die der Notwehr gesteckt sind , überschritten
aus Bestürzung . Furcht oder Schrecken , fo ist die Ueberschreitung nicht
rechtswidrig . Es kommt in solchen Fällen immer darauf an . ob der
Angegriffene tatsächlich in dem Affekt war , nicht ob er „schuldlos " in
Bestürzung , Furcht oder Schrecken das Maß des Notwendigen über -
schritten hat . Wenn ein Ueberängstlicher aus Schrecken gleich zum
Revolver gegriffen hat , wo er nur schon durch seinen Zuruf den An -
griff hätte abwehren können , so hat er sich im Regelfalle nicht straf -
bar gemacht . Es kommt nicht darauf an , ob der im Affekt die
regelmäßigen Grenzen Überschreitende in der Abwehrhandlung noch
hat erkennen können , ob seine Maßnahmen das notwendige Maß
bewahrten oder nicht . Die Tatsache allein , daß der Abwehrende in
Furcht , Schrecken oder Bestürzung gehandelt hat , rechtfertigt feine
Handlung als Notwehr . Diese Regelung ist allein zweckentsprechend ,
da sonst der Angegriffene , der oft in Furcht und Schrecken ist, aus
Sorge , die erlaubte Notwehr zu überschreiten , die Notwehr zu seinem
Schaden überhaupt unterlassen würde . Dr . P . F.

Annahme . Der Umlagesatz beträgt , wie bereits früher berichtet , 72
Pfennig .

Riedern bei Waldshut , 24. Juli . (Unglücklicher Wurf .) Von
einem hier anwesenden Gesangverein schleuderte einer seiner Mitglie -
der im Uebermut einen Stein über den Bach und traf dabei das
vierjährige Kind der Arbeiterfamilie Rieger . Das Kind wurde so
unglücklich am Kopfe getroffen , daß es der erlittenen Gehirnerfchüt -
terung erlag .

-» Rheinfelden , 24. Juli . ( Ertrunken .) Am Donnerstag nach -
mittag stützte beim Abholen von Tuffstein zwischen Äugst und Rhein -
selden der 28 Jahre alte Hans Müller aus Winterthur in den
Rhein und ertrank .

--- Todtnau . 24. Juli . (Straßenbau . ) Für die neue Verbin -
dung zwischen Todtnau und Waldshut , für die von der Regierung
51 000 Mark genehmigt wurden , wurden die Arbeiten in Angriff
genommen .

Schonach i . Schw ^ 24. Juli . (Ein alter Veteran .) Am morgigen
Sonntag begeht Uhrenfabrikant Paul F l e i g seinen 85. Geburtstag .
Der Jubilar ist einer der letzten Veteranen , die den Feldzug 1866 und
1870'71 mitgemacht haben .

Singen a . H ., 24 . Juli . (Vom Bürgerausschuß .) Der Bür -
gerausschuß stimmte in seiner gestrigen Sitzung der Aufnahme ver -
schiedener Darlehen im Gesamtbeträge von 355 000 Mark zu , die zur
Förderung des Wohnungsbaues dienen sollen . Weiter bewilligte er
die Mittel zum Bau von 0 Wohnungen für Finanzbeamtc . Zuge -
stimmt wurde ferner dem Erwerb verschiedener Grundstücke , die billig
an Baulustige abgegeben werden sollen . Eine Aenderung der Ge-
meindesatzungen über Tagesgelder und Reisekosten wurde nach kurzer
Beratung nach der Porlage des Gemeinderates gutgeheißen .

Pfullendorf , 24. Juli . (Ertrunken .) Im Lausheimer See er -
trank der 19 Jahre alte Andreas V i m p e l von Einhard . Der junge
Mann , der ein guter Schwimmer war , hat sich vermutlich in Schling -
pflanzen verwickelt und konnte sich nicht mehr befreien . Das Unglück
geschah nur etwa fünf Meter vom Ufer weg .

— Immenstaad . 23 . Juli . (Vom Hopsen .) Der Stand des
Hopfens läßt in diesem Jahre bisher recht zu wünschen übrig . Zum
Teil sind auch die Pflanzen von der Hopfenkrankheit befallen .

Vom Bodensee , 24 . Juli . (Nachtfahrten ^ . Die Schweizerische
Dampfbootverw -altung macht zur Zeit den Versuch , in mondhellen
Nächten den See mit Sonderdampfern zu befahren und dadurch dsm
V-cd^nlsee neue Reize abzugewinnon . Die Schiffe sirtd mßt öingr
Menge elektrischer Glühlämpchen geschmückt , die sich in vielen Linien
an Bordwand , Salon und Radkästen hinziehen und auch den Mast -
bäum bis zur Spitze zieren .

Turnen * Spiel * Sport.
Neue Meldungen zum ADAC . -Flach - und Bergrekord . Die

Zahl der für den am 31 . Juli und 1 . August bei Freiburg i . Ar .
zum Austrag kommenden Flach - und Bergrekord des ADAC , hat
sich inzwischen auf 132 erhöht ; es sind darunter in der Klasse der
Rennwagen Hans von Opel und Jörns ( Opel ) , Werner und Ros -
neberger ( Mercedes ) , Heußer -Kleinschmalkalden ( Steyr ) und Kapp -
ler -Gernsback (Bugatti ) ; Sportwagen : Butenhuth und Höpfner
(Hanomag ) , Hans von Opel und Jörns ( Opel ) , Häusler ( Bugatti )
und Carracciola ( Mercedes ) . Von den Motorrädern sind zu nennen :
Zick ( Puch ) , Gehrung (Hirth ) , Franconi -Genf ( Motofaeoche ) , Hecker
(Hecker-Aap ) , Brüdes ( Viktoria ) , Alt ( Viktoria ) , Weyres -Aachcn
( Harley -D . ) , Köppeu -Blu . (Harl .-D . ) und Fr - Weffinger (Wanderer
mit Beiwagen ) .

Kanutag . Die bayerischen Vereine des Deutschen Kanu -Berban -
des sind eifrig mit den Porbercitungen für den diesjährigen Kanu -
tag beschäftigt , der in der Zeit vom 24. Juli bis 1. August in
München und im bayerischen Hochland stattfinden wird . Durch
zahlreiche Ferien - und Sonderzüge wird die Reise auch den entfern -
test wohnenden deutschen Paddlern ins bayerische Gebiet erleichert .Die große Veranstaltung beginnt mit einem Zeltlager bei Mur -
nau am Staffelsee bezw . auf einer der idyllischen Inseln im See .
Am 25. Juli , werden die Kurzstreckenmeisterschaften des Deutschen
Kanu -Verbandes im Kajak und Kanadier , im ganzen 16 Rennen ,über die 1000 Meter -Strecke aus dem Staffelsee durchgeführt . In der
nun darauf folgenden Woche bleibt dag Zeltlager bestehen . Von dort
aus unternehmen die bayerischen Faltbootfahrer mit ihren Gästen
Wanderfahrten auf den Wildflüssen ihrer Heinrat , auf Loisach , Isarund Lech und machen sie aus Fußwanderungen mit ihren Bergen be¬

kannt . Am 28. Juli werden ebenfalls im Staffelsee die Langstrecken -
Meisterschaften des Deutschen Kanu -Verbandes im Einer - und
Zweier - Kajwk ausgetragen . Am 30 . Juli wir das Zeltlager abge -
krochen und nach Bad Tölz verlegt . Den Abschluß des Kanutages
bildet die gwße Jsarregatta , auf der Jsarstrecke Bad Tölz -München
(50 Kilometer ) bezw . WolfratHyausen (27 Kilometer ) . Mit dieser
Regatta werden gleichzeitig die deutschen Faltbootmeisterschaften im
Einer - und Zweier -Faltboot und auch die Hochschulmeisterschaften
derselben Klassen ans .yetragem . ju « .*
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RADIO -KONIG
Karlsruhe, Erbprinzensfr . 31, 1 Treppe . Tel. 390 .

Erste Spezialfirma am Platze -
Geschäftszeit ununterbrochen von 9—7 Uhr . 2882
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die neuen Hochleislungsröhren für den Amateur
Type „Der Klub" 3,5 — 4 Volt Heizsp . Jt 12.— \ sind lieferbar.

.. „Garantie" dto. 8.— l
„ „ Mikro dto. jh 8.— | Machen Sie
.. „Mikro 2 Volt" 1,8—2 Volt Heizsp . 8-— i einen Versuchl

Sende-Folge Ser Südd . Rundfunk A .-G . Stuttgart
Montag , de » 26. Juli 1926. 4 Ubr : Aus dem Reiche der Srau . 4.1S

Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag : Sunt 70 . Geburtstag von
Bernard Sbaw . » .45 Ubr : Vortrag : Geschichtliches und Erbauliches aus
einer alten Reichs - und Klosterltadt . 7.1S Ubr : BücherbesprechunSsstunde .
8 Uhr : Sinfonie - Konzert , anschließend Balladen -Abend .

Dienstag , den i7 . Juli 1026. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4.1»
Ubr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Mörse -Kursus . 6.45 Uhr : Humoristi¬
scher Vortrag in englischer Sprache . 7 .15 Uhr : Bortrag : Ueberschwem -
muligskawstrooheu in auslandildeutschen Siedlungsgebieten . S Uhr :
Kammeroper . „Hansel und Gretel ". anschließend Abschiedsabend Martha
Körner .

Mittwoch , den 28. Juli 1926. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Jugendstunde . 4 Uhr : Ans dem Reiche der Frau . 4.15 Ubr : Nachmittage
konzert . 7 .45 Uhr : Bortrag : Schwingungslehre VII 6 .45 Uhr : Englischer
Sprachunterricht . 7 . 15 Uhr : Vortrag : Die deutsche Barocklvrik . 8 Uhr :
Tauz - Abend . 9.80 Ubr : Hörspiel . Der Mord in der Kohlmessergafle .

Donnerstag , de« 2 ». Juli 1926 . 4 Uhr : Aus dem Reiche der Krau .
4 .15 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag : Durch den Märchen
garten der Welt . Babilonische Märchen . 6.45 Uhr : Aerzte -Bortrag : Fuß -
geschwüre . 7.15 Uhr : Schachfunk . 8 Uhr : Abend -Aonzert . g Uhr : Chamisso -
Gedenkstunde , anschließend Bunter Abend .

Freitag , deu 8 ». Juli 1926. 4 Uhr : Aus dem Reiche der Krau . 4.15
Ubr : Nachmittagskonzert . 6.15 Uhr : BücherbesprechungSstunde . 6 .45 Uhr :
Hausirirtschastliche Frauenstunde . 7. 15 Uhr : Vortrag : Die als Here
angeklagte Mutter des Astronomen Kepler . 7.45 Ubr : Antwottstunde .
8 .80 Uhr : Johann Strauß - Abend .

Samstag , den 81. Juli 1926. 2 Uhr : Schallplattenkonzert . 8 Uhr :
s 'Gretle von Strümpfelbach erzählt . 4 Ubr : Unterhaltungskonzert . 6 .15
Uhr : Vortrag : Eltcrusiinden . 6 .45 Uhr : Mursekurs für Anfänge, ^ 7.15
Uhr : Vortrag : Selbftbchandluna nach psychoanalytischer Methode — eine
Warnung . 8 Uhr : Kammermuslk - Abend . 8 -30 Ubr Funkbrettl .

Sonntag , den 1. Angust 1926. 11 .80 Uhr : Promenadenkonzert tw
Aether . 8 Ubr : Dichterstunde : Hugo Salus . 3 .30 Uhr : Uebertragung :
„Funkheinzelmann " von der Funkstunde Berlin , anschließend Nachmittags ,
konzert . 6 .15 Uhr : Krebs der Kleine . 7 Uhr : Uebertragung von Königs -
berg „Lohengrln ", anschließend : Bunter Abend .

Komplette Radioanlagen
sowie Zubehörteile zum Selbstbauen

Reparaturen 2901
und Instandsetsen von
Radioapparaten sSmtl . Systeme y
billigst und unter Garantie bei

Kadiosta u . HMieb
Viktor HäuOler Karlsruhe I. B .
BrunnensiraSe 3a — Telephon 6147 '

Neue

RADIO
Liste 2903
über Antenneo , Apparateu. Einzelteile erschienen !

Kaiserstr . 14c
Telephon 42M8

Franz Haniel & Cie.
W \ Großhandel

g. m . b . h Kaiserstraße 231
ErstkJ . Ruhr - und Kohlscheid -Anthracit 13645

Fernruf 4855/56
Kleinhandel



Uotrniag , bett 25. JuN 1926 . Dadisckie Presse sTonntaa -Ausaabe ? Nr . S39 . Leite II .
An gutem bllrgerlicheml

Mittag - und Avendtisch
können noch einige Dam .
u . Herren teilnehmen ,
î atdstr . 44, 2. St . © 1242

Männlich
Fllr meine erftklasstgen
Auto -Kraft -
Luftvnmven

' s>r Transmisstons - und
Motorantrieb suche ich

nen bei Antovefitzern' nlkaniNcranstalt ., Auto >
varaturwerkstätten

->» t eingeführten

Vertreter.
Zos. Mclirer .

Maschinenfabrik ,
Balingen . Wlirtt .

Untervertreter ,
Generalvertreter .
Lizenzreifende ,
ProvtslonSreisend «,

bei selt . hob . Verdient ge.
fiiebt. Seine Beding ., kein
Kptl . erfordl . Nur mo <
derne HauShalt -Erfin
düngen . Durch Wirt >
fchaftsnot befand . Nied
Preise . Offerten unter
Nr . 2872 « an dt« Ba >
disifit Presse .

Reisende
werden sofort eingestellt ,
nachweisbar
300— 400 Mb .

Verdienst .
Offerten unt . Nr . F4156
an die Badikche Presse .

Erste »
Handelshaus

f. Tapisserie und K*8s<6«,
sucht etngefkibrte Vertre¬
ter allerorts , bei hober
Provilion . Off . u . 84161
an die Badische Presse .

\ rr ( re ( cr
welche Kur ?- u. Galan -
tcrtewarenacfchSfte besn -
<bei >, ». Mitnabme einer
bervorragd . schön. Collek .
' » Haarschmuck , spec .

Bubispangen ,
sowie Frottlerwaren u
ilbnl . Artikel gef . Hobe
Provision . Gefl . Angeb .
unt . Nr . ,14125 an die
Badische Presse .
<5nche SelfenverkLuser

J0 Muster 2 .40 Jt , frei
Nachnahme . V Hölsker .
Vreölan So . 4l>S. R1SZ1

Schrift ! . Heimarbeit
«erg . BItaltS » Berfa «.
München S .W . S. « 1078

Jung. Chauffeur
wit guten Zeugnissen
»»sucht. Offerten mit Le-
benSlauf etc . unter Nr .
US !» an die Badische
P '. esse erdeten .

TNchiiaer

Mechaniker
»Ilt etwas Erfindung ?.
Seist gesucht . Ölferten
Mit genauem Lebenslauf
« c ., unter Nr . 1499Z an
die Badische Presse erb .

Tüchtiger , selbständiger
Bä 'ckergehilfe

Nach Rahrbach b. Landau
Sefilch,; Maschinen vor -
»aiiden . B1212
Albert Schönthaler .

Rohrbach b . 8 .

Ihre Reisephofos
haben Wert !

Beteiligen Sie sich damit am

Photo -Wettbewerbm
1700 BARPREISE im Beirage »on 55000 RM .
Nähere Bedingungen in den „AGFA - PHOTOBLÄTTERN "

Erhältli ch in jeder Photohandlung * Probeheft kostenlos vom Verlag
AGFA • PROPAGANDA - ABT . , BERLIN SO 36

» 785

Fabrik sucht längeren ,
ledigen , arbeitswilligen

Mann
f. Magazin u . Versand
(faufm . Kenntnisse nicht
erfordert . ) Jnterefsenetn -
lag « von 1500 J ( bar . ge-

cn Sicherstellg . Beding ,
lngebote unt . Nr . <£4180

an die Badische Presse .

I Weiblich |
Friseuse oh . D . -Friseur .

Suche für sofort Fri
feuse od . Damenfriseur ,
nur allerste Kraft , b . gu .
ter Bezablung . evll . Dau -
erstellung . 2840a
Otto Lenke , Damen - u.
Herren -Friseur . Geschäft
BadenBade « . Lichtental
lerftrabe KS.

Zochsmlei»." ante , d
mtthtl . .

. August
ae Ver -

Bemklou

möglichst vom Land «, das
im Haushau mithilft
kau » »um 1»,at aeaenfeltii

tun » in erste
b Karlsruhe eintreten .

SamilienanichluK . An -
geböte unter Nr . 841S1
an die Badische Presse .

BraveS , saubere »

Mädchen

.'i ' • - jy,'*■■■> ..T,.■:y «'.i>f \l.'.V i- -iViyf-iAv; .V'*-< •'

Baumaterial
Altes , angesehenes Unternehmen , das z . Zt . den Vertrieb
eines hervorragend bewährten Baustoffes organisiert ,sucht an allen größeren Plätzen Deutschlands

TRETiR
Unbedingt erforderlich :

Beste Beziehungen zu Architekten , Behörden . Bau¬
firmen , Baumaterialienhandlungen und zur Industrie .
Nur durchaus seriöse Persönlichkeiten mit nachweislich
mehrjähriger , erfolgreicher Verkaufstätigkeit im Bau¬
fach wollen Angebote mit Referenzen richten unter
J. L - 22272 an R U D O L F MOSSE , B e r 11 n SW - 19.

Tüchtiges

Mädchen
das etwa ? kochen kann ,
für Küche und Haushalt
auf sofort gesucht . 14965

Kambn » ushalle ,
ErbprinzenstraKe SO.

Ingenieur - Verireter
f. lankanlag «» gesucht , « ng . m . Bild . Ref .. An -
gab « bist ». Tattgk . u . M . M . H . 1805 an Äla -
vaasenitei » A Bofllet , Mannbein ». « 1972

gut kochen
Sarbett

welche«
onstihe HauSarl

>en kann , in kleinen
llenhaushalt per 15.

August nach
Baden -Baden

gesucht . Nur best
fodlene Mädchen ,
Her von 18—24 Iah -

ren wollen sich melden .
Angebote mit näh . An .
gaben « . Nr . LSSla
die Badische Presse .

ein -
tm

an

Wll -ReiseOe!
Herren und Damen gegen hohe Provision von

einer letÜunaSfüvtgi » Firma für Bertrieb eines
hervorragend beguiochteien kath . BoikSbucheS ge -
sucht . - Nur Herren und Damen , die nachweisbar
grobe Erfolge tm Reisebuchhandel ausweilen kön »
nen und regeln , Ltzig im Buchhandel arbeiten ,
wollen auSfiibrl . Angebote richten unt . Sir . 2834a
an dt « . Badische Presse " .

Gute Einnahmen

5omt man ^ » zeigen ja «drigwalprelstv
ffir 61t „ VoStjch » presse " ausgebe » Z

In Karlsru he :
sowie t» sämtliche » Stadtfillale »

ferner in

ää »
Eifenbahnftr .

Raden - Bade » : Otto Hanstet n. FremerS » I
bergllr . 97 . Tel . I8ZZ. u

Ruv

über Bekanntenkreis und gute
sormen verkitat . durch Uebernadine
Plativertretun

dersicher! sich ein arbeitSfreudiger Herr .
U

durch Ueber
. uns >.

yrod - «. Kletnbandlunä « Angebote unter■• ujllf - -

mgangS -
dine der

einer angelebenen Kohlen -

? r . 14SÄS an dt « . Bad . Presse '

Bretten :

Bruchsal

AernSbacherstr . It .
' ^ ^ '

Wik ». (Siinzer , ? avt «r -

AAJS 'sr
D - rlach : Karl Hetz. Zigarren - !

gefchüft . Hauotlir . SO.
sGaggeua » tBadenl : Hermann Beckers

Hauvtstrabe 70.
Keil a. Rl . : Kirrt KiNel. Jobanu -Ver-

berftrafte 15 .
Karl Fackler , Mafchtu . . !
Strickerei . Swlosseritr . SO !
I . Trube 'S Buchband lg ..
Hauvtktrafie 71.

^.KonditoriPiIiiilerl
aelucht , der wirklich Hervorragende » lei -
itet und desäbigt ist, mtt einem Gebilfen
die Konditorei « tnes süddeutschen Grob -
deirtebeS , u leiten . Dauerstellung . —
Angebote mit Zeugnissen und GehaliS -
anivrüchen unt . Nr .Ävla an die Badische

Presse erbeten .

Energisches 991225

Kinderfräulem
m . nur erst . Empsebl . , zu
grök . Kindern f . sos. gel .
Äorzuft . Montag vorm .
u . nachm . biS 2 Uhr .
Dragonerftr . H . 2. Stock .

Lahr :

Offenburg :

Vs»r»beim :

R - fta : .

Singe « a . H.

I . Ballwea . SettungS -
lioSk westliche Karl - I
Friedrichs ! ! . 58.
Otto Pslaum . qigarr .- >
Geschäft . Postltrabe 10.
Karl Weih , Stgarr .
Geschäft Segauer » 27a .

Tüchtiges
Alleinmädchen

das im Kochen und
Haushalt selbständig
ist , per IS . August ge-
ucht .. 2SZla

Frau Lindauer ,
Blumenfabrik ,

Bühl .

Mädchen
sof. f. kl. Privat -Pens .
ge«. Leopoldstr . IS , Ii . .
Herzig . B1210

Baden -Baden .
Geb .. junges

Mädchen
von angenehmen Sleubern
und Umgangsformen ,
welche yinterelle fvr die
BildniSkunst hat , sofort
oder per 1. August ge-
sucht. Pension i . Hause .
Offerten m . Lichtbild
oder Vers. Vorstellung ,
auch Sonntag , erbeten .

Atelier ® - Lampe ,
Ludwig Wilhelm -Play 5,
1. Stock . 2870a

Wegen
Überlastung

ist

Vorstands poslen
eine » guten Werke » mtt Auf -
NchtSratSvorNd abzngebe » .
gegen Uedernahme von Mark
100 00A— Aktien.
Anfrag . unt . I» . G . 18008 an
Ala - Saasensteia & Vogler .
München . 911992

Waschfrau
fleißige und ehrliche , ge-
sucht. Angebote unter
Nr . » 4170 an die Ba¬
disch« Presse .

I—

Ww -

f Männlich ]
Tüchtiger , selbständiger

Maurerpolier
in Hoch- und Tiefbau ,
sucht sofort Stellung . An -
geböte unter Nr . Z4l75
an die Badische Presse .

Ehrlicher , tücht . Chans ,
feur . gelernter Mechan .
suckij Stellung bet beschet.
denken Anivrüchen . An -
geböte unter Nr . » 1177
an die Badische Presse

| Weiblich
"
!

Stenotypistin
sucht stundenweise Be
schasttgiing . Angebote
unter Nr . S41S8 an die
Badische Presse .

Aelt . , fol . Frl . . durch ,
aus erfahren in Küche u .
taus . sucht p . 1 . od . IS .

ug . Stellung als

Haushälterin
b . Herrn . b«ste Zeugn . u .
Emvsehl . steh . z. Bersül
Angebote unt . Nr . E4lk
an die Badische Presse .

Besten » einaef . bodenftänd . Zigarettenfabrik ,
gegründet 18»7,

lche mit nachweisbar guten Erfolgen Hotel ».EafeS . Restaurant » und Wirtschasteu besuchen .
ZUaretteiilabrik „ Persla " Gebr . Stade

Dresden , gegründet 1887. Alöu4

Gute Eristanz duroh
Generalvertretung

eine » 10 Jahre bestehenden Fabrikation »-
unternebmen » mit vatent . Kassa - Aritkeln
<kl. Maschinen und Avvara ' e kür Landwirt -
sckia» und Industrie » la . behördlich begut¬
achtet . bezirksweise für «an » Deutschland und
Ausland . Ferner MassenbedorsSartikel . von
staatl . LandeSanstalt hergestellt . — Dazu
evochaler Weltartikel . Gan , auf

Berlin W . 8 , Unter den Linden Al .9« S

Haushälterin
in all . Zweigen d . Haui -
haltS erfahr . , sucht Biel -
lung auf 1 . od . IS . Aug .
Zeugnisse Vorhand . An -
geböte unter Nr . £ 4129
an die Badische Presse
Sräulein . tüchtig im

Servieren , sucht Stelle
Servieren

gan » oder aushilfsweise .
Angeb . unter Nr . » 41S8
an die Badische Presse .

Braves , ordentliches

Mädchen
mit allen Hausarbeiten
bestens vertraut , sucht
baldigst Stellung . Ia
Zeugnisse vorhd . Gcfl .
Zuschrift , u . Nr . <83832
an die Badische Presse .

Tücht . Mädchen
v . Lande , 26 Jahre alt ,
mit JahreSzeugnissen ,
sucht gute Stelle . Ange -
böte unter Nr . B4171 an
die Badische Presse .

Wohnungszentrale
vermittelt Wobnunken
mtt u . ohne Bau,uschuk .

Mro Seriiit.
^0? 1W ' 1^88 '1- T

Schön möbl . Zimmer
zu vermiet . Seth , Main »
strafte 7. Weiberseld .

« 1194
Möbliertes Zimmer

mit lektr . Licht , sos. od .
1. Aug . zu verm . Winter -
strafte 44a , DtbS .. III . .
rechts . © 1196Sosort zu vermieten :

310 gm geschlossener Hal -
lenranm mit 26ä «,m
Kellerraum in dem ehe-
maligen ElektrizttätS -
vierte im Bahnhoje Ba <
den - OoS . Besichtigung
durch Bahnmeisterei Ba -
den - OoS . Mictangebote
versevlossen und postfrei
biS fpStestens 5. August
1926 an mich einreichen .
KarlSrube , den 21 . Juli
192k. Deutsche Reich ».
baftn -Gefellfchaft , Bar -
stand der Bahnbau -In .
fvektion II . 15024

1 od . 2 grofte, möbliert«
(evtl , leere )

Nähe der Hauptpost , fiil
Biirozwecke od . dgl . gut
geeignet , per 1. Aug . od .
1. Sevt . zu verm . : Ak .i -
demieitr . Z9 . 2 . St . Bl '̂ 04

Möbl . od . unmöbl . ,
helles Zimmer

<Nähe Bahnbos ), für
Biiro sehr geeignet , zuvermieten . Angeb . um .
34159 nit die Bad . Pr .

Schöne
5 Zimmer -
Wohnung

mit Bad . in Rastatt , ge-
gen Entschädigung abzu -
geben . Zuschriften unter
Nr . 2865a an die Ba -
discbe Presse erbeten .

Für Erholungs -
bedürftige

stnd in schöner ,
^

rubiger
Lage , nahe dem Walde ,
gut möbl . Zimmer zu
vergeben . ^ 62a

Villa Grafthos, ,
SSikingen a . Rh .

Beschlagnahmefr . , schöne
3 Zimmerwohn .
ffrete Weststadtl . ) , m . gr .
Mansarde , Bad u . sonst .
Zubeh ., Gas u. el . L ..
geg . Baukostenzusch . sos.
, u vermieten . Äuschrift .unter Nr . B3877 an die
Badische Presse erbeten .

Gut möbl . Ztmmer
mit el . Licht , auf 1. Aug .an solid . Herrn zu verm .
Bcitchcnstr . 23 . 3 . Stock ,UnkS. B122 {

Scp .. gut möbl . Zim -
mcr auf 1. Aug . od . spät ,au Dame od . Herrn zuverm . Näh . Durlacher -
Allee 15, 4 Tr . hocb. bei
Frau Walther . B1217Gegen BorzugSkarte od .

Tausch ist eine geräumige
Zweizimmer -

Wohnung
m . Küche (et. Licht . GaS ) .an ruh . , alt . Ehep . sof.vermiet . Ana . u . Q ^ I «6
an die Badische Presse .

Grokies . frdl . Zimmer
an 1—2 Herr , zu verm .
Dratsftr . 1 « . II . Bllll

Möbl . Zimmer an sol .
Herrn sof. zu vm . B1233
Kaiserstr . 5, 4 Tr . , rechts .

Ettlingerftr . 21 , Part . ,stnd möbl . Zimmer mit
el . Licht u . Kost an sol .
Arbeiter zu verm . , pro
Woche v . 15 M an . <91144I Zimmer 1

Wohli- u . öchlasM.
mit Küche , schon möb -
liert , tn gutem Hause , 2.Stock , sofort preiswert zu
vermieten . Angebote unt .
Nr . » 4152 an die Ba¬
dische Presse .

Einsach möbl . Zimmer
zu vermiet . : Fasanenstr .Nr . 26 , Part . <01125
Möbl ., s»p . Zimmer , zi»vermieten . B121Z
Kaiserstr . 36» , 4. Stock .

Dachzimmer
möbliert , zu vermieten .Kaiserstrahe 186, 3 . Stock .

1495*Wchn- u . öchlchim.
sehr gut möbl ., an 1—2
sol . Herren zu vermiet .
Akademiestr . 21. 2. Stock .

B1222

GrosteS leeres Zimmer
mit Küchenbentttzimg so -
fort oder 1 . Aug . , u ver -
mieten . Mrenzftrake 28a .III . Stock . B1237Wohn - u . Schlaszimm .,2 Bett . , zu verm . B1232

Katserftr . 175. 4 Trepp . Möbliertes Zimmer zit
vermieten . Markgrafen -
str . 43. H .. 1 Tr . B123 »Miihlburg .

t Zimmer mit Kiiche
zu vermieten . Angebote
unter Nr . £ 3989 an die
Badiflde Presse .

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . B1241
Kaiferftrafte 5 , 3 . Stock .

Gut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht , auf 1 .
Aug . zu verm . : Uhland -
stratze 3« . Part . , l . B1170

Leeres Zimmer
Nähe Flugplatz , zu verm .
Angebote unt . Nr . 8418g
an die Badische Presse .

mit 2 Schaufenstern in der Kaiserstrahe bald »tt
vermieten . Erforderlich ca . 5000 M. Angebote
u nter Nr . T 4169 an die Bad Presse einzureichcn .

1 . Verkäuferin
für Damen - Konfektion ,
die längere Jahre In lebhaftem Detailfre -
schäft gleicher Branche tätig war u . beste
Zeugnisse nachweisen kann , wird zum >.
Auguot oder l September gesucht . Be¬
werbungen mit Zeugnisabschriften und
wenn möglich mit Bild unter Nr . 14929 an
die „Badische Presse " .

Junge jfxan . Witwe ,
sucht Stellung als Jim
merwädchen od . i . Kon ^
ditorei mtt Kassee zur
Bedienung . Zeugnisse m .
Bild vorband . Angebote
unt . Nr . T1VLS au die
Badische Presse erbeten .

Atelier
teilweise möbl . , , u ver -
miete » . 14951
Kaiserstrifte >8«. 3. Stock .

Baden -Baden
Ladenhötsle

0ffertcn um-
Kelle Werkstätte ea . KV czm
«Holzsukboden » bei,bar . mit elektr . Licht . Strom
und Telephon lHaltestelle S . Elektr .» tofort oder
«Vater »u vermieten . Näh . Rudoltttr . 1. IV links .

Zwei 4 Jimmerwoyng .
mit allem XubehSr , befchlagnahmefrei , in
allerbester Lage der Westftadt auf Svätzahr

» ermieten . ?ingebote unier Nr .
an die „Badiiche Presse " erbeten .

Ge -chöjtsreiiende und Paffa .iien
die sich längere Zeit in Karlsruhe aufhalten , finden
« eis sehr gute und billige Unterkunst . Borderiae
Anfrage erwünscht . Telefon « 779. syiSOa

Pension Sckerer , BiSmarckstratze S7a .

DKWI m.786 .v .

"
; ;

: ermäßigt !5= 12
'



Gelte 12 . Nr . 339 . Badisckie Vreffe fSonntaa-Ausaavel Sonntag , den 28 . Juki 1926 .

Der zWette deutsch-lürKSsche
Vorstotz gegen den Suezkanal .

Der erste , gut vorbereitete und tatkräftig durchgeführte Vorstoß
der Türken gegen den Suezkanal im Februar 1915 hatte nicht den
erstrebten Erfolg . Wohl war es gelungen , die englischen Posten auf
dem Ostufer des Wasserlaufes , die an einen Vormarsch des Feindes
durch die Wüste El Tih nicht so recht glauben wollten , zu über -
raschen . Aber ain Kanal versagten die durch die gewaltigen An -
strengungen ermüdeten arabischen Truppen völlig , auch konnten bei
dem geringen Stande an Lastkamelen die beiden anderen Staffeln
der ersten nicht rechtzeitig folgen . Oberst Frhr . Kretz von Kressen -
stein , der jetzige Kommandeur der 7 . (Bayerischen ) Division unseres
Reichsheeres , der -?ls Oberst und Generalstabschef des 8 . türkischen
Armeekorps den Zug geleitet hatte , mußte sich schweren Herzens zum
Rückzug entschiisg 'n .

Solange das scharfe Ringen auf der Halbinsel Eallipoli anhielt ,
konnten die Türken dort keinen Mann und kein Geschütz entbehren
und keinerlei Veritarkungen nach der Halbinsel Sinai entsenden .
Der Angriff gegen de, '. Suezkanal mußte daher zunächst aufgeschoben
werden . Im Frühjahr 1915 stießen zwar einige deutsche Offiziere
mit ausgesuchten kleineren Abteilungen durch die Wüste vor und er-
reichten auch meist unter ungeheuren Anstrengungen und Entbeh -
rungen den Kanal , doch konnten sie einen durchgreifenden Erfolg
natürlich nicht erringen . Immerhin gelang es , den Feind in einer
dauernden Unruhe zu halten . Das Jahr 1915 benutzten die Eng¬
länder in ausgiebiger Weise dazu , ihre Stellungen längs des Kanals
zu verstärken . Wußten sie doch nur zu genau , wie schwer das britische
Weltreich durch einen erfolgreichen Vorstoß der Türken gerade an
dieser Stelle gctroisen werden konnte . Gelegentlich seiner Reise
nach dem Balkan besuchte Lord Kitchener , der englische Oberbefehls -
Haber , auch auf mehrere Tage Aegypten , um sich an Ort und Stelle
von den notwendigen Anordnungen zu überzeugen . Schon damals
beantragte er den Bau einer Eisenbahn vom Kanal aus durch die
Halbinsel Sinai , Venn tuch seiner Ansicht war ein tatkräftiger An -
griff auf Palästina die beste und sicherste Verteidigung Aegyptens ;
doch drang der Jeldniarschall zunächst mit seinen Vorschlägen nicht
durch . Nachdem i. ie Entente das Unternehmen in Eallipoli auf -
gegeben hatte , wurde ein großer Teil der dort entbehrlich gewor -
denen englischen TiUppen an den Kanal abbefördert , starke Brücken -
köpfe , die durch Schienenstränge miteinander verbunden waren , ent -
standen auf dem östlichen Ufer , zahlreiche schwere Batterien wurden
erbaut und Kanonenboote herangezogen , mehrere Fliegergeschwader
klärten weithin bis an die Südgrenze von Palästina auf und be-
lästigten dauernd die in der Wüste und besonders bei Biserba stehen -
den türkischen Abteilungen .

Inzwischen war durch die Niederwerfung Serbiens die Verbindung
zwischen der Türkei und Deutschland frei geworden . Auf Antrag der
Türken wurden mehrere deutsche Truppenteile , besonders Maschinen -
gewehr - Kompagnien , zwei Batterien , zwei Flakzüge und eine Feld -
flieger -Abteilung als Formation „Pascha l" aufgestellt , aber es
dauerte lange , bis die Truppen ihren neuen Kriegsschauplatz er -
reichten . Schwer rächten sich in der Türkei die Sünden der Vorkriegs -
zeit im Eisenbahnbau , zudem war das türkische Etappenwesen in
einem wenig leistungsfähigen Zustande . Oft mußten die deutschen
Truppen Tage und Wochen lang an der anatolischen Bahn am
Taurus und am Amanus liegen bleiben und litten schwer unter
dem dortigen schlechten Klima . So rückte die warme Jahreszeit
heran , ohne daß die deutschen Truppen vollzählig und Verwendung ?-
fähig waren . Da aber auf diesem Kriegsschauplatz endlich einmal
etwas geschehen mußte , rückte Oberst Frhr . v . Kretz im April 1916
mit einer etwa 2009 Mann starken Abteilung von Birseba auf
Kantara vor . Zwei Tagemärsche östlich des Kanals stießen die
deutsch - türkischen Truppen bei Katia auf ein australisches Reiter -
regiment , das durch das schnelle Auftauchen des Feindes völlig über -
rascht und zum großen Teil gefangen genommen werden konnte .
Leider konnte dieser Anfangserfolg aber nicht ausgenutzt werden ,
da einzelne Reiter in die Kanalbefestigungen entkommen waren und
die Besatzungen alarmierten . Oberst Frhr . v . Kreß mußte daher

schon in der nächsten Nacht den Rückzug antreten , den er unbehelligt
vom Feinde ausführen konnte .

Mitte Juli 1916 waren die Vorbereitungen für den großen
Vorstoß beendet . Im Vertrauen auf die schon mehrfach auf das beste
bewährten deutschen Truppen, ! die inzwischen noch durch mehrere
Kraftfahrkolonnen , vier schwere Pumpenstationen und einige Feld -
lazarette , sowie durch zwei österreichische Mörserbatterien verstärkt
worden waren , glaubte die türkische Heeresleitung , den Zug auch in
der heißen Jahreszeit unternehmen zu können . Von einer Ver -
wendung arabischer Truppen sah man ab , da unter ihnen bereits
seit längerer Zeit englisches Geld rollte und einzelne Stämme sich
als unzuverlässig erwiesen hatten . Dafür wurde die aus Anatoliern
bestehende 3. türkische Division herangezogen , die bei der Landung
der Entente auf Eallipoli am 29. April 1915 unter dem sächsischen
Oberst Nicolai die asiatische Seite verteidigt und am Skamander
glänzenden Kriegsruhm erworben hatte . Oberst Frhr . v . Kreß be -
nutzte nicht , wie beim elfteren Vorstoß , die Straße Bir Hassana —
Jsmailia , sondern ging auf dem bekannten Karawanenwege über
El Arisch—-Bir el Abd —Katia auf Kantara vor . Allerdings konnte
er wegen der auf der Wacht liegenden englischen Kreuzer nicht die
Küstenstraße nehmen , sondern mußte durch das wellige Hügelgelände
vorgehen .

Die Märsche , die nur bei Nacht ausgeführt werden konnten ,
waren besonders wegen des Flugsandes sehr anstrengend . Die Rast
am Tage in der glühenden Sonnenhitze gewährte den tapferen Mann -
schaften nur geringe Erholung . Besonders , da sie durch die immer
noch weit überlegenen englischen Flieger stark belästigt wurden .

Sieben Tage dauerte der Maisch durch die Wüste . Am 3 . August
abends stieß die türkische Vorhut auf ein stark befestigtes Lager der
Engländer bei Romani , etwa 19 Kilometer westlich von Katia .
Nachdem in der Nacht zahlreiche Aufklärungspatrouillen Stärke und
Stellungen , des Feindes festgestellt hatten , gingen in der Dämmerung
des nächsten Morgens die Deutschen und Anatolier zum Angriff über ,
aber alle Tapferkeit , aller Heldenmut waren umsonst . Aus den
Brückenköpfen waren noch während der Nacht mehrere australische
Reiterregimenter zur Verstärkung herangeeilt , englische Kraftwagen -
kolonnen holten mehrere frische und mit reichlicher Munition ver -
sehene Bataillone heran . Es gelang gegen Mittag den Engländern
mit ihrer gewaltigen Uebermacht das Korps der Verbündeten in der
rechten Flanke zu umfassen . Schon in den Nachmittagsstunden
kämpften Deutsche und Oesterreicher nur um ihren Rückzug . Wieder
versagten wie schon so oft in den heftigen Kämpfen einige türkische
Regimenter , die während der Nacht gegen den Rücken und die linke
Flanke der Engländer eingesetzt waren , sich aber völlig überraschen
ließen . Dadurch kamen die deutschen Maschinengewehr -Kompagnien
in eine schwierige Lage . Wenn auch die Gewehre selbst in Sicherheit
gebracht werden konnten , so gerieten doch mehr als 309 Mann in
englische Gefangenschaft . Nur dem todesmutigen Ausharren der
deutschen Batterie und der österreichischen Mörser war es zu ver -
danken , daß das Korps nicht durchbrochen wurde . Unter dem Schutze
der Nacht zog sich Oberst Frhr . v . Kreß auf dem Karawanenwege
zurück und erreichte ohne stärkere weitere Verluste Birseba . Die
englische Kavallerie folgte nur eine kurze Strecke , so daß die Fühlung
mit dem Feinde bald verloren ging .

Die kühne und unter den schwierigsten Verhältnissen unternom -
mene Expedition hatte somit trotz der treuesten Pflichterfüllung jedes
einzelnen Kämpfers keinen Erfolg . Es sollte der letzte deutsch-
türkische Vorstoß gegen den Suezkanal sein , die weiteren Kämpfe auf
diesem Kriegsschauplätze waren auf türkischer Seite lediglich die
Abwehr der englischen Angriffe , die von September 1916 systematisch
vorgetragen wurden und sich nach dem Bau der von Lord Kitchener
vorgeschlagenen Wüstendahn gegen Palästina richteten . Die Helden -
kämpfe der deutschen Truppen auf der Halbinsel Sinai verdienen es
aber wohl , der Vergessenheit entrissen zu werden .

Major a. D . Möllmann .

f .» . Paris , 24. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das Oberkommando in Syrien teilt mit , daß in verletzten Tagen
49 Franzosen getötet und 97 verwundet wurden .
Unter den Toten defindet sich ein Oberst .

Wie entgehen Vir der sengenden Kitze ?
Diese Frage ist jetzt so aktuell , daß sie jeder Mensch stellt unl

jeder sie beantwortet haben möchte . Zunächst müssen wir darauf be>

dacht sein , daß wir unsere Wohnräume zu einer Zeit lüften , in del
das Thermometer am niedrigsten steht . Diese Zeit dürfte im au¬
gemeinen ganz zeitig am Morgen sein . Es empfiehlt sich , die
Fenster der Zimmer nachts geöffnet zu halten , vorausgesetzt , dag
vollständige Windstille bei klarem Wetter herrscht und nicht Stau »
oder Regen befürchtet werden müssen . Am besten ist es wohl , matt
öffnet die Fenster und läßt die Jalousien herab . Allerdings darf
die so gelüftete Wohnung nicht im Erdgeschoß liegen , da sonst de»
Herren Einbrechern sozusagen Tür und Tor geöffnet würden . Zw
ersten Stockwerk kann jedenfalls das Schlafzimmer nächtlich gelüftet
werden . Findet keine nächtliche Lüftung statt , so sind früh morgens
bevor noch die Sonne ihre Wirkung ausübt , alle Wohn - und Schlaf '
räume gründlich zu lüften , die Fenster aber dort zu schließen
und durch Jalousien zu oerdecken , wo nur ein So »nenstrahl ins
Zimmer dringt . Gegen 9 Uhr früh ^ müssen bei wolkenlosem Himmel
sämilHchq Mulme wieder geschlossen sein ; hie Außentemperatur
übersteigt dann die Temperatur im Hause . Eine gute Ventilation
ist das Oeffnen der Ofentüren während der Nacht . Eine weitere
Erfrischung in nicht trinkwasserarmen Gegenden ist es , einen gani
feinen Wasserfaden des Leitungswassers laufen zu lassen und außer '
dem mit dem Zerstäuber einen erfrischenden Hauch in die Zimmer
zu bringen . Das beste Durstlöschungsmittel ist frisches Zitronen «
wasser , in das man ein Stück Eis getan hat . In dieser Zeit del
Hitze mache es sich der Mensch möglichst bequem und lege alle über -

flüssigen Kleider , beengenden Gürtel , Kragen usw . ab . Häufige
Bäder und Waschungen sind von großer Wohltat . Das oft empfob'
lene Verhängen der Fenster mit nassen Tüchern nutzt nicht viel , d»
die Tücher zu rasch trocknen . Auch das Besprengen des Fußboden ^
zeigt keine große Wirkung . Selbst Cou « kann gegen diese Glutofen -

Hitze nichts ausrichten . Wir können noch so oft vor uns hersagen -

„Es wird immer kühler ! Es wird zunehmend kühler !" — wir würde »
uns dabei nur noch mehr in die Hitze reden .

Schulferien in Sicht.
Mitte Juli beginnt in der Schule wie in anderen Instituten

des öffentlichen und privaten Lebens der Feriengeist seinen Einzug
zu halten . Er ist vorwiegend ein Unruhgeist dieser Kobold , del
Lehrern und Schülern das Leben in den vier Schulwänden schwel
macht . Die Wände beengen das kleine Volk und die Phantasie . 5>l8
sich rnrt den zweifelhaften Wundern des a b c , mit dem unheimliches
kribbligen großen und kleinen Einmaleins , mit Cäsar 's Schlachten
und Feldzügen , mit den ewigen Unbegreiflichkeiten der französische"
und englischen Grammatik oder mit den Geheimnissen chemischer un->
physischer Prozesse beschästigen soll , diese arme , so verfolgte Phantasie
breitet ihre Schwingen aus und flüchtet durchs offene Fenster daM
wo Ferienhoffnungen und - Wünsche des Jungvolkes ihr den W *»
hinweisen . Weit wild es freilich bei unseren wirtschaftlichen Vel '

Hältnissen nicht sein ! Verkehrsgeographische Probleme werden die
wenigsten Schüler zur jetzt beginnenden Ferienzeit im Kopf wälzet
Aber wenn 's auch nur der heimische Bach oder Fluß , der hei -matli ^
Wald , die schon von vielen Wanderungen vertraute heimische Berg '
welt sind , denen die Feriensehnsucht gilt , sie erscheinen im Rahme "
der Ferienpläne und -Aussichten in einem neuen Licht , sind wie ei »
lieber Besitz, den man nach unfreiwilligem Verzicht , wieder so re $j
sich endlich zu eigen machen kann . Und gar erst wenn das junge Blw
mit Eltern oder Geschwistern oder auch allein hinaus darf in irgend
eine unbekannte Ferne . Wem dies in Aussicht steht , der leistet bei"
Feriengeist , dem Unruhestifter , noch viel weniger Widerstand , d<>
weicht die sommerliche Dumpfheit und Enge des Schulsaales nur
leicht den lichten idealen Gefilden der vorfühlenden Ferrenfreude -
Die Jugend , der Pensionspreise , Zugverbindungen , Unterkünfte
Möglichkeiten und dergleichen angenehme Ferienbeigaben des & '

wachsenen im allgemeinen keine Sorgen bereiten , genießt die Ferien '
zeit als eine große , schöne Erneuerung der körperlichen und geistige»
Kräfte , als eine sprudelnde Quelle neuen , frischen Lebens .

A Wprip Karlsruhe
▼ ▼ Ä fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini

Klauprechls 'raße 23 , Telephon 3214

Speise -
Glas schränke

mit Trockenluftkühlung

Glas-
Schaukasten

in Holz - und Metallfassung

Schaufenster »
Einrichtungen

eigene Fabrikate .14005

Feinde Referenzen . Qoldene und silberne Medaillen .
Preislisten und Offerten umsonst .

HEINRICH PAAR
Juwelier , Karlsruhe

Kaiserstraße 78, am Marktplatz

Während der Dauer meines Ladenumbaues und zwar von Montag ,
den 26. ds . Mts, ab befinden sich meine

Verkaufsräume in meinen rückwärtigen Räumlichkeiten
(Eingang durch die Haustüre )

Die Restbestände in
massiv silbernen und in versilberten Bestecken

(nur erstklassige Fabrikate ) gebe ich zu den

billigsten Ausnahmepreisen
ab ; ebenso zurückgesetzte

Juwelen, Gold- und Silberwaren
Ich biete dadurch eine außerordentlich
günstige Gelegenheit zur Erwerbung von

Juwelen . Oold - und Silberwaren , silbernen Bestecken

Armband - und Taschenuhren , sowie versilberten Bestecken
und Gebrauchsgegenständen

Zu einer unverbindlichen Besichtigung meines reich¬
haltigen Lagers beehre ich mich freundlichst einzuladen

HEINRICH PAAR JUWELIER
1S027

(Hindert L. Kl. and III . PrelM

Berliner Sechstagerennen
wwra. Ar « ona - Rad

Wieder»In Bewet» der ereweenKl*— and QaallUlL
l« beratendsten Rennfahrer vi « Boaer. Krupkat, Saldo« .das beste Rad.

Verlangen Sie KaMlog
\ (Iber Arcona-Räder und Zubehörteil« vom

irnst Machnow
Berlin C , Weinmeisterstrasse 14.

ZerlagArd. WeMxten , Karlsruh i . B.
In unserem Verlag ist erschienen :

Aus i»m Leöm eines Landkindes
(Geheimer Hofrat l) r . B i n z in Karlsruhe )
64 Seiten stark, broschürt. — Preis 1 .20.

Sein neuestes Weck ist ein frisch geschriebener Abriß seiner
eigenen Lebensgeschichte, der viele Freunde finden dürste .

Keimt - und Wanderßllcher
ded „Vadischen Wesse"

von Franz Joseph Götz , Karlsruhe .

Sand 2 . Ait Gandekstaö und Ranzel.
lHeimatwanderungen ). 146 Seiten stark mit
Illustrationen , broschürt . — Preis 1 .20.

Heimatlich«, scharfe Beobachtungsgabe und dichterische Be »
seelung sprechen aus diesem Werkchen des Heimatschriftstellers .

Beide Schriften find direkt vom Verlag und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

^ MMW

Günstige i&oi
Umzugs-

Gelegenheit ! !
Biete folgende Retour -
Möbelwagen billig an '
von Berlin

Cvln a . Rh .
Ebingen Wttbg .
Haslach i . St.
Pforzheim

von hier nach
Dresden
Wiesbaden

HermSchuMs
MöbeNpedilton .

Tel . 6682 . Amalienftr . 12

MhnuWtaM .
Gesucht : V. alt . Ehep . 4

bis 5 J . -Wohn . m , Bad .El . u . ZuSeh ., in bcss.
Hause , mögt . Südwestst .

Geboten : 6 Z . -Wohnung ,
gl . Art .

Gefl . Ana . u . Nr . C4164
an die Badische Presse .

Tausch -
Wohnungen

stanz a . B . 1
zbetin I IL
a D . l gs'»beim J

in Konstanz
Pforzheim
Ulm a D .
Pforzheim

von hier nach
Durlach
Baden - Baden
Frankfurt a. M .

Stadt -Tausche in jeder
Grübe . 15018

Kerm . Schultis
Möbelspeditton .

Tel . 5582. Amaltenstr 12., ,

Tausche
schöne , moderne 8 Ztm
merwohnung gegen eben ,
solche. Ofsert . tu F4181
an die Badtsche Presse .

UUWS -gellllg
Kleine Familie sucht neuzeitlicheS - 7 Zimmsrwoh « « ng in guter
Lage. 6 Ztminerwohnung mit
Zentralheizung kann dagegen ge°
geben werden . Gell . Offerten erbet ,unter Nr . 15009 an die Bad . Presse.

Z-Zimmemohnung
el. Licht , im Stadtteil
Rüppurr . gegen solche,
evtl . auch 4 Zimmer , in
Stadt oder nächster Um-
gcbung zu tauschen ge-
sucht . Angebote unter
Nr . £1186 an die Ba -
dische Presse.

WokjnuligstausA.
Biete : schöne 4 Zimmer -

Wohnung , Mitte der
Stadt , beim Schloßplatz ,
neu hergerichtet .

Wünsche : 5- 6 Ziimner -
wohnung . Mitte der
Stadt od . nächster Nähe
mit Bad . Umzug er -
folgt kostenfrei .

Angebote unt . Nr . 14991
an die Badische Presse .

WlHIlMM
im Orts - und Fernverkehr , sowie

Allsiiidrim ooit Mellimmle »
bei sorgfältigster und preiswerter

Bedienung übernimmt : —

¥
Intern. Transport Kontor G . m. b. K.

Abteilung Möbeliveditio « 14955
51 Rartgrafenftrak « 51.

Wohngs .-Tausch!
®u<*e kl. Geschäft
in Karlsruhe .
Biete 4 Zimm -Wohng .
in Baden -Baden .

Angebote u . Nr . 2836a
an die Badische Presse.

Mieteefuche

Geräumiger

Laden
auf der Kaiserstraße oder
Nähe , per bald von alter ,
angesehener , hiesiger
Firma zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 14941
an die Badische Presse .

Laden.
Größeres Detailgefchäft

sucht per sofort oder für
spöter schönen , modernen ,
Laden , evtl . älteren , der
umgebaut werden kann
(nur Katserstr . , zwischen
Kronenstr . u . Hauptpost ) .
Angebote unter Nr .
14999 an die Badtsche
Presse erbeten .

Belck>' agnahmesreie

2 -3 Z . - Wohming
von kleiner , ruhiger 8 "'.
Milte (2 Personen ) , aui
1 . Ottober d . I . zu mig
ten gesucht . Gefl . Off -
unter Nr . « 4110 an 6 le
Badtsche Presse erbeten -

z. Spätiahr fönnige
2—3 Zimmerwohnung
mit Zubehör , in nächste/
Nähe v . Hauptbahnyof -
Tauschwohnung eb. vorv -
Angebote u . Nr . X41&
an bte Badische Pre ©

Zimm . m. Küche
od . 2 Mansarden , evtl-
geg. Arbeitsleistung 8»
mieten gesucht . Offerte ''
unter Nr . 04149 an t>"
Badische Presse .

Möbl. Zimmer
z . TaaeSaufenthalt , evn-
ohne Bett . mögl . sep .,JJ '
ruh . , sol . Herrn gesuSi
Angebote u . Nr . U4t *>
an die Badische PrM

Möbl . Zimmer
mit Penston von juna -
Dame in nur gutem
Hause zu mieten aef"
evtl . mit Familien »
anichluh . Angebote
erbet , unt . Nr . B4H "
an die ..Bad . Presse .

Berufst . Fräulein

leeres Limmer
mit oder ohne Küafr .
Angebote unt . Nr .
an die Badische PrM
Leeres Zimmer Ä

lÄ 'IÄ 'SS
an die Badische Pr -^

PftAlttt ° « > d » soiicrflr . , » SS
SvUvvIl Marktvlakund Hauptpost "

gesucht , eventl .
WWWWI Kauskauf .
Auf Wunsch Barzahlung . Angebote » . Nr .
an die «Badtsche Presse " erbeten
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Millionär ohne Geld.
Der Roman einer Wette.

Don
C . Phillips Oppenheim .

(Copyright 1826 by August Scherl G . m . b. H . Berlin.)
( 21 . Fortsetzung.) (Nachdruck oerboten .)

.verschwinden ? Was hat er denn angestellt?"
Dorrington wiegte den Kopf langsam hin und her. „Das weih

eigentlich niemand ; die ganze Cache ist höchst mysteriös und wird sich
vermutlich eines Tages aufklären . Der Diener blieb einige Monate
ehrlich , aber schließlich hielt er die Einsamkeit und Untätigkeit nicht
mehr aus. Kurz , er hat mir die Wohnung um armselige fünf Pfund
pro Woche vermietet .

"
„Mein Gott , sie ist sicher weit mehr wert .

"
„Ich besitze nicht nur die Wohnung — ich rauche auch die Zi-

xarren dieses Herrn — Blih ist sein Name — und trinke seine Weine
um den halben Preis ."

„Sie haben aber Glück ! Sind Sie mit dem Weinkeller zufrieden?"
„Es ist 1893er Veuve Tliquot darunter und Wer Portwein —"
„Wieviel haben Sie schon von der .: Portwein getrunken?"
Dorrington zog erstaunt die Brauen hoch . „Nicht viel . Ich ver-

trage Portwein nicht besonders. Aber der Champagner — so etwas
Erstklassiges ist mir noch nie in die Gurgel geraten .

"
„Das glaube ich

"
, murmelte Blih unhörbar .

„Ich habe mich über diesen Blih erkundigt, und ich nehme an ,
er wird nicht sobald wieder auftauchen. Seine Briefe gehen alle an
seinen Rechtsanwalt . Aber neulich kam ein Wertpaket hier an . Da
ich jetzt Mr . Bliß bin , öffnete ich es . Es enthielt sein Abrechnungs-
buch mit der London & City Bank. Und nun raten Sie : Wieviel hat
diesr Blitz allein auf seinem laufenden Konto bei der Bank liegen?"

Blitz dachte einen Augenblick nach. „Vielleicht einhundertsechzig-
tausend Pfund?" s

Dorrington wird sprachlos. Er wurde sogar ein wenig blatz . Er
stierte seinen Besucher ungläubig an . „Einhundertsechzig — wieso
wissen Sie —? Wie , zum Teufel , können Sie das beurteilen ?"

„Es war gerade die erste Ziffer , die mir einfiel .
"

„Sein Konto belauft sich auf 158 732 Pfund — einhundertacht-
»ndfünszigtausend, siebenhundertundzweiunt>dreitzig Pfund, nebst
einigen Schillingen . Dies ganze, schöne Geld bleibt dort ungenutzt.
Nun, was sagen Sie dazu?"

„Fabelhaft!"
„Und Sie müssen bedenken , daß der Mensch kaum einen einzigen

Scheck eingelöst hat, seit er im Dezember verschwunden ist. Das Geld
liegt einfach brach . Es würde — oder wenigstens ein Teil davon —
wir sehr zustatten kommen , und Ihnen wohl auch .

"
„Ohne Zweifel .

"
Dorrington holte aus dem Nachbarzimmer eine Photographie .

Llih starrte auf fein eigenes Konterfei .
„Fällt Ihnen an dem Bild nichts auf ?"

„Nein, ich weih nicht — nur, dah es mir sehr ähnlich sieht !"
Dorrington nickte zufrieden. „Das habe ich schon gestern fest-

gestellt , als Sie mich ins Restaurant fuhren . Deshalb habe ich Sie
heute kommen lassen , und deshalb möchte ich Sie zum Partner machen
bei meinem kleinen Experiment , das diesen abwesenden Millionär
von einem Teil seines überflüssigen Mammons befreien soll.

"
Blih schloh einen Augenblick die Augen. Ein leises Lächeln spielte

)rm seine Lippen . Er wuhte nicht, ob er wachte oder träumte.
„Ich habe ein paar Unterschriften von ihm gefunden," fuhr Dor-

tington fort , „und nach emsiger Uebung ist es mir gelungen , sie
täuschend echt nachzuahmen. Mein Vorschlag ist sehr einfach . Ein
Scheck auf einen hohen Betrag könnt«, auch mit einer gut nachge -

ahmtne Unterschrift. Verdacht erregen, falls er von einem Fremden
präsentiert wird . Wenn nun Sie ihn überbringen und dazu einen
Anzug des Herrn Blih anziehen — er hat eine Menge Kleider hier
— so wird er voraussichtlich honoriert werden.

"
„Sie glauben , dah ich diesem Blih genügend gleiche ?"
„Na , es sind vielleicht kleine Unterschiede . Sie machen einen viel

kräftigeren Eindruck , — aber sür unsere Zwecke sind Sie ihm ähnlich
genug, besonders, wenn Sie zu einer Zeit hingehen, wo viel Verkehr
ist , und sich , den Rockkragen hochstülpen , als ob Sie erkältet wären .
Ich wollte zuerst nur einen Scheck auf zwei - oder dreitausend Pfund
ausschreiben und mich bloh auf die Unterschrift verlassen. Aber seit
ich Sie gesunden habe , ist mir eine andere Idee gekommen . Einem
Unbekannten würde man natürlich einen sehr hohen Betrag nicht
auszahlen , aber wenn der Glaube besteht , dah Sie selbst es sind und
Ihr eigenes Geld wünschen , so wird kein Argwohn aufkommen
können . Ich habe mich daher entschlossen, den Scheck auf achtzig -
tausend Pfund zu bemessen . Davon bekommen Sie zwanzig, und ich
behalte sechzig . Wenn Sie gefragt werden, wozu Sie es brauchen, so
sagen Sie einfach , zum Ankauf einer Besitzung .

"
„Wieviel Gefängnis sieht auf Urkundenfälschung?"
„Bis vierzehn Jahre . Was sie anlangt, so würden Sic mit der

Hälfte wegkommen . Die Frage ist , ob sich das Risiko lohnt . Ich kann
Ihnen ehrlich sagen : Für mich ist das Dasein nur dann etwas wert,
wenn ich als reicher Mann leben kann. Ich habe mir die Sache
genau überlegt , und lauere schon seit langem auf die Gelegenheit,
zu einem grohen Coup. Nun ist meine Chance gekommen . Zuerst
durch diesen Clowes , der mir die Wohnung seines Herrn vermietet
hat , und nun durch Sie, den mir das Schicksal als Handlanger in
den Weg führte .

"
„Und wo ist er ? Ich meine diesen Clowes .

"
„Er gilt als Trunkenbold .

"
„Und Blih? Ist es auch sicher , daß er nicht plötzlich erscheint ? ''
„Man sagt , dah er sich in Amerika versteckt halte . Kein Mensch

weih, warum ; es gehen allerhand merkwürdige Gerüchte um . Es
heiht auch , dah man ihn in London gesehen habe, gekleidet wie ein
Vagabund . Auf jeden Fall ist er in irgendeine Patsche geraten , denn
umsonst verschwindet man doch nicht so plötzlich und geheimnisvoll.
Also, wie denken Sie darüber , Brown ? Sind Sie einverstanden?"

„Das muh ich mir erst überlegen . Es ist doch eigentlich ziemlich
unfair diesem Blih gegenüber, nicht ?"

„Unsinn! Der Kerl schwimmt im Gelde. Er ist ein junger Faul-
pelz , der nicht eine Stunde in seinem Leben gearbeitet und keinem
Menschen je etwas genützt hat .

"
Blih sah auf seine Hände. Die Nägel waren zerbochen , und an

seinen Handflächen beulten sich harte Schwielen. „Sie haben wahr -
scheinlich recht . Und wann soll die Sache unternommen werden?"

„Warum wollen wir 's aufschieben ? Ich habe meinen Flucht-
plan fertig ; vermutlich wird die Sache nicht vor Ablauf einiger
Tage entdeckt werden. Auf jeden Fall werde ich meine Banknoten
sofort wechseln und an einen Ort reisen, dessen Namen ich nicht ein-
mal Ihnen sage . Auch Sie müssen sich natürlich in Sicherheit
bringen .

"
„Jawohl .

"
„Dann wollen wir keine Zeit versäumen. Nehmen Sie jetzt ein

Bad , und dann wählen Sie sich einen von Blih ' Anzügen aus ! Sie
fahren nachher gleich mit dem Scheck zur Bank und können um zwölf
Uhr mit dem Geld zurück sein .

"
Blih lieh sich den Baderaum zeigen und dann sein altes An-

kleidezimmer. Er musterte enttäuscht und erbittert seine stark redu-
zierte Garderobe . Hierauf öffnete er die Türen der anderen Schränke,
betrachtete die Reihe glänzend gebürsteter Schuhe , die reiche Auswahl
an Krawatten und befühlte die Hemden .

„Sie scheinen ja die Sachen sehr rasch zu finden !"

Blih nickte. „Ich würde gern mal eine Stelle al» Kammer-
diener annehmen. Jetzt steige ich also ins Bad , wenn Sie erlauben .
Es ist genug Zeit .

"
In einer halben Stunde war er fertig . Dorrington betrachtete

ihn zuerst erschrocken, dann mit wachsender Bewunderung . „Bei
Gott "

, rief er aus, „Sie spielen ihre Rolle famos , das muh man
sagen .

"
„Geben Sie den Scheck her ! Ich möchte die Geschichte gern

hinter mir haben.
"

Dorrington schob ihm das Formular hin . Blih prüfte es auf-
merksam und steckte es in seine Westentasche .

„Falls etwas schief gehen sollte , so telephonieren Sie mir , wenn
Sie noch können — 1372 Mayfair. Werden Sie auch nicht den Mut
verlieren ?"

„Ich glaube nicht .
"

„Sie sehen wirklich vorzüglich aus. Zwar nicht so weibisch wie
dieser Blih und auch nicht so geckenhaft , aber sonst gleichen Sie ihm
wie ein Ei dem andern . Man kann unmöglich Verdacht schöpfen,
und es würde mich nicht wundern , wenn mehrere Wochen vergehen,bis unser Betrug herauskommt . Da , nehmen Sie das"

, er reichte
Blih eine Handvoll Silbermünzen , „für etwaigt Spesen, und be-
denken Sie, dah ich hier wie auf Nateln sitze, bis Sie zurückkommen .

"
Nach einer halben Stunde betrat Blitz den Schalterraum der

Bank, wo sein Erscheinen grohe Ueberraschung hervorrief . Der
Direktor wurde herbeizitiert und eilte ihm mit ausgestreckten
Händen entgegen.

„Mein lieber Herr Blitz ! Wie freue ich mich. Sie zu sehen !
Kommen Sie doch auf ein paar Augenblicke in mein Sprechzimmer!"

„Ich kann mich leider nicht lange aufhalten . Wie steht mein
laufendes Konto ?"

„Viel zu hoch ! Mr . Crawley war zwei - oder dreimal hier und
hat ein paar Beträge abgehoben und in guten Papieren angelegt ,aber Ihr Geld geht ja so rasch ein. Wir haben jetzt fast zweihundert-
tausend Pfund da.

"
Blih zog den Scheck hervor und gab ihn dem Kassierer. Der

Mann warf einen Blick darauf , hielt ihn in die Höhe und be-
trachtete ihn wieder.

„Meine Handschrift hat sich doch nicht geändert ?"
„Nicht gerade das . Immerhin, wenn er von einem Fremden

präsentiert worden wäre , hätte ich ihn noch genauer untersuchen
lassen .

"
Blitz schüttelte dem pflichttreuen Beamten zu dessen grötztem

Erstaunen die Hand. „Meinen Glückwunsch ! Der Scheck ist nämlich
gesälscht .

"
Die zwei Vankniänner blickten einander sprachlos an . „ Mein

lieber Herr Blitz "
, stammelte der Direktor, „wissen Sie, was Sie da

sagen ?"
„Jawohl . Es ist eine zu lange Geschichte, als datz ich sie Ihnen

jetzt erzählen könnte. Jedenfalls ist die Unterschrift unecht . Ich wollte
nur feststellen , ob trotzdem ausgezahlt würde . Ich gratuliere Ihnen ,
weil dies nicht geschah. Bringen Sie mir bitte das Scheckbuch — ich
möchte meinen Namenszug richtigstellen.

"
Der Kassierer gehorchte . Blih unterzeichnete und machte die

beiden Beamten auf einige feine Unterschiede in de* Schriftzügen
aufmerksam.

„Ich kann Sie versichern Mr . Blih," beteuerte der Direktor ,
datz wir äußerste Diskretion üben werden. Zugleich aber mutz ich Sie
darauf aufmerksam machen , dah im allgemeinen Interesse eine solche
Fälschung der Polizei angezeigt werden sollte . Ich hoffe . Sie werden
es tun?"

„Vielleicht" , erwiderte Blih . indem er den Scheck zu sich steckte.
„Ich werde es mir jedenfalls überlegen."

(Fortsetzung kolgt .)
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w Wisches Fruenmtiiß um Roten Kmz
SarlSrub «. Herrenftr . 89.

fafittMiche Au »vtltmna in allen Zweigen des
Haushalt» einschlietzl. Socken. Backen und Ein-

che» . KurSdauer . 5 Monate , KurSbeginn 1 .§ ;evtember a . 1. März . Eräffmun « des Demi -

«taen fennig für Borto . « 1851

.Blitz'
Bügel- ind ReiDigaogs -Aostalt

Angnstastr . la . — Tel . 3384 . 0
Rasche Lieferung . — Billige Preise . -

KostenlosesAbholen u. Zustellender Kleider -

Schadhafte Perser-Teppiche
be Smyrnatepplcheligst repariert durch:

Kelims und deuti
werden promptu.

Fabrik handgeknüpfter Teppiche % h
7856 Karlsruhe . Karlft . 91 . Tel . 2967 .

Die besten deutschen
HandaPM .

sfl9rne

e - M - s
CAMIZA

besser als jedes aus*
ländische Fabrikat
unverwüstlich im Glanz

garantiert echt.
CARL MEZ E SÖHNE A'& j

Freiburg i. R,
CE3RÜNDETW
NDRDK MARKEN.'

cämeza
und

C * M * S
In Jeden pftischBgige # Geschäftverlangen

Delektfv - Instltul
Prlvaf-AushunHel

ARGUS
Telephon 33U5 .

Vertrau !. Auskünfte jed . Art
Erhebungen in all .Kriminal .
u . Zivilprozeß . Heiiatsausk
30-jtthr . Praxis , ältestes u.
lelsiungsf . InstSQddeutsch )

Rufen Sie ,wenn Sie
etwas zu transpor¬
tieren ober einen
Umzug Valien . 12814
Rote Radler
Herrenttrake 22.

SCHWER
VERSIIBEKTC

wIm
BESTECKE
VlllUBflfHSPilcST

SSSIS ; J . Petry , W

Ma yer 's Mikht rinkhaHe
eröffnet

14896
Kurmilch ins Glas gemolken !

Bei Milchkuren ermässigte Preise !

Ludwig Nayer ' Milchkuranstalt
Rüppurrerstr. 102 seit 1898 Telefon Nr. 2740

&
Photogr. Bedarfsartikel
und Apparate in großer

Auswahl
Günstigste Bezunf

der VYeststadt

Entwickeln und Abzöge prompt
Westend - Drogerie
A . Kirchenbauer . Kaiseraliee 65, bei der Yorkstr

Kleine Anzeigen
baben größten Erfolg in der

„ Badischen Presse ".

11278

Draht - EÄ 6-
Siebe ,Stachel draht .Spann -

>draht , kompl . Gaiten -
einf riedig ungen

Nik . Jäger
Drahtwarenfabrik

ßrauerstr . 21 / Telefon 3297 .

Brennholz
trockenes , srob und fein gemischt 14028

Markstahler & Barth
Tel . 6496 u . 6497 Neureutberstr . 4

• Mäntel
Anzüge
Schuhe
Mützen

Mliil -Nistlll!
ZU

Ausverkaufs -

Preisen

Kaiserstrasse 153

Sit 30 Minuten
Ihr Pahbild Z
nur im Pbotogr . Atelier
Katkerst .5».? ina . ?Idlkrst >'

Spezialausjührung :
Stahlscheiben¬

räder , Kugellagei

Maschinenfabrik Nage
Inh . : G. Lang

Karlsruhe , Telefon 382 .

Metallbetten
Stahlmatr ., Kinderbette »
aüuftia a .Prtv . Kat .S84!r .
Etseninöbelf . Suhl 1. tij .

Hoch !
Gar . rein . Bienen - , 831« '

ten - , Schleuder - Honig ,edelst . Qualität , 10 Pfd ..
Dose Mo Nachn . 11 M ,halbe 6 .50 M . Nlchtgef .nehme zurUck. ? SS4a
Frau Rektor Yeindt ,

Imkeret u . Homgversand ,
Hemelingen LS (Hann .)

HABEN
EXPORX'ANZEIGEN

DURCH DIE

✓

ITUNG
AUSLANDSAUSGABE
DES HAMBURGER
FREMDENBLATTES

IN DER GANZEN WELT VERBREITET

PROBE - NUMMERN UND DIE BEDINGUNGEN DES
GESCHÄFTLICHEN TEILES GIBT UNVERBINDLICH DIE

GESCHÄFTSSTELLE : HAMBURG 36

Den Leidensweg
verständnisvoll die BroseM

läße Nervenheilmittel
eilberichte und Begu— Begutachtungen ) Gegen

in Marken vom Laboratorium Marxen .

Ihrer Nervosität
erklärt

_ jre tiber das naturgc-
:matosan " . Glänzende"0 Pfe .iel S.

Bachen - , Tannen -
Schwarten- u . Bündelholz
für Industrie und Hausbrand liefert
18641 prompt und billig

Jakob Finkelstein t
Brennholz -Großhandlung

Karlsruhe . Fernruf 6275 u . 6276 .
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Für die mir in meinem großen Leid erwiesene warme An¬
teilnahme und das ehrende Gedenken an meinen teuren Gatten

Herrn Friedrich Mahler
spreche ich tiefgerührt herzinnigsten Dank aus.

KARLSRUHE , JuU 1926.

Emmy Mahler .

mündlieiie »>Fernvortareitung
Dr. Im. Ilillcgu . teils I 50,
frijw JtraJ« 26. Fei. Frc« .

PahbilderZ'
liefern schnellstens
Samson & Co.

, Photogr Aiclter .Passage 7 Tel . 5471

Durumfix
ist die beste und deshalb
billigste Danerbedachuna
u . Ballondichtung . 02866
Jul . Rödler . G . m . b. H .

Baden -Baden .
Vertreter :
lZsiler , Diol .- Jng .

, Akademiestr .35.

rößere Kapitalienti& Wk 1

als erslslelllge Hypotheken auf gutestädtische Objekte zu

Oj
H903

bei einer Auszahlung bis zu 97 °/0
in jeder Höhe zu vergeben durch

Landesbank für Haus- und Grundbesitz
e . G . m. b . H.

Karlsruhe Mannheim Freiburg Pforzheim
Kaiserallee 4 L 2. 2 Gartenstr . 6 Marktplatz 10

TODESANZEIGE .
Gestern wurde unsere liebe , treu -

sorernd * Matter , üioßmutter , Schwester
uud Tante ßl224

Frau Johanna Kley Wwe
von ihrem schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst .

In tfeiem Schmerz :
Im Namen der Hinterbliebenen :

Geschwister Kley .
Beerdigung Moniag , nachm . ' 1,1 Uhr .

Frieda Dahmen
Karl Ctoskopf

Karlsruhe.
VERLOBTE

KI 227

MARIA MARTINI (Geugelin)
THEODOR GRAF

Verlobte
Karlsruhe JuU 1926

Derjenige Sanitätö -
ntotttt . der am 20. Jnnt
1926 . nachmittags 6 U6t
im Hanl « Gerwigstr . SO.
sich zur freiwilligen Hilfe¬
leistung angeboten bat .
ebenso derjenige , der die
Polizei von dem Borsall
teles . verständigte . wer «
den gebeten , tbre Aires -
sen an Herrn NechtSan »
malt Dr . L. Friedberg ,
vier . Kaiserltrabe 162 ab -
»« geben . B1203

ES wird Herren - nnd
Hanöbaltwäsche von tüch -
tiger Büglerin staunend
billig jitm

Waschen nnd Bügeln
angenommen . Angebote
unter Nr . SP4172 an die
Bndilcke Presse .

Mreuüiepgraiurey
Grammophone und

Lauswerke
jeder Art . werden bei
billig . Berechnung unter
Garantie ausgeführt .

Träger,
Zährivgersir . 48. 1SN2

Maler emMlt sich
im Tapezieren . Weikeln
und Oelanstreichen . gut
u . billig . Änaeb . unt . Nr .
S4I >8 an die Bad . Pr .

Welches hübsche und
gebildete Friiulein , nicht
unter 35 Jahren , hätte
Lust , sich an gemeinsam .
Wanderungen zu betei -
ligen ? Zuschr . erb . mit .
2)4099 an die Bad . Pr .

Kinder-Ferienkurse
in kunstgewerblich . Zeiche
nen . Porzellanmalen .
Modellieren . Anleitung
s. Siickcrcientwürse usw
Anmeldungen vormib
tags von 9 —12 Ubr .
Stelauieustrab « SS. V ..
Atelier . B1175
Annahme von Bestel -
Hungen sür Porzellan -
Malereien jeder Art .

Annele Eisinger
Walter Schumann

Verlobte
Bisealohrstr. 41

Karlsruhe , 25 . Juli 1926
Nelkenstr. 5

81143
/

Zwangs¬
versteigerung.

Montag , den 26. Juli
li )26, nachmittags 2 Uhr .
werde ich tn Karlsruhe .
Psandlokal Herrenitr . 47>a
tegen

bare Zahlung im
iollstreckungSweae ös-

kantlich versteigern :
1 aroher dreiteiliger
Svtegelschrauk . 1 Per -
tiko , 1 Schreibtisch .
1 Sola mit Umbau . 1
Zierschränkcheu , 2Klub -
sessel, 1 grosier schränk .
17 Bände Meners Kon -
»ersationslexilon mit
Pi -cherrcaal , 1 Zirkel -
säge . 1 Sviegellmrank .
1 kleine Drehbank ,

portlejzung der Lerstei -
aerung nachmittags 4' i
Ubr , Zusammenkunft
Ecke Neckar . und En, -
strafte in Karlsruhe -
Weiherkeld :

1 Gnrtenhütte . 1 Par¬
tie Mauer - und Sockel -
steine .
Karlsruhe , den 24. Inl !

1926. 14959
Wiedemanu .

Gerichtsvollzieher .

3mnnns=
versteiaer«ng.

Montag , den 28.
1928 . nachmittags 2 Ubr .
werde ich in Karlsruhe .
Psandlokal Serrenstr . 45
« >>gen bare Zahlung im
BollstreckunaSwepe ös -
fentNch versteigern :

1 Aaovresse neu . I Per -
sonenkraitwggen Bier ,
über Marke Aga . ein
Laden <is^>. < Ansltell -
kästen , 29»
fackeln . 1 Bits ?« el^>en
furniert . 1 Bauern -
schrank . » Büfetts mit
Kredenzen dnnkel eich. ,

ferner :
1 Schlafzimmereinrich -
tnng . bestehend auS :
2 ausgerichteten Betten .
2 Nachitis -̂ ' N. 1 Wasch -
tisch mit Marmorv ' atte
n . 1 lireftitrs «»t Svie -
peiWrattf . t Mator ^^d
Marke Oecker S '4 PK
Sarlsrnbe . den 24. !>» si

192«. 14969
Roth .

GerfchtS " ntt,seh ern » n>
Kn vergebe da » Be -

schla »en einer Giebel -
» and mit Bckiseser. iflfffe
trm Prei ? a » a >,sie des am
» Itter Nr " ' 150 an die
Vadifche Presse .

Stadl . Sparkasse
Karlsruhe

Mitglied de »

deutschen u. bad!lchetl
Sparkassen - u. Giro-

Verbandes.
15102

• | «
Annahme von

Spar - und Giro-
Einlagen

bei bestmöglicher Verzinsung .

Annabmestellen
für Spar - und Giro -Gelder :

Oststadt : Drogerie Lndn ». « Uhler .
Lachnerstr . 14

Stadtteil Mühlburg : Drogerie Will ».
Ho ?,neister . Philipvstr . 14

Südstudi : Weihwarengeichäst « . vol »-
schnb , Werderiir . 48.

Keira».
Suche für Landwirt u .

Techniker Mädchen ober
Witwe , evtl . mit Kind .
Vermögen erwünscht ,
auch Einheirat . Ange -
böte unter Nr . Ü4184
an die Badische Presse .
Für metne Nichte . 19 I . .
lübsche Erschein « . , kath ..

bäusl . erzogen , suche, da
keine Gelegenheit , weil
auf dem Lande .Lebensgefährten
katb . . am liebsten Lehrer
od . mittl . Beamten . Ans -
steuer und später grös, .
Vermögen tat Liegen¬
schaften und WolmbauS
vorband . AnSflihrl . Zu -
schritt . , möal . ttt. Bild ,
unter ■Nr . 2899a an die
Badische Presse erbeten .

Wasch - Garnituren
im Preise bedeutend zurückgesetzt !
Bauchiger Krug und

großes Becken
5 Teile — Garnitur 14949

Ulk . 9 .50 Mk. 7.50 Mk. 5 .50
Beachten Sie mein Schaufenster .

Gesohenkhaus

Wohlschlegel
KaiserstraDe 173.

neue und aebrnutbte .
in allen Gröben auS
prima Eichenholz liefert
sehr preiswert . 14928

Sa . Friedrich » Bai
Karlsruhe . Körnerftr . lS

Heirat .
Deutfch - Amerik . . in gut .
Stellung mit Bermög . ,
wünscht die Bckanntsch .
einer Dame von SO—40
Jahr , mit etwas Berm . .
zwecks Heirat . Angeb .
unt . Nr . KSSfMl an die
Badische Presse .

Heirat
wünscht Geschäftsmann ,
katb . , Mitte 40 . vcrmö -
gend . mit Fräul , od . Nu-
der ! Witwe gl . Religion
u . Verhältnisse . Ernstac -
meinte . nicht anon . Zu -
schritten unter Nr . S0414S
an die Badische Presse .

INDIAN
-Motorräder

Ado»
KORNMANN
KarMe/Daiisoden
Tel .*507 , Römers tr S

Maler u. Tavezier
Küche Weis,ein u . Oel -
sarbanstr . 20 M , Zim¬
mer Tapezier , u . Wcikeln
Oelanstr . 25 J <. Anzah¬
lung 10 Jt . Rest nach
Uebereinkunst . Angebote
unter Nr . 14977 an die
Badische Presse .

Autogara ^ en
auS verzinktem Well¬
blech sür Last - und
Perionenwag ^n

Kleinauiogaragen
oesonderer AuSsübr .

Wellblechbauten jed . Gröhe u . Ausführung ,
«̂ alirradstiinder mit und ohne Wellblechdach ,in ein - und zweiseitiger Ausführung .

E . Vos !«*! G m b . H 6009a

Amiliche Anzeigen
Slrakensperre.

Der Krei . weg Nr . 2, Blankenloch - Friedrichs -
tal . wird vom nördlid en OrtsauSaang von Bian -
kenl ^ ch gegen Friedrichsiai wegen Erneuerung der
Sirabendecke <ür Fuhrwerke aller Ärt währendder voraussichtlich in die Zeil vom 27. Juli diS
4 . August fallenden ArbeitSauSsührung geiperrt .UmgebungSiveg : Kreisstrabe Nr . 9 . Blanken -
loch— LeovoldShaien und Kreisweg Nr . 55, Spena -
lerSeck Leopoldsiiafen . 1 . 977

Zuwiderhandlunaen werden aufgrund des
z 366 Ziff . 10 N Sir G B . mit '« eld bis zu 60 RM .oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .Karlsruhe , den 24 JuU 1826. D - S . 157' , d . Bezirtsamt — « dt . IIa .

Herzenswunsch .
2 lebensfrohe gebildete Damen im Alter von

25 und 28 Jahnen , mit guter Gesinnung , häuslich
erzogen , in leitender Dauerstellung (hohes Ein -
kommen », wünschen , da sehr zurückgezogen lebend ,aus diesem Wege gebildete , gut süiiierte Herren ,nicht unter 35 Jadren , zwecks Gründung eines
trauten Heims , kennen zu lernen . Strengste Dis -
kretion zugestchert . Offert . Vitien möal . mit Bild
unter Nr . >4975 in der Bad . Presse abzugeben .

Einen ante » ,
daueevaften , utod .

Matz-
Anzug

erhält ein jeder bei
wöchentl . od . monatl .
Raienzahluna . 11013

I . « arimann
Schneidermeister

Waldstr. 7Z. lI. lHtd.>

Verloren

Fahrradverlust
In einem Geschäft hier

am Freitag vor Pfing ^
sten vorübergehend ein ^

estellteS ftabrrad Marke
Presto , schwarzer Rah '
menba « , gelbe Felgen ,
rote Cont .-Retsen . nicht
mehr ausfindig zu ma
Aufbewahre ! wird ae -
beten , feiine Adresse an -
zugeben unter Nr . H41Z8
an die Badische Presse .

Verloren
Donnerstag vorm . «n>i<
schen 10—12 Ubr 81214

goldene Brosche
mit I kl. Brillante » auf
dem Wege Kaiserallee .
Stefanien . . Karl -, Kai -
«er . . Säbringer - ».Kren, ,
strafte . Abzugeben gegen
Belohnung auf dem
Aunddllrv . Bezirksamt .

ZMiizlWoidlAiii
In der Strafienbabn . Ab .
« taeben geg . Belohnung
xlorkstrab « »7. Z Treov .
link ». 1498

Kapitalien

jnter -

« •/. Aeichsdankdiskonl !
Bi » 60 !'00.— Beträge

sucht kavitalkräst . Ä
ressentkreiS
leger
lung

Stuttgart F .14i>. A1985

ZSDO-
QOOO mark

aus Wohnhaus als erste
Hovothek »u 12 % gesucht .
Schätzung 24 000 Jl . An¬
gebote von Selbstgeber
unter Nr . >5124 an die
Badische Dresse .

Druckarbeilen
werben rasch angesertigt
in der Druckerei Gerd .
Thiergarten .

Stiller od . tätiger Teil -
Haber mit
2- 2500 Mark
von Koblenbandluna bis
1. August gesucht . Ange -
böte unter Nr . N4I68
an die Badische Presse .

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung «ehr preiswert

Karl Thome & Go.
Möbelhaus / Karlsruhe
HerrenstraSe23 . gegenüber derReichsbank

Franko -Lieferung . 14945
Streng reelle Bedienung 1— Glänz . Anerkennungen :

Aul Wunsch Zahlunprserleichterung .

Fabrikanwesen
mit Gleisanschluß in Weingarten
«Hauvtbabnllnie ). 5200 qw Plav . mit
Gebänlichkeiten zu verkaufen . Anfraaen
unter Nr . 27S8a an Sie . Bad . Presse ' .

Landsitz.
2 Autostunden von Freiburg . 960m hoch,an Postautostratze , die „Tiinnleniiihle '
T » dtmooÄn >eg 2stock., 7 behagliche Zim »
mer . Lüdvcranda . Kuh ». Pferde - , Schwei -
ne - , Geflllacl - Ttall , grobe Scheune Iwci »
tere 2 Zimmer abtrennbar «,eigene eiektr .Lichtleitung . Garten . Wiek , Wald mit

und Gesamtmobiliar süriSOOOäN ». bar sofort verkäuflich «Staatl .
Keuerverficherung 136 ' « Mk .»

Dr . Ballentin . daselbst . 2888a

Gelegenheitskauf
In Mittelvaden Nähe Bübl iBahnst .» ist ei »

Grundstück von l856 am . nebst 8NN <m , Gebäulick 'Grundstück von 1H56 qm . nebst 800qm Gebaulick >
ketten u . 480 qm Keller aufterst aünitig
Wohnung sowie Büroräume vorhanden .

ünstig z. verkauf -
. andcn . Das An <

wesen ist kür jeden Betrieb geeignet .Interessenten woll . ssch melden unt . Nr . 2867«
an die . Badiiche Presse " .

Für Brautleute !
Neues , poliertes K >rschvaum -Schlas >immek
mit eingeieaten Stäbchen gut und sauber
gearbeitet , keine Favrikware sowie eine
Küche aus amerik . ikiesern sehr preiswert
zu verkaufen . Anzusehen in Rüpvur ,
Vlastatteritrak « «3. ' 2°

Gelegenheils -Kaus

fenauep
vtrachtet

gewahrtein Bezugaus erste* Hand
diu allergrößten Vorteile .

REPZGER
MÖBEL

BaHMH
KARLSRUHE Haiferftr . 9J

Suche 350 Mark
ZN leiben monatlich i %
auf 1 Jabr oder Abzah¬
lung .^ . Angebote unter
Nr . 3R41K2 ott die Ba >
dtsche Presse .

ISr Mliiirzie mi> SMeii
1000

Sroße » Geschäft
sucht auf 1. Hypothek
zweck« Ablösung auf sof.

10 000 Mark .
Zuschriften u . Nr . 2783a
an die Badische Presse .

400 -500 Mark
Reilenden gesucht .von

gegen gute Sicherheit ,v . Selbsigeber . 10— 12%
ZinS . Angeb . u . 34184
an die Badische Presse .

6 Garnituren mit Goldknopsstltte »
abrikat Ramgo und Wienand Solo , Platin .

tdiücher und Instrumente billig
u ertragen unter Nr . P4165 bei

Almalaan . Handtücher und Instrumente billi
abzugeben . — Zu er '
der . Badischen Presse

dMia zu verlausen . 14948
Si . David, Karl -Wilhelmstr 33,

Telephon 5063 Telephon 5068;
Ein Meiner 14950

Dreschwagen
mit Selbftvutzvorrichtung billig zu verkaufe «-

H . David ,
Karl -Wilbeltnstr . 88 Telefon 5068

Eine neue Errungenschaft - Das einzig zuverlässige
Schutzmittel gegen Schnaken - u- Insektenstiche aller Art -
Preis Mk . 1 — in handlicher Aluminiumhiilse - Erhält¬
lich in allen Apotheken , Drogerien und Fachgeschäften

für Hautpflege . Hersteller :

Badenia Denfal - Industrie , Karlsruhe L B.
Vorholzsiraße 34/26 . 14696
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